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„Nation von Weichlingen“ 
Wenn das Whis'ytrinfen ganz aufhören 


würde.— So fagt Dr. Wiley. 
hingen, D D, 8., 2. März. Dr. 
9. 8. Wien. der befannte Nahrungs: 


mittelfenner des Aderbaudepartement£, 

machte ziemliches Auffehen mit einem 
Dortrag vor dem „Univerfity Club“ 
über „Erblichfeit und Umgebung”. Er 
ſagte u. A. auch: 

„Ein Menſch, der niemals Whiskh 
trinkt, iſt ein Weichling; und es wäre 
ein trauriger Tag für unſer Land, 
wenn geiſtige Getränke ganz aus ihm 
verbannt würden. Statt einer Nation 
bun Ihatmenfhen mürden wir eine 
Nation von Weichlingen werden, ohne 
ſoviel Rüdgrat wie eine Mücke.“ 

Er meinte ferner noch), wenn ein 
unge, welcher vie meille Zeit an die 
Schürze feiner Mutter gebunden ges 
mwejen jet, eine Geite von WRobert 
Bromnings philofophifchen Schriften 
den Sportnachrichten vorziehe, und 
fchaudere, wenn er ein paar derbe ylüs 
che höre, fo ift etivas mit diefem Jun 
gen nicht richtig. Der Whisty, mäßig 
genofjen, fei nicht nur für den Magen 
und die Yusfcheidungsfanäle aut, fon= 
dern gebe auch Muth, Schneidigfeit 
und Gelbitvertrauen. 

Am Sthluß feiner Rede wurde ber 
Doktor formlich mit Fragen bombar: 
dirt. Er jagte dabei noch, man folle 
jederzeit fich Ein’s genehmigen, wenn 
man ein Verlangen danad) fühle; alle 
etwaigen jchlimmen Wirkungen geiftt: 
ger Getränfe würden dur) die guten 
bon felbit überwältigt. Er fei aud) 
dafür, Whisfy daheim mit dem Effen 
zu genießen. &s jollten nur Wirth- 
Tchaften unterdrüct iverden, welche die 
Völlerei förderten. 

Die Prohibitionsfrage. 
Oraaniſirte Arbeiter in New Vork pro 
teftiren aeıen Lo?aloption. 

New York, 2. März. Der Zentral- 
gewerkſchaftsbund dahier faßte gehar— 
niſchte Beſchlüſſe gegen die verſchiede— 
nen Lokaloptionsvorlagen, welche jett 
in der New NYorker Staatslegislatur 
ſchweben. Die Reſolutionen beſagen, 
daß örtliche Prohibitionsgeſetze nur 
die Vorläufer allgemeiner Prod, .ition 
für diefen Staat fein würden, und 
dah; damit Hunderttaufende von Arbei- 
tern hefchäftiqungslos gemacht werben 
würden. Abichriften der Refolutionen 
murden an Gouperneur Hughes, Die 
New Morkter Aldermen und alle andes 
ren Urbeitäverbände des Staates ge- 
fandt. 

Der Verband der Lagerbier-Braue- 
reibefiger für den Stat New York 
fündigt einen Feldzug zur Schließung 
aller unmwünfchenswerthen Wirthichaf- 
ten und fonftiger unanjtändiger Pläße 


an. 

Denver, Kolo., 2. März. Die Pa- 
ftoren verfchiedener Kirchen dahier 
Ihlachteten die Ermordung des Prie- 
ſters Leo Heinrich zu heftigen Proteiten 
gegen irgendwelche Duldung des Ge— 
träntehandels aus. Der Paftor der 
Grace-Methooiſtenkirche ſagte, es wür— 
den noch viele ſolcher Verbrechen kom— 
men, wenn nicht ſchleunig allgemeine 
Prohibition eingeführt würde. (Die— 
ſer Paſtor iſt Dr. Reisner.) 

Große Arbeitseinſtellung. 


Boſton, 2. März. Mehr als 5000 
Steinhauer, Steinbrucharbeiter und 
andere Angeſtellte der Granitinduſtrie 


zu und bei Barre, Vt., Montpellier, 
Vi., und Weſterly, R. J., ſind von 


einer Arbeitseinſtellung betroffen, wel— 
che dadurch herbeigeführt wurde, daß 
Gewerkſchaftler und Fabrikanten den 
Bedingungen eines neuen, heute in 
Kraft getretenen Lohnabkommens 
nicht entſprachen. Obwohl die Ge— 
werkſchaften in Vermont und Rhode 
Island durch Abſtimmung beſchloſſen, 
die Arbeit nicht wieder aufzunehmen, 
bis die Arbeitgeber den Forderungen 
ſtattgegeben haben, meldeten ſich die 
Steinhauer in Quincy, Maſſ., heute 
zur Arbeit, nachdem ſie ſich dafür. ent= 
ſchieden hatten, die Streitfragen einem 
Schiedsgericht zu unterbreiten, 
Seilferum für Sharladı. 

New York, 2. März. Einfprigungen 
unter die Haut mit einem Serum, mel: 
ches dem Diphtheritisferum ähnlich ift, 
werben jet hier gegen Scharlachfieber- 
fälle erfolgreich angewendet. 

Gegenmärtig tft das Scharlachfieber 
auf der Ditfeite der Stadt ftarf ver- 
breitet, — 797 Erfranfungsfälle nad 
ben letten Nachrichten der Gefund- 
heitsbehörbe, mag über jechsmal [jo viel 
find, wie am 1. Dezember v. $. vor: 
handen waren. 


In Deutichland und Frankreich 
wird übrigens ſchon ſeit einiger Zeit 
Scharlach mit einem ſolchen Serum 
behandelt. 


Machte zu — Geſchäfte. 


Fall River, Maſſ. 2. März. Die 
Neptun⸗ Schiffslinie bat ihren Fracht— 
dienft zmwifchen hier und New Port 
vorläufig eingeitellt. Al3 Grund wird 
bie gedrüdte gefchäftliche Lage und der 
eentjprechende Rüdgang in den Be: 
ftellungsaufträgen angegeben. 

Dumpfernachrichten. 
Angekommen: 

An Nantucket, Maſſ. vorbei: Kroonland, von 
entwerpen nach Rew Hort 

Boſton: Canadian von Liverpool. 


Bortland, Me.: Numidian bon Glasgoim. 
alifag, N. E.: Grampian bon Liverpool, 





| 


| 


| 


| 


60. Kongren. 


Unterfuhung von Arbeitszuftänden 
Süden beantraat. 


Wafhington, D. K., 2. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm unter Su— 
[pendirung der Geſchäftsregeln eine 
Reſolution zur Berathung, worin ver— 
langt wird, daß der Einwanderungs— 
ausſchuß die Arbeitszuſtände in den 
Terpentinlagern, auf Plantagen und 
in anderen Induſtrien des Südens 
unterſuche, beſonders um feſtzuſtellen, 


im 


ob oder inwieweit Leibeigenſchaft 
(Peonage) beſteht. Williams von 
Miſſiſſippi ſagte, Geſchichten über 


derartige Dinge hätte dem Süden gro— 
ßen Schaden gethan, und er verlange 
daher Unterſuchung durch eine wich— 
tige Körperſchaft. 

In Erwiderung auf eine Frage von 
Mann (Illinois) fügte Williams hin— 
zu, dieſe Geſchichten ſeien von Arbeits— 
agenten in New Morf verbreitet wor— 
den, um die Einwanderung anderswo— 
hin abzulenken. 

ſprach 


Humphreys von Miſſiſſippi 
ebenfalls für die Reſolution. 

Clark von Florida griff das Bun— 
desjuſtizdepartement ſcharf an, in Ver— 
bindung mit ſeinen Verfolgungen we— 
gen angeblicher Leibeigenſchaft. 

Hardwick von Georgia erklärte die 
Reſolution für unnöthig. Dieſe wurde 
ſchließlich mit 103 gegen 33 Stimmen 
angenommen. 


Der Kommander Wm. %. Sims, 


Tlottenadjutant des Präfidenten, er: 
Härte vor dem Genatsausfhuß für 


Ylottenangelegenheiten, der Panzer: 
gürtel an unferen Schlahtichiffen für 
zu niedrig. Er befchuldigte ferner 
den Admiral Eonverfe und den Admi- 
ral Capps, irreführende Erklärungen 
bor diefem Ausfhup aufgegeben zu 
haben. Sims wollte noch viele Jahre 
in jeinen Darlegungen zurüdgehen, 
um zu zeigen, wie das Baudepartement 
der Flotte beharlich Vorſchläge zurück— 
gewieſen habe. Aber darauf wollte ſich 
der Ausſchuß nicht einlaſſen. 

Der Präſident überſandte dem Se— 
nat die Ernennung von William Hei— 
mek von Kanſas als Geſandter der 
Ver. Staaten bei der Republik Gua— 
temala. 

Bahnen kriegen keine Friſt! 
VNeunſtunden-Dienſtgeſetz ſoll programm— 
aemäß ausgeführt werde. 

MWafhington, D. K., 2. März. Die 
Zwiſchenſtaatliche Verkehrskommiſſion 
hat einſtimmig beſchloſſen, alle Geſuche 
von Bahngeſellſchaften um Verlänge— 
rung der Friſt für die Einführung des 
Neunftunden = Dienſtgeſetes abzuwei⸗ 
ſen. 

(Die Bahngeſellſchaften hatten gel— 
tend gemacht, daß ſie nicht genug zu— 
ſätzliche Telegraphiſten in der Zeit bis 
zur Durchführung des Geſetzes auf— 
treiben könnten, und außerdem, daß 
dieſes Geſetz eine große finanzielle 
Härte für die Eiſenbahnen ſei.) 

Dampfer geſtrandet! 
Nebel auf den Gewäſſern bei New Nork. 


New York, 2. März. Der Dam: 
pfer „Soamo“ von der Nem Yort & 
Rortorito- Dampferlinie ift zu ones’ 
Beach, am Südgeftade von Long Xs- 
land, etwa 20 Meilen öjtlich von San- 
on Hoof, im dichten Nebel geitrandet. 
Man glaubt nicht, daß fich die Paſ— 
jagiere in unmittelbarer Gefahr befin- 
den. 

„Coamo“ war am 28, Februar von 
New Morf abgefahren. 


Gestorben. 


South Bend, Ind., 2.März. James 
Dliver, der befannte Pflugfabritant 
und Millionär, iſt heute geſtorben, um 
halb 7 Uhr Morgens. Er war ſchon 
einmal am 3. Februar todtgeſagt wor— 
den. 

Liverpool, 2. März. Thomas B. 
Wanamaker, Sohn des amerikaniſchen 
Großkaufmanns und früheren Gene— 
ralpoſtmeiſters John Wanamaker, iſt 
im „Hotel Liverpool“ dahier plöhlich 
geſtorben. Er wor ſoeben von einer 
Europareiſe zurückgekehrt, die er mit 
ſeiner Mutter ſeiner Geſundheit hal— 
ber gemacht hatte. Am Donnerſtag war 
er hier angelangt. 

Spartanburg, S. K., 2. März. Bi: 
ſchof W. W. Duncan von der Metho— 
diſtiſchen Episkopalkirche des Südens 
iſt im Alter von etwas über 69 Jahren 
geſtorben. 

Madrigras⸗Faſching. 

New Orleans, 2. März. Heute iſt 
der berühmte New Orleanſer Karne— 
val, eine Einrichtung, des Franzöſiſch— 
Amerikanerthums, nach der Ankunft 
des Karnevalkönigs eröffnet worden. 
Dieſer wurde vom Bürgermeiſter und 
anderen Stadtbeamten empfangen und 
nahm die „Schlüſſel“ der Stadt ent— 
gegen. Seine Herrſchaft dauert bis 
Dienſtag Mitternacht. Die Krone und 
die Juwelen, welche er und ſeine Ge— 
mahlin während des Karnevals tra— 
gen, waren mehrere Tage hier ausge— 
ſtellt. 

Dampfernachrichten. 
rn: 

Pictoria, B. 8.: Empreb of Japan von Jolos 
huma u. ſ. een 

Das Wetter. 
Im Allgemeinen Bar 


Chicago und lUmgegend: 
beute und Dienftag, geringer Wechfel in der Quft: 
wärme, beute Abend wenige Grad unter dem Ges 
jrierpunft; wedielnde Winde. 

Alinois, Andiana und Wisfonjin: Im Allgemeis 
nen Har beute Abend und morgen, geringer Wechiel 
in der Quftwärme. 

Nieder-Mihigan: Theiltveile bewölkt heute Abend, 

morgen Mar. 

Au Ghrcago ftellte jich der Temperaturftand von 
ecitern Abend bi3 heuse Mittag mwıe folat: Abends 
5 Uber 33 Grad, Nachts 12 Uhr 31 Grad, Morgens 


6 Uhr 39 Grad, Mittags 12 Uhr 3 Grad. 


ö— ——— — — — — —ñ— — — — —— die x — — ———— — — — — — — — — 








Chicago, Montag, den 2. März 1908. —5 Uhr:-Ausgabe. 


150 Kirchenbeſucher beſtraft. 


Gainesville, Ga., 2. März. Großes 
Aufſehen macht hier die Verhaftung 
und Beſtrafung (mit Geldbußen) von 
150 Männern und Frauen, weil ſie 
einem Gottesdienſt der, hier ſehr ſtar-— 





| 


fen „Heiligfeitsfefte“ beigewohnt Hat- 


ten, welche bi3 nad) Mitternacht dau= 
erte. Das mwurde als eine Webertre- 
tung des hiefigen 
fees“ bezeichnet, wonad; Niemand, | 
außer aus zivingender Urfache, nach 11 
Uhr Nachts no außer Haufe fein 
darf. 
Feuerſchaden. 


Albert Lea, Minn. 2. März. Eine 


„Abendglockenge— | \ : 
Nachlagericht unterbreiteten, Aufitel- 


EhHhed für eine Million. 





Die Derwalter des Nadlafjes von Marihall 
$ield bezahlen rücftändige Steuern. 

Die Teftamentspollftreder deö ver= | 
ftorbenen Marfhall Field übermittelten 
heute dem Countyfchyagmeiiter John R. | 
Ihompfon einen Ched für $1,000,000 | 
als Bezahlung für rüdftändigeSteuern | 
auf Werthpapiere, die in der, vem | 


Yung über die Fahrhabe des Verftorbe- | 
nen aufgeführt waren. Ueber dieje 
Merthpapiere war den Steuerbehörben | 


' nie etwas zu Ohren gefommen, und | 


"euersbrunft, die in Lembtes Schnitt= | 


maarenladen ausbrach, zerftörte eins 
der größten Gejchäftsgebäude der 
Stadt. Der Gefammtverluft beträgt | 











| Das Bild if Tohön und Die Dummen werden nidyt alle, 


; 8. Jones, einem der Verwalter des 





die Aufitellung ergab, daß fie nie ver- 


jteuert morden waren. Der Ched wurde | 


dem Countyfchagmeifter ron Arthur | 


Nachlafles, und dem AUnwalte William 
B. Meilvaine übergeben. 


; nicht 
' nahezu gleich vertheilt find, und beide 


Der Kampf um den Staptrath, 





Ein erbitterter Streit tobt unter den De- 
mofraten der 24. Ward. 


Ein ungewöhnlid heißer Kampf 


| tobt in der 24. Ward zwifchen Alb. 
' Auguft Krumholz und John Haeder- 


lin um die Nomination für den 
Stadtrath. Das Ergebnig läßt fi 
porausfagen, da die Sräfie 


Parteien wie die Biber arbeiten, um 
fich unfchlüffige Delegaten zu fichern. 

Kohn Haederlein wird in feinem 
Kampfe von dem früheren Friedens⸗ 
richter Walter Gibbons, einem Bruder 
von Harry Gibbons, dem demokrati— 
ſchen Kandidaten für das Sheriffsamt 


im Herbſte des Jahres 1906, und dem 


Unternehmer Kohn MeGarrn, ber 


ı Pflafterungsarbeiten ausführt, unter- 
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nahezu $100,000 und vertheilt fh u 
4 Handelsfirmen und 6 andere, melche 
in der Nachbarfchaft hauiten. 


Seine 

— EinSchlauberger. — Freier: Herr 
Kommerzienrath, darf ich um dieYand 
Shrer Fräulein Tochter bitten? — 
Können Sie mir aber au für das 
Glücf meines Kindes genügende Ga- 
tantie bieten? — Freier: Gemiß, Herr 
Kommerzienrath. Die — Mitgift mei- 
ner zufünftigen Frau! 

a en ci 
Ausland. 





Bertha Krupps Gemahl zurFahne. 


Eſſen, 2. März. Hr. v. Bohlen— 
Halbach, welcher letztes Jahr Frl. 
Bertha Krupp, die reihfte Erbin der 
Welt (mit einem Einfommen pon 20 
Milionen Mark pro Jahr) gebeirathet ! 
hatte, ift foeben von der Militär- 
behörde angemwiefen worden, fich zur 
ſechswöchigen Uebung als Reſerviſt in 
dem Kavallerieregiment zu ſtellen, in 
welchem er früher gedient hat. 
Todtenamt far König. Kronprinz 

Rom, 2. März. In der Vatikans— 
halle der Segnungen fand eine große 
Zeremonie für die Seelenruhe des 
Königs Karlos von Portugal und des 
Kronprinzen Luiz ſtatt, welche am J. 
Februar auf der Straße zu Liſſabon 
erſchoſſen worden waren. 

Kardinal Vincenzo Vannutelli, Erz— 
prieſter der Liberiſchen Baſilika, der 
nebenbei auch den Titel eines Protek— 
tors von Portugal führt, zelebrirte die 
Meſſe, und der Papſt ſelber ſpendete 
Abſolution. Das ganze Hl. Kollegium, 
der päpſtliche Hof, Edelleute von Rom 
und Tauſende Anderer, darunter auch 
viele Amerikaner, waren zugegen. 


Deſerteure wurden Beſtienopfer! 


Berlin, 2. März. Das Kolonial— 
amt macht die Meldung, daß reichlich 
drei Zehntel der weißen Opfer von 
Raubthieren in Deutſchoſtafrika Deſer— 
teure von Schutztruppen waren. 

Meiſtens ſuchen dieſe Flüchtlinge in 
der Wildniß Zuflucht, um bei günſti— 
ger Gelegenheit die Küſte oder engli— 
ſches Gebiet zu erreichen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Neapel: Neckar, von New Vork nach Genua. 

Colombo: Eehlon a0. — — nach San 
Franzislto, über Joloba 

Southampton: New York bon Bm Hort. 

Liverpool: Bohemian bon Boito 

Songlong: Mongolia don Sarı — 














ſtamen an den Falſchen. 





Zwei Räuber überfallen Polizeiſergeants 
Bruder. — Dieſer nimmt einen gefangen. 


Als Polizeiſergeant Bruder heute 
früh um drei Uhr im Eingang zu dem 
Obſtladen an der Südweſtecke der 
State und Van Buren Str. ſtand, 
wurde er von einem Kerl hinterrücks 
niedergeſchlagen, während ein zweiter 
nach ſeine r diamantenbeſetzten Buſen— 
nadel griff. Bruder erholte ſich ſofort 
und warf den einen Angreifer zu Bo— 
den; dabei fiel dem Burſchen ein Meſ— 
ſer aus der Hand. Der andere Ver— 
brecher entiifchte. Der‘ Gefangene 
nannte fih auf der Wade E. 9. Sny- 
der. Bruder trug zur Zeit Fivil⸗ 
kleidung. 





Lebensmude. 


Im Badezimmer ſeiner eiterlicen | 
Wohnung, Nr. 412 Weit 60. BL., öff⸗ 
nete ſich heute der ſeit Kurzem arbeits⸗ 
loſe 23 Jahre alte Elmer Barrett die 
Pulsader und brachte ſich am Halſe 
ſchwere Stichwunden bei, ehe ihm ein | 
Zimmermiether, Edward E. Rhodes, | 
das Meffer entreißen fonnte. Bars | 


rett foll ftart aetrunten haben. Er —E 
wurde ins Englewood-Hoſpital ge— 
bracht. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 





— Sonderbarer Widerſpruch. 
Merkwürdig, meine Frau freut ſich 
jedesmal, wenn ſie mir was am Zeuge 
flicken kann, und doch ſchimpft ſie alle— 
mal, wenn ſie etwas ausbeſern ſoll. 

— Boshaft. — Fr find die bei- 
den Damen?“ — „Die Töchter unferes 
berühmten Konfervatore.” — „ 
das fieht man ihnen eigentlich nicht 
an.‘ 

— Ein praftifher Wirth. — Wirth: 
„Zwölf Uhr, meine Herren; jet hören 
©’ aber auf zu ſchimpfen, ſonſt haben 
wir ja nachher gar keine Zeit mehr, 
Verſöhnung zu feiern!“ 


Die „Abendpoſte⸗ 
de Iffentlicht heute 
285 
Kichne iinzeigen 
Wer AUrbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verfau — 











zu vertauſchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht ſeinen Zweck durch die 
nen Anzeigen“ der „Woeuöpaß‘ . 
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ei en ———— Hinter Ald. Krumolz fteht die | 
Yaltion, an deren Spige der frühere 
Alderman W. 9. Ehemann und Wil- 
liam 9. Schlate, zwei Deutfche, jtehen. 

Der demofratifche Klub der 13. 
Ward ſprach ſich geſtern für die nod- 

Fxteunde des früheren Alderman 

. R. Conſidine aus, dem ein Mitbe— 
bt um Die demokratiſchen Stim— 
men der Ward in der Perſon von 
Harry Woods erſtanden iſt. Woods 
wird den Kampf als unabhängiger 
Demokrat aufnehmen. 

Freunde des früheren Aldermans 
James Dailey, der ſich in der 4. Ward 
gegen Ald. John Richert um die de— 
mokratiſche Nomination bewirbt, be— 
haupteten heute, von den 30 Delegaten 
zum Wardfonvent neunzehn zu fon- 
troliren. Die Freunde Richert’3 bie- 
ten Alles auf, um das anftändige Ele: 
ment der Ward, von deren Iheilnahme 
an der Vorwahl das Schidfal ihres 
| Kandidaten abhängt, zu veranlaffen, 
am Mittwoch ihre Stimme abzugeben. 

Der Vorfibende des demofratifchen 
Staatäzentralausfhuffes, Charles Bö- 
fchenftein von Edwardeville iſt in 
Chicago eingetroffen, um mit den hie— 
ſigen Parteileitern das Datum für die 
Sitzung des Ausſchuſſes feſtzuſetzen. 
Sie wird vorausſichtlich Mitte näch— 
ſten Monats ſtattfinden. Der Aus— 
ſchuß wird das Datum für den demo— 
kratiſchen Staatskonvent und die Zahl 
der Delegaten beſtimmen. 








In Lebensgefahr. 


Filher in Gary fahen heute Mittag 
auf einer Ersfcholle im Michigan-See, 
die nach Chicago zutrieb, drei Männer 
und benadhrichtigten die hieſige Feuer— 





mehr. Treuerwehrmarfchall Horan er- 
Härte, daß er ein Löfchboot zu ihrer 


Rettung ausfenden iwerde, wenn bie 
Behörden von Gary ihn darım er- 
fuchen würden. Wie die drei Perfo- 
nen, deren Namen unbefannt find, auf 
bie Scholle geriethen, ift unkefannt. 


——— — 


— Beicheiden. — Herr: „Den Rod 
haben Sie mir mwirklich Hübfch geflictt, 
was friegen Sie dafür?" — Hausmir- 
thin: - „Ad, biefe Kleinigkeit, dafür 
nehme ich nicht3!"— Herr: „Das fann 
ih aber unmöglich verlangen!” — 
Hausmirthin: „Geld nehme ich auf fei- 
nen Fal.. „ba heirathen Sie eine 


: bon meinen "XTöchtern!“ 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 
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Sleine Anzeigen. 


20. Zahrgang.— Ro. 52 





Mordanariff aul — eichel Shipng. 


Den Derüber, dellen A 
geftellt if, halt man 


ame nod nicht fell: 
fiir einen Anardilten. 


Wurde vom VBolizeichei erichoilen. 


Dorber hatte er aber dem Sohn von Chef Shippy zwei Kugeln 
in die Bruft gejagt und ihn wahrfcheinlih auf den Tod 
verwundet. — Auch der Kuticher des Polizeichefs, der feinem 
Gebieter zu Eilfe Fam, wurde von dem Attentäter in die 
Hand aeichofjen.—Diefer wurde dann vom Polizeichef durch 


vier Schüfje todt zu Boden 
Haufe der Samilie Shippy 


geftrecft.— Hatte fchon geftern im 
vorgejprochen.—Der Polizeichef 


fommt mit einer leichten Derlegung an der Band davon, 


Ein Unbefannter, der für eine. 
Anarchiiten gehalten wird, fprach heute 


Vormittag um 9 Uhr in der Woh- 
nung des Wolizeihef3 George M. 
Shippp, Nr. 31 Lincoln Wlace, 


bor und richtete dort ein wahres Blut- 
bad an. Er fhoß Harry, den ältejten 
Sohn des Polizeipafchas, nieder, jagte | 
dem Wagenführer James YFoley eine | 
Kugel in die rechte Hand und brachte 
dem Polizeichef einen Mefferftich in die | 
Hand bei, ehe es Herrn Shippy gelang, 
| feinen Revolver zu ziehen und dem | 
| Bluthund mit vier Kugeln den Gar: 
aus zu machen. 

Schon aeitern hatte der Unmenfch 
den Polizeichef zu ſprechen gewünſcht. 
Als er von einem Dienſtmädchen er— 
fuhr, daß Herr Shippy ſich ſchon nach 
ſeinem Amtszimmer begeben habe, zog 
er davon. 

Auf Leben und Tod. 


Heute zog er wiederum die Haus— 
glocke. Herr Shippy öffnete. Der Be— 
fucher trat in den Korridor und über— 
reichte ihm ein Schreiben. Der ge— 
wiegte Kriminalbeamte, der von dem 
geſtrigen Beſuch Kenntniß erlangt hat— 
te ſchöpfte Verdacht, packte btißjhnel 
den rembling, hielt ihn feit und L... 
-Jeine Gattin, doch mal nachzufeben, ot 
der Mann einen Revolver in der Hüf— 
tentaſche habe. Frau Shippy befühlte 
die Taſche und erklärte dann, ihr 
ſcheine— daß dort ein Schießeiſen ſtecke. 
Im ſelben Augenblick riß der Kerl ſich 
los. Der Polizeichef ſprang ihm aber 
gleich wieder an die Kehle. Es ent— 
ſpann ſich ein erbitterter Kam I der 
den im 2. Stod befindlichen ältejten 


Harın, berbeilodtee Auf der Treppe 
wurde er von dem YBurfchen, dem es 
gelungen war, feinen Schießprügel zu 
ziehen, niederaefnallt. Faſt gleichzeitig 
betrat Foley den Hausflur. Er wurde 
mit einer Kugel begrüßt, „Die ſeine rech— 
te Hand dur hbohrte. Deſſenungeach— 
tet ſprang er dem Poliz zeichef bei und 
perießte dem Mordbuben einen wuchti- 
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gen Fauſtſchlag ins Geſicht. Der 
Mann taumelte. Dieſe Gelegenheit 
nahm Shippy dazu wahr, ſeinen 


Schießprügel zu ziehen und dem Morbd- 
buben mit vier blauen Bohnen den 
Garaus zu machen. 

Schwer vermundet. 


Harrn wurde, nachdem fofort geholte 
Aerzte ihm verbunden hatten, nach dem 
Auguftana-Hofpital gefhafft. Un fet- 
nem Auffommen wird geziveifelt. Auch 
Foley fand | Aufnahme in jenem Kran= 
fenhaus. Sein Zuftand gibt zu feiner- 
(ei Befürchtungen Veranlaffung. Herr 
Shippy, der im Kampfe mit dem Wü- 
therich einen Mefferftih in die remte | 
Hand erlitten hat, ließ fich dort aud | 
die Wunde verbinden. 

YUnbeimlicher Sefelle. 

Mie fpäter feitaeitellt wurde, hatte 
der vermeintliche Anardhitt jchon ge= 
ftern Morgen um neun Uhr den Poli- 
zeichef in einer angeblich dringlichen 
Angelegenheit zu fprechen. gemünjcht. 
Das Dienftmädchen Thereſe Tauber 
theilte ihm aber mit, daß Herr Shippy 
fich jhon nach der Stadthalle begeben 
habe. Er entfernte fic. 

Heute Vormittag um neun Uhr 
murde wiederum die Klingel gezogen. 
Der PVolizeichef öffnete. Der Fremd= 
ling trat ein. Auf dem Korridor über- 
reichte er dem Polizeichef einen „Poli: 
zeichef George M. Shippy, Nr. 31 
gincoln Place”, adreffirten Brief. 

Witterts Unheil. 

Der Polizeichef, der von dem ge-= 
ftrigen Befuch erfahren Hatte, fchöprte 
Verdacht. Er padte blißfchnell den 
Gajt, preßte ihm die Arme auf den 
Rüden und rief feiner in einem an- 
grenzenden Zimmer meilenden Frau 
zu: „yrau, fomme doch mal her und 
fehe nach, ob diefer Mann einen Re- 
bolver in der Hüftentafche hat.“ 

Die Frau fam feinem Wunfche nad 
und erklärte, nachdem fie die Taſche 
befühlt hatte: „Ich glaube, dort ſteckt 
ein Revolver.” 

Sm felben Augenblid rib der Kerl 
fi) 108 und taumelte gegen die Thür. 
Der Polizeichef fprang ihm gleich wie- 
ber an bie Kehle. E3 entjpann fich ein 
Kampf auf Leben und Tod. 


Sohn des Volizeichefs, den 21jähriaen | 


Rannte ins Derderben. 


der fih im zmeiten Stod 
| befand, hörte das Kampfgetöfe und 
die Hilferufe der Mutter. Er eilte die 
Ireppe hinunter, hatte aber erft ein 
paar Stufen genommen,al3 der Mord: 
bube mit [hier übermenfchlicher An- 
Irengung feine Rechte frei befam, den 
Revolver zog und zwei Schüffe auf 
den jungen Mann abgab. Beide Ku- 
geln trafen. Der Verwundete taumelte 
| die Treppe hinunter und brad) auf dem 
Flur zuſammen. 
| alt gleichzeitig betrat Foley ben 
Korridor, um dem Polizeichef zu mel- 
den, daß der Wagen feiner harre, Ein 
— Schuß krachte. Foley wurde 


Harry, 


von der Kugel die rechte Hand durch— 
bohrt. Dennoch ſprang er dem Poli— 
zeichef bei und verſetzte dem Mordbu— 
ben einen wuchtigen Fauſtſchlag in's 
Geſicht. 

Der Gezüchtigte taumelte. Da hatte 
aber auch ſchon der Polizeichef die 
heißerſehnte Gelegenheit gefunden, ſei⸗ 
nen Revolver zu ziehen. Vier Schüſſe 
fielen. Der Bluthund hatie ſeine 
ſchwarze Seele ausgehaucht. Nun 
wurden Aerzte geholt, die Harry und 
Foley verbanden. Shippy benachrich— 
tigte ſodann mittels Fernſprechers den 
Hilfspolizeichef Schuettler. Dieſer 
ſandte Ambulanzen und eine Abthei— 
lung Poliziſten. Harry und Foley 
wurden nach dem Hoſpital geſchafft. 
Dort ließ auch der Polizeichef ſich ſpä— 
ter verbinden. 

Noch unerkannt. 

Die Leiche des Erſchoſſenen wurde 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 238 
Lincoln Ave. geſchafft. An ſeiner 
Perſon wurde nichts gefunden, was 
eine Feſtſtellung ſeiner Perſonalien 
ermöglicht hätte. Der Menſch hatte 
anſcheinend, ehe er ſich an die Aus— 
führung ſeines Mordplanes machte, 
vorſätzlich und ſorgfältig alles ausge— 
merzt, was der Polizei hätte ermögli— 
chen können, ihn zu identifiziren. 

Gleich nachdem die Kunde von dem 
ruchloſen Mordanſchlag in der Stadt— 
halle eingetroffen war, begaben ſich 
Mayor Buſſe, HilfspolizeihefSchuett- 
fer und Mar Nootbaar, des Polizei- 
ı chefs Privatjeiretär, nach dem That- 
orte. 

Dort angelangt, befahl der Manor 
dem Injpeltor Badus, fofort Detet- 
tiveö nach dem Beitattungsgefepäft zu 
| Tenden mit dem Auftrage, eben zu 
| verhaften, der dort vorfprechen würde, 
| 














um Die Leiche ziwed3 dentifizirung in 
Augenschein zu nehmen. Das gefchah. 
Bisher haite Niemand gewünfcht, die 
| Leiche zu identifizieren. Neugierige 
| hatten fich aber in folchen Schaaren 
| bor dem Veitattungsgefchäft eingefun- 
| den, daß die Polizei einfchreiten und 
die Menge mit Knüppeln vertreiben 
mußte. Wehnliche miberwärtige Auf- 
tritte fpielten fich vor dem Haufe des 
Polizeichef3 ab. Nachbarn und Stra- 
Bengänger umlagerten die zu und 
berfuchten beharrlich, fi Einlaß zu 
berichaffen. Erft als die Polizet ihnen 
mit Verhaftung drohte, verfrümelten 
ſie ſich. 
Retter in der Noth. 

Der Polizeichef erklärte, daß ſein 
Sohn ihm das Leben gerettet habe. 
Wäre der arme unge ihm nicht zu 
Hilfe gefommen, dann hätte er wahr: 
ſcheinlich i ins Gras beißen müſſen. Die 
Kugeln, die den Sohn trafen, ſeien 
doch zweifellos für ihn, den Vater, 
beſtimmt geweſen. 

„Als man mir ſagte, daß ein Mann 
geſtern in meiner Wohnung geweſen 
ſei und vorgegeben habe, mich in 
dringlicher Angelegenheit ſprechen zu 
müſſen, ſchöpfte ich Verdacht,“ ſagte 
Herr Shippy. „Denn hätte der Menteh 
mich in dienftlicher Angelegenheit fpre= 
hen wollen, jo hätte er mich doch fpä- 
ter in meinem Amtszimmer aufgefucht. 
Als der Kerl heute wieder fam, war 
ich auf meiner Hut. Trogdem hätte ich 
mohl daran glauben mülfen, —* 
mein armer Harry die Wuth des 
lunken nicht von mir ab und auf fü ie 
gelentt hätte. Mein Junge Hat mir 
das Leben gerettet. 


„Sleich ala ich den Manne öff- 
nete, fagte mir eine innere Stimme: 
„Hüte Dich vor dem. Der führt nichts 


(Fortfegung auf der 3. Seite) _ 





ER ER ES Rh N A — RB Bi A ET ER ——— 4 m) er 
ei ee —— — — PETER R ER, — PER Fi er = SAX. EEE RER RE 0 TIERE TEN] Bin: ” s — 

£ * + ST ER va ————— * * A TEN NE Pe ER ae ae RER, — Et; 

& r RR? S NOTIERT LIT a RUN 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 2. März 1908, 














„sh muß mit! — Mi mußt Du 
mitnehmen! Du haft ja nichts vers 
brochen!“ fagte fie ganz heifer. 

Trefom faßte fie er an ber 
Schulter und jchob fie janft auß bem 
Wege. 

„Sei ſtill, Kitty. Der Haftbefehl 
iſt nur für mich, ich bitte Dich, mache 
kein Aufſehen. Er ging auf die Thür 
zu, wiedr ſtellte ſie ſich in den Weg; 
ihr Athem keuchte. 

„Ich bin die Schuldige — ich allein. 
Und ich will nicht, daß jemand für 
mich leidet.“ 

„Kitty!“ ſagte Treſow bittend. 

Seine Frau in dieſer Aufregung war 
ihm etwas Neues, daß es ihn ver— 
wirrte, ja, ihm ein Gefühl des 
Schreckens einflößte. 

Als brächte ſie ſein leiſer Ruf zu 
ſich, ſchwieg ſie, ließ die Arme ſinken 


Htnd entgegen; mit feſtem Vruck um— 
faßte ſie der Andere. 

„Ich habe mich als den Verfaſſer 
des Buches betannt, der Oberſt war 
du Hauje.“ 

„ah Deinem Chrenwort heute 
Morgen?“ 

„Der Oberjt fennt den Zufammen- 
Bang ganz genau, obgleich ich ihm jede 
Ertiärung vermweigerre, — Was aud) 
fommt — Aldredyr, es ijt gut, daß es 
endlich zum Ende geht. Die leßte geit 
war zu furgibar. Ein Ende jo oder 
jo — aber nur ein Ende! — GSäliej- 
lich gibt e5 nod) barmderzige Kugeln.“ 

„sa, Kurt.“ 

„Aber erjt Alles abbüßen — wie e3 
fi gehört. Sie fol jehen, daß ein 
preußijcher Dffizier aud) bereit ijt, 
für die Schuld jeiner Frau einzutre- 
ten, jo ſchmachvoll die Strafe fein 
m “ 
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Vogeler's 


KLETTENWURZEL OEL 


(Burdock Root Oil.) 


zur Beförderung ded Hanrwudjles, 


und zur Werkhönerung, Erhaltung und Wiederderfiellung der Haare. 


eit — Medieſes erprobte und bewährte Maturmittel ruhmlichſt hekannt. 
Die von vielen Nerzten ausgeftellten Empfehlungen über bejjen Güte, Kraft und Wirkung 
Überheben ung allen ferneren Unpreifungen. R 
Das Klettenwurgel- Del reist die Kopfhaut zu neuer und gefunder Thätigteit an, reinigt fle 
von Schorf und Schuppeu, verhindert dad Ausfallen und frühe Grau werden ber Haare, heilt 
bie Sranthetten, die oft auf bem Ropfe erfgeinen und erzeugt einen fhönen und neuen Haare 
wuchs. Much giebt e3 dem Haar ein Üppiges, glänzendes Unfehen wie e8 nod burd) fein 
anderes Mittel viejer Urt gefhehen ift. 


Preis, 50c. die Slafhe. Im allen Apotheken oder direft von 
St. Jacobs Oil, Limited - Baltimore, Md. 
En 
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| ftreichen 


J—Muffins, Biscuit, Buchwei⸗ 
zen⸗Cakes oder Waffeln. 
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Die Gefchwilter. 


Roman von 8. Schodert. 


(22, Yortfegung.) 
Sie lachte auf. „Das hätte ich mit 
benfen können! Uber weshalb joll e3 








Spiegel vorzuhalten? 2 ch vente, ber 
Verfaffer hat recht!“ 

Irejomw fuhr mie ein Rafender' auf. 

„Das fagit Du? Das wagit Da 
zu fagen al3 ein Glied unferer Ge- 
meinfhaft? Pfui! — Halt Du es 
denn geiejen?" 

Sie erhob fich, Schlank und gerade 
wie aus Erz gemeißelt jah fie aus, 
und weiß wie Schnee. 

„Selejen? Nein! — Uber gejchrie- 
ben!“ 

Stil war es! Todtenhaft ſtill. — 
Dann ſank Treſow auf den nächſten 
Stuhl, vergrub das Geſicht in den 


änben und ſtöhnte wie ein Sterben- = „im 
2 on ' rief Grace plöglich laut: 


der. 
Kitty regte fich nicht, ihre Lippen 


dunkel. 


aber gab das die Möglichkeit, ihn wei— 
ter zu achten und zu lieben. — Sie 
waren nicht ſein Glück — ſein Unglück 


ſind Sie geworden.“ 


Freund“, ſagte Kitty tonlos. 
| jehe 
; inheit Sei | find. 
eine Gemeinheit fein, Jemand den | 


„Und ich dachte, Sie wären mein 
agte Kitty toml „seht 
ih, da Sie mein Teind gemejen 


„sn diefer Stunde, in der ich Ste 


| gang erfannt habe, haben Gie mid) 


| 


I 


| 





| 
| 


| 


| 
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„Wer etwa denft, dab ich feugnen | 


mwerbe, was ich gethan, der irrt ji!“ 
fagte fie nad einer Paufe eiskalt, 
„Sazu bin ich zu ſtolz, viel zu ſtolz! 
Niemand antwortete. Ueber Graces 
Geſicht, die von einem zum anderen 
ſah, liefen Thränen, das Herz ſank ihr 
bleiſchwer. 
„Armer Kurt“, flüſterte ſie mit er— 
ſtickter Stimme, beugte ſich vor und 
ſtreichelte ſeine Schulter. Er fuhr in 
die Höhe, ſah ſie an wie irr, ſtand 
langfam und ſchwerfällig auf und 
verließ ohne einen Vlid auf feine 
Frau das Zimmer. Aber der Aus- 
druc feines Gefichtes war fo qualvoll, 
fo verzerrt, daß Grace kaum ihr 
Schluchzen zurüdhalten konnte. Dann 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Tah fie jcheu zu Hettitett hinüber, ber | 


immer noch jtumm dafaß, bei deſſen 
Anblick ſie aber ein Fröſteln befiel. 
„Nun?“ begann Kitty nach langer 
Pauſe mit etwas ſpröder Stimme. 
„Warum ſchweigen Sie, Hettſtett, 
anſtatt mich abzukanzeln wie in frühe⸗ 
zer Zeit? Sch ſehe ja, was Sie ven, 
ken.“ 2 2 
Langjam, als wäre jeht "erit- dit 


Bann ven ihm gewichen, erhob fi, 


l 
| 
| 
| 
| 


Albrecht, er Jah finfter und ernit aus. | 
„Meine gnädigjie Frau — ich banfe | 
Ahnen manche jehöne Stunde in Jhrem | 


Heim, und troß des Gefchehenen mill 


ich J dieſen Dank ausſprechen, F r — 
ich Ihnen ern ' auch mich hat Ihre Schweiter unglüd- 


ehe ich auf immer von hrer Schmelle 
gehe, die ich nie wieder betreten werde. 
— Nie!” 

Ein fleiner Schrei aus dem Hinter- 
grunde fam von Oraces Lippen. Die 
ganze Kraft und Gluth ihrer Liebe für 
dieſen Mann erwachte noch einmal und 


er ging, mußte fie ſterben, dachte ſie in 
vollem Ernſt. 


„Was ſoll das heißen, Hettſtett?“ 


fragte Kitty haſtig. m 
umflammerte den Silbertiſch als 
Stütze, weil ſie plötzlich fühlte, daß 
fie zitterte. „hr benehmt euch, als 


wäre ich eine Verbrecherin — was 
habe ich Anderes gethan — als die 


Wahrheit geſagt?“ 

Er furchte die Stirn. 

„Wenn Sie das zu thun glaubten, 
warum nicht ehrlich unter Ihrem 
Namen, warum heimlich, aus dem 
Hinterhalt heraus? — Die Wahrheit, 
ſagen Sie? — Nein — es iſt nicht die 
Wahrheit — unſere harmloſen Freu— 
den haben Sie giftig beſpöttelt — das 
möchte Ihnen noch hingehen — aber 
Sie haben Schlimmeres gethan! Von 


Shrem gefüllten Geldjad herab erlaus | 


ben Gie fich, ung, die wir wenig be> 
fihen — zu verachten. — Damit jpre- 
chen Sie fich jelbft Ihr Urtheil! Nicht 
Sie haben das Geld, auf dem Gie 
figen, erworben, \hre Voreltern er= 
arbeiteten e8, und Die mögen meinei= 
wegen mit Stolz auf die Früchte ihrer 
Arbeit gefehen haben. — Aber Sie! — 
Mas ift Ahr Verdienft dabei!” 

„Sie tyun mir unrecht“, fiel Kitty 
ihm tobtenblaß in das Wort. 

Gr trat ihr no einen Schritt 
näher, feine Augen funfelten wie 
Dolche. 

„Unrecht? O nein! ch Habe das 
längit: empfunden und mar nur zu 
höflich — oder zu feige, es Yhnen jchon 
jeit Ihrer Hochzeit in das Geficht zu 
fagen, meil mir mein reund leid 
that. Sie glaubten, jich einen Stla- 
ven an ihm zu faufen! Cinen, der 
feinen Funten Mannegftolz und Mans 
nesehre mehr befiten durfte, den es 
nach nichts Meiterem gelüften follte, 
ald der Mann feiner reichen Frau zu 
fein. Bis auf einen Punkt jtimmte 
Ihre Rechnung. Daß Sie aber diefen 
einen Punkt nicht erreichen. fonnten — 


auf feine Weife — das hat Gie mil: | 


Ihre eine Hand ı 


Yazu gemacht”, fagte er voll Ber 
achtung. „Und bei Gott, wenn ich 
Kurt wäre, ich flöhe vor |hnen bis in 
das Grab, ehe ich mir die Schmad) an= 
thäte, Sie weiter zu lieben, wie er e3 
leiver bisher gethan. Jetzt werden 
Sie ja ihren Willen haben, Frau bon 


Itefom. Nebt wird Kurt gehen — | 


bielmehr er befommt den Abjchied. — 
Db Sie aber die Früchte Ihrer Hand= 
lungen ernten merben, da3 ijt eine 
andere Frage.“ 

Der Silbertif flirrte, denn Kittys 
Hand zitterte immer ftärfer; und nun 


„Kurt gebt! — Er hat den Helm 


.r } Er Y , u 
waren zufammengereht, ihre Augen | AUF: Mas mill er? 


„Für die Thaten feiner Frau 
büßen“, jagte Albrecht mit beißendem 
Hohn. „Das pflegt unter uns DOffi- 
zieren immer jo zu fein, daß der 
Mann die Schuld der Frau abzahlt, 
und wäre e8 auch mit jeinem Leben.“ 
Grace jchrie auf und ftredte Mldrecht 
die gefalteten Hände flebend entgegen. 

„Seien Sie barmherzig, Herr von 
Heitjtett.” 

Er fah fie an — und mußte, daß er 
diejes Mädchen noch immer liebte — 
iwie feine vor und feine nach ihr, daß 
er hätte glücdlich fein fünnen ohne bie 
Schmeiter an ihrer Seite, deren uns 
heiloollen Einfluß er fürchtete, deren 
Beifpiel ihn abaehalten hatte, um fie 
zu werben. Und neben dem Kummer 
um den unglüdlichen Freund padte 
ihn plöblich etivas, das wie Haß auf: 
loderte, meil auch er unter den Ders 
bältniffen leiden mußie Er mußte 
jeibit nicht, wie e3 fan, aber e3 |prang 
ihm plögli in Worten über die Lip- 
pen, faft gegen feinen Willen, indem 
feine Augen Sich an Grace feitjaugten. 

„Ich habe Sie geliebt, Grace — 
mehr ald Gie ahnen — und e3 hat 
mich einen bitteren Kampf gefoitet, 
darüber zu fehmeigen. ber ich fah 
diefe Ehe hier — ich Jah, dab Kurt 
daran zugrunde gehen mürde.... 
und mein Mannezitolz — meine Man- 


ı neöfraft waren ftärker alö meine 
Liebe, — Sebt gehe ich für immer — 


lich gemacht.“ 

Und er ging. — Sie hörten ihn 
draußen den Säbel umſchnallen, die 
Thür zuſchlagen — jetzt über den be— 
ſchneiten Gartenweg gehen — da flog 
es dicht an ihm vorüber, und mit aus— 


sy g an ' rertpt 9% 1 23 2 
riß ihr das Herz aus der Bruſt. Wenn gehreiteten Armen, wie an Kreuz ge: 
' schlagen, jtand Grace am Oatier und 


verjtellte ihm den Ausgang. 

Große Thränen rollten aus ihren 
Augen und fielen auf das leichte, weiß? 
Haustleid, das Jie irug. 

„Albrecht — nicht ſo! — Nicht To!" 
— ſagte ſie flehend und ſah ihn an. 

Einen Augenblick ſtieg es ihm zu 
Kopf, ſie an ſich zu reißen, ſie in ſei— 
nen Armen fortzutragen. — Da fiel 
ihm die Mutter ein. Wie Eis legte 
es ſich auf ſein rauſchendes Blut. 

„Grace — liebe Grace — wir ſind 


für einander verloren“, antwortete er 


| 
| 


! 





| 








ſchmerzlich. „Ich könnte 
ſchehene nie vergeſſen, und 
bleibt Blut.“ 

Sie ſank ein wenig in ſich zuſam— 
men, ihre heroiſche Poſe ſchwand. 

„Ich bin doch nicht meine Schwe— 
ſter“, ſchluchzte ſie. „Warum ſoll ich 
Sie ihretwegen verlieren.“ 

Er dachte an ſeine Karriere, an die 
heftige Empörung, in die ihn das 
Vorgefallene verſetzt hatte. — Nein! 
— Es gab keinen Steg mehr von 
einem zum anderen, und wenn es einen 
gegeben — er hätte ihn nicht betreten. 

„Täuſchen Sie ſich nicht, Grace“, 
ſagte er traurig. „In Ihnen leben 
dieſelben Gefühle wie in Ihrer Schwe— 
ſter. Auch zwiſchen uns thäte es nicht 
gut. — Ich wünſche Ihnen das beſte 
Glück der Welt, aber ich ſage Ihnen 
Lebewohl.“ 


Ge⸗ 
Blut 





| Shre Arme maren längjt herab- 


gefunfen, ihre Lider auch. Jetzt merkte 
fie, daß fie im leichten Hausfleid jtand 
und fchauderte vor Kälte zufammen. 
„Leben Sie mohl, Albrecht“, Tagte 
fie mit bläulichen, zitternden Lippen 
und gab den Ausgang frei. Dann 
ging fie mit gefenttem Kopf in das 
Haus zurüd, Gie hatte das Gefühl, 
al3 wäre ihr warmes Herz erfroren. 
„Bas hat er Dir gefagt? — Wo tit 
Kurt Hingegangen?”“ fragte Kitty. 
Sch habe nichts gefraat.“ 
| Warum haft Du e3 vergeffen! — 
Warum!“ fragte die Schmweiter außer 
fi. „Du mußteit doch miffen, daß ich 


” 
" 


thenb und — verzeihen Sie — gemetn | mich ängftige.“ Sie fhüttelte fie heftig 


gemacht. — a, meine gnädige Frau, 
ich finde fein anderes Wort! — Gie 
wollten fort au Braubadd. Sie mol: 
ten Kurt ganz zum Spiel Yhrer Lau 
nen machen, ihm das Bewußtſein ſei— 
ner Qüchtigkeit und Gelbftändigfeit 
rauben, indem Sie ihn aus jeiner 
Karriere riffen.. Daß er Jhnen darin 
widerſtrebte, wat Ihre Wuth — mir 


am Urm. Aber Grace gab feine Ant- 
wort, fondern verließ das Zimmer. 
* * * 


Mit ſtarken Schritten ging Hettſtett 
in die Stadt hinein, und als er das 
Haus des Oberſten ſah, erwies ſich 
ſeine Vermuthung richtig. Treſow 
kam gerade heraus. Albrecht ging auf 
ihn zu und ſtreckte ihm wortlos die 


ag. 

„Mein Lieber, Du verſchwendeſt 
hoffnungsvolle Träume an ein Ge— 
ſchöpf ohne Herz, ohne Gefühl“, ſagte 
Albrecht bitter. 

„Albrecht — es iſt meine Frau!“ 
Treſow ſprach das bittend. „Die 
Frau, die ich liebe! In den Tod kann 
ich für ſie gehen — verunglimpfen 
laſſen kann ich ſie nicht. Trotz aͤlle— 
dem! — Wer weiß, ob ſie ſich die 
Konſeqquenzen ganz klar gemacht 
hatte. Ich hoffe nein.“ 

„Kurt, Du biſt blind.“ 

„So laß mich blind bleiben. Ich 
allein trage ja den Schaden.“ 

„Es wird Dich hart treffen, mein 
armer Kerl.“ 

„Ich bin auf Alles gefaßt.“ 

„Dein Freund bleibe ich — was 
auch kommen mag.“ 

Treſow ſah auf. 

„Guter Albrecht“, ſagte er gerührt. 
„Wie lange noch, und das Leben trennt 
uns — vielleicht auch der Tod.“ 

„Aber ſolange Du hier biſt, bin ich 
Dir derſelbe.“ 

Sie ſchüttelten 
Zände. 

Zu derſelben Zeit dachte Grace, den 
Kopf in die Kiſſen vergraben: 

„Der harte, harte Mann! Warum 
wies er mich ab — ich wäre ganz die 
Seine geworden, und wir beide hätten 
ſo glücklich ſein können — ſo glücklich.“ 

Aber während ihre Thränen all— 
mählich verſiegten, kam es ihr vor, als 
wäre es am Ende doch ſo beſſer, als 
wre ſie wohl nie ſo recht fähig ge— 
weſen, ſein ganzes Weſen zu erkennen 
und es zu dem ihrigen zu machen. 
Mitten im Schmerz wurde ſie ſich 
klar, daß doch immer eine Scheide— 
wand zwiſchen ihnen beſtanden habe, 
an der auch ihr Glügg hätie Schiffbruch 
leiden müſſen. n war es vorbei 
für immer, es gab kein Hinüber mehr 
zwiſchen ihnen. 

„Was habe ich Dir geſagt,“ trium— 
phirte Frau von Weſſelh. „Die Tre— 
ſow war es, keine andere! O, das iſt 
eine Giftſchlange! Aber der arme 
Mann, der dafür büßen muß! Thrä— 
nen möchte ich um ihn weinen, denn 
glücklich iſt der nie geweſen.“ 

Der Oberſt rieb ſich die Stirn. 

„Wäre die Sache nicht in die Oef— 
fentlichkeit gelangt — könnte ich es im 
Stillen, im Regiment abmachen! ..... 
Ich beantragte dann Treſows Verab— 
ſchiedung ... Aber das alles iſt ja nun 
unmöglich. — Das Buch iſt hier in der 
Stadt verfauft — mieniel Exemplare 
fagtejt Du doch, Frau?“ 

„Neun Stück.“ 

„Na ja! Es iſt eine Schande! Und 
nun fallen die Zeitungen wohl über 
uns her... Schließlich geht es noch 
mir an den Kragen.“ 

„Das wäre allzu ungerecht, Werner! 
Wir haben doch bei den Frauen unſe— 
rer Offiziere nicht das Ausſuchen?“ 

Der Oberſt ſchwieg. 

„Was kann Treſow denn paſſiren?“ 
fragte ſie wieder. „Er thut mir ſo 
leid — er iſt doch einer der Unſern — 
— iſt ihm in letzter Zeit ohnehin 
viel.” 





ji bewegt bie 


„Er hätte fich länaft von der Frau 
trennen follen.” 

„sa, das fagft Du wohl, Werner; 
ich glaube aber, er liebt fie immer 
noch.“ 

„Dann mag er mit ihr zum Teufel 
gehen.“ 

Der Oberſt war wüthend. Skandale 
im Regiment waren ſein Tod, da gab 
es Gerichtsverhandlungen, vermuthlich 
Gefängniß und Ausſtoßung aus dem 
Ofſizierkorps — ganz abſcheulich, die 
Choſe! — 

Als Treſow nach Hauſe kam, ging er 
an dem Salon, in dem ſeine Frau auf 
ihn wartete, vorüber. Sein Fuß zö— 
gerte keinen Augenblick. Angeſtrengt 
lauſchte Kitty. Sie hatte ſicher erwar— 
tet, ihn eintreten zu ſehen, hatte ſich 
ihr Benehmen ihm gegenüber ſchon zu— 
rechtgelegt. Nun kam er nicht. Sie 
hörte feine Zimmerthür zufallen und 
den Siegel Elingen. Dies nie dage- 
wejene Ereigniß rif fie Hd. Was 
hatte Doch Hettjtett vorhin gefagt? Ob 
er es überlebt?... Ya, mein Gott, jo 
tief hatie fie nicht treffen wollen, vor 
allen Kingen Kurt nicht. 

Wenn er fih zu töbten verfuchte, 


Fieberſchauer ſchüttelten fie plöglich 
bon Kopf bis zu Fuß, fie fürchtete fich 
— und fie jaß ganz allein Hier — 
Grace war in ihrem Zimmer. 

Eine Hölle von Gedanken üherfiel 
fie, daneben laufchte fie angejtrengt. — 

rüber hatte fie immer gelacht, wenn. 
jemand reuig gejagt hatte: „So habe 
ich Da& doch nicht gemeint, jo böfe!“ — 
Sammerbolle Charakterlofigkeit er- 
Ihien ihr das dann. Nun empfand fie 
e3 am eigenen Leibe und machte alle 
Qualen jelbjtquälerifcher Reue durd. 

Endlich hielt fie eg nicht länger aus; 
fie ging an die verfchloffene Thür. 

„Kurt!“ rief fie voll Anaft. „Kurt!“ 
— Alles blieb ftill. 

„Kurt!“ rief fie noch einmal, und 
ihre Stimme war ganz pröde. „Sch 
bin eg! Deine Frau.” — 

Da flog der Riegel zurüd, Trefom 
ftand auf der Schwelle. 

„Waz wilft Du, Kitty?“ 


Er jah fehr bleih aus, hatte.-die: 
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Corn Products 


Uniform icon ausgezogen, und troßs 
dem fiel ihr auf, daß er freier und 
aufrechter dazuftehen fehien als in ber 
legten Zeit. Auch fein Geficht trug ei> 
nen anderen Ausdrud. 

„53h — ich — habe mich geängftigt 
— um Dich!” fagte fie jtodend. hr 
Herz flog wie im Fieber, 

„Nicht nöthig!“ Er fehüttelte leife 
den Kopf. „Um beiten, Du benfft gar 
nicht mehr daran.“ 

„Und Du?“ fragte fie leivenfchaft- 
ich. „Was thuft Du?“ 

„5% trage die Folgen,“ 
ruhig. 

Da war das Wort wieder. Tra— 
gen! immer nur tragen! — Warum 
zeigte er ihnen nicht die Zähne! Al: 
len! Ulen! Auch ihr. Dann wäre 
er für fie ein Anderer gevorben. 

„sh dachte,“ jagte fie merklich ru— 
higer und jtrich fich mit der Hand über 
die Stirn, „Du fönnteft etwas thun — 
etwas nicht wieder Gutzumachendes, 
eimas“ ... 

„Sorge Dih nicht,“ antwortete er 
darauf, und in feiner Stimme hallte 
etwas Klingendes. „Noch bin ich 
nicht frei — erft habe ich zu fühnen.“ 

„Was Du nicht gethan haft.“ 

„BSleihviel! Mann und Frau find 
eins — auch in diefen Dingen gibt e3 





fagte er 


für mich fein Zögern und Fragen. — 
Uber nimm mir’ nicht übel — id} 


möchte jebt austuben.“ ' 

Sie ging fort. Etwas ſaß in ihr 
und ſtach und ſtach — und ließ ſie nicht 
zur Ruhe kommen. Stundenlang lief 
ſie in ihrem Zimmer auf und ab, und 
wußte ſelbſt nicht, wonach es ſie gelü— 
ſtete. Nur den ſchmalen, grünen Band 
warf ſie mit einer brüsken Bewegung 
in das flammende Kaminfeuer. 

Es hatte ſich alles ziemlich ſchnell 
abgeſpielt. Treſow war zunächſt vom 
Dienſt ſuspendirt worden und hat'e zu 
Haufe bleiben müjjen; fo war er nicht 
einmal mehr mit Heitjtett zufammen= 
getroffen. Wlles, was ihn quälte und 
beivegte, mußte er mit fich felbjt au3- 
machen. 

Nun ging die Sache meiter. 
Durch den Oberjt war für das Offi- 
zierforps des Regiments eine Beleidi- 
gungsflage gegen ihn angeitrengt, denn 
mit eherner Stirn hatie Irefom ihm 
gegenüber ſich als Verfaſſer des Bu— 
ches genannt und mit keinem Wimper— 
zucken zugeſtanden, daß ſeine Frau die 
eigentliche Urheberin ſei, obgleich nie— 
mand auch nur eine Sekunde daran 
zweifelte. Ihn alſo traf auch die 
Strafe, an ſie konnte man nicht heran. 

Das Militärgericht in der Propin- 
zialhauptjtadt hatte der Anzeige Folge 
"gegeben und Trejow einjtweilen in Un 
terfuchungshaft genommen. Man 
hegte Fluchtverdacht, und wenn es nach 
Kittys Willen gegangen wäre, hätte 
man ſich auch nicht getäuſcht. Mit 


4 
allen Mitteln ſuchte ſie ihren Mann 
zur Flucht zu bewegen, aber in dieſem 
Vunkt blieb er eiſern. 

Es war ihm faſt Wolluſt, zu leiden, 
jede Gemüthsbewegung voll auszuko— 
ſten, denn nachher — was nachher kam, 
darüber war er ſich ganz klar. 

Ein Offizier kam mit dem Auftrage 
in die Billa, den Hauptmann Irejow 
nach dem Gib des Kriegsgerichts zu 
begleiten, er war höflich und rüdfichtg- 
poll. Irefow machte jich ruhig fertig. 

Draußen jtand ein gejchloffener 
Magen, um ihn zum Bahnhof zu brin- 
gen, und er hätte gewünicht, das Haus 
zu verlaflen, ohne daß feine Frau da= 
bon erfuhr. Sie würde dann leichter 
darüber hinmweglommen, bildete er ji) 
ein. 

Aber Kitty und ihre Schmefter 
waren im Wohnzimmer, e3 ließ fich 
nicht verheimlichen. 

Kreidebleich,= mit zitternden Yin- 
gern drüdte Grace immer wieder die 
Hand ihres Schwagers, fie konnte 
nicht Tprechen. 

„Kein Aufheben machen, Grace“, 
murmelte er halblaut und wandte fi 
Ihnell ab. Dann ging er zu feiner 
Frau. 

„Lebe wohl, Kitty!” Tagte er ruhig. 

Sie jtand Hinter ihrem Seffel und 
hielt die Zehne gepadt. Gemeint hatte 
fie nicht, aber ihr Gefiht war faum 
miederzuerfennen, und nun jtürzte fie 
bor, fo daß fie dicht vor ihrem Manne 
ftand, dem fie mit fladernden Augen 
in das Geſicht ſah. 
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und mandte fi dem Ausgang zu. 
Uber als fie ihn nun von fich geben 


fah, ruhig und gefaßt, obwohl fo viel 


Schweres auf ihn wartete, an dem er 


fchuldlo3 mar, da fchrie fie plößlich 


auf und ftürzte ihm nach und um: 
Hammerte ihn mit ihren Armen. So 
heftig war der Anprall, daß er eine 
Sekunde wanfte. 

„Kurt! Lieber — Kurt — geh’ 
nicht! Du haft ja nichts begangen. 


Nimm mich menigjtend mit Dir — 


ich mwill büßen! Das — daS ertrage 
ich ja nicht!” 

Sie drüdte und preßte ihn an fich, 
als fönnte fie ihn nicht laffen, ihre 
brennenden Lippen waren feucht von 
Thränen, er hörte das wilde Schlagen 
idreg- Herzens. 

Ein beraufchender Glüdstaumel 
ftieg ihm heiß zu Kopf. Er preßte fie 
heftig an fidh: 

„Kitty! Geliebte! Laß mich jeht 
gehen. Wenn ich mwiedrfomme, wird 
alles — alles qui!” — Und ganz nahe 
ihrem Ohr flüfterte er noch: „Dente 
an mich! Behalte mich lieb! Was 
auch fommt — für Dich ift mir alles 
leicht!“ . 

Hur ihr zitterndes Schludhgen, ihre 
Augen, ihre Umarmung gaben ihm 
Antwort, dann ließ jie ihn gehen. 

Dom Fenjter aus jahen fie ihn in 
den Wagen jteigen, er wintte nod) ein- 
mal zurüd dann iaren bie 
Schmeitern allein. 

Auf einmal Thrie Grace laut auf: 

„Wenn fie ihn gefangen halten!... 
Dente nur an die Enge! Die jchred- 
lihe Enge! O Kitty! Kitty!“ 

Mit einem dumpfen Xaut fant 
Kitty auf die Chaifelongue und bohrte 
ven Kopf in die Kiffen. Die beflem- 
mende Bifion, die ihre Schmweiter be- 
[hmworen, jtand quälend vor ihr. 
Enge! Enge! Kaum Luft genug 
zum Ahmen, und in diefen fahlen 


vier Manden ihr Mann — allein — 
ihre 


büpend für ihren SHochmuth, 
Ueberhebung, ihre haßerfüllte Hand= 
lungsmeife. — Kein Wort des Vor: 
twurfes hatte er für fie gehabt — ge- 
tröitet hatte er fie no. — War das 
Beweis genug für einen bornehmen 
Eharatter? — Und fie jah zum erjten- 
mal mit ungeblendeten Augen auf die 


ganze Zeit ihres Chelebens zurüd. — 


Er mar jhmwad, ja! Uber feine 


Schwäche hatte feine unedle Handlung 


hinter jih — mie ihre Charafter- 


ltärfe, ihr Jrrwahn, alles nach ihrem 


Es lieh fich 


Willen biegen zu können. 


eben noch nicht alles biegen! Und feine 
größte Schwäche murzelte in feiner 


Liebe zu ihr. — Hatte fie wirklich das 
Recht, verähtlih auf ihn herabzu- 
ſehen? 


Mit ineinandergerungenen Händen 
und geſenktem Kopf ſaß ſie da, haderte 


zum erſtenmal im Leben mit ſich, und 
langſam ſah ſie das ſtolze Gebäude 
ihrer Selbſtgerechtigkeit in Staub zer— 
fallen. Zum Haſſen kam ſie ſich vor 
und unausſprechlich herzlos. 
Konnte Kurt ſie wirklich noch lieb— 
halten? — Wenn ihm nun in ſeiner 
Einſamkeit die Ueberlegung kam — 
und mit ihr die Ernüchterung..... Sie 
jpürte plöglich, daß ihr das Herz meh 
that, dachte nicht mehr an ihr Geld, 
an die nun glüclich eriroßte Freiheit 
— nur nod daran, daß fie ihn lieb 
haben mülfe — lieb haben molle mie 
nie bisher — und daß feine Unfichten 
und Münfche fortan, wenn auch nicht 
über, jo doch dicht neben den ihrigen 
jtehen follten — beide gleich berechtigt. 

Da legte Grace den Arm um den 
Hals der Schweiter und drängte fich 
dicht an fie. 

„Dentit Du an die Enge — bie 
fürchterliche Enge, feiner Zelle?” fragte 
fte eritidt. „O Gott, der arme — 
arme Kurt!” 

Kitty hob den Kopf. 

„sch denfe daran,“ fagte fie in 
eigenthümlich weichem Ton. „Uber ich 
denfe auch weiter. Sch denke an ein 
frohes, großes Glüd, das ich meinem 
Mann bereiten will, wenn alles vor- 
über ift. Nach dem Glüd hat er fich 
gefehnt, ich weiß das wohl, und ich 
balte e3 in meiner Hand. ebt mwill 
ih ihm davon fchreiben, Grace.” 


(Fertfegung folgt.) 





Manneskraft 


Die erſte Eigenſchaft eines wirklichen Mannes 
Ast fi 


bollitändig 
wiederheritellen 


sur meine fpeziele Methode der Behandlung. Ych 
babe während der letten 15 Yabre Taufende Män: 
ner Zurirt, die Monate und Nahre gewartet hat: 
ten, fih mit Medtzinen betäubten und Ahr ſchwer 
verdientes Gelb nuglos vergeudeten. Meine Methode 
tft bolfftändig neu und eigenartig, fie ftellt die affı- 
zirten Theile wieder her und bringt 


Neues Leben und Kraft 


in Guren_Röuper. Ych verſoreche keine Heilungen 
in fünf Tagen oder freie Behandlungen, fonbery 
thue genau das, was ich berfprede. 

Koniultation frei. 


Sprehftunden: Montag, Mittwoch, fyreitag ben 9 
Vorm. His 5:30 Nahm., Dienttag, Vonnerftag und 
Samftag von 9 Borm. bis 8 Uhr Abends. Eonnı 
tags von 9 bi8 12 Ahr. - 


DR. WEINTRAUB, 
Wiener Spezial-Arzt de3 
Central Medical Institute, 


Zimmer 304, 112 Clark Str. 


Ede von Waihington Strafe. 
(Mehnit den Elevator zum dritten Bir.) 5 
„mo 














„Dte ibenle Winter 
Frühftüd-Speife.“ 


von der Ver. Staaten Regierung 


padt, 





Lokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Die Cogenbrüder“, Schwank von Laufs 
und Kraatz. 





Nächſten Sonntag; „Fernande v. Sardou“. 


Der flott geſchriebene Schwank 
„Die Logenbrüder“, von Karl Laufs 
und Curt Kraatz, kann ſeine Wirkung 
nur dann voll ausüben, wenn er in 
flotteſter Gangart geſpielt wird, und 
das war geſtern Abend in Powers' 
Theater leider nicht der Fall. Die 
Roithmeyerin, in der Partie der Kö— 
hin und Bize - Schwiegermutter 
„Barbara“, feßte in der Eröffnungs- 
ſzene flott genug ein, Herr Rohde aber, 
dem man die Partie des „Brückner“ 
anvertraut hatte, ift mehr für ein ge= 
mächliches Tempo, und in diefem nahm 
dann die Sache ihren Fortgang. Selbit 
die Herren Aleemann („Franz iz 
cher“) und Xömenfeld („Bammel- 
berg“) tonnten fi der lähmenden 
Wirkung nicht entziehen, welche durch) 
Herin Rohdes gar zu ſchwerfällige Ma— 
nier auf die Umgebung ausgeübt wur— 
de, und ſo ziemlich die einzigen, welche 
bei der Wiedergabe ihrer Partien unter 
dieſem Einfluß nicht gelitten haben, 
waren Herr Meltzer („Habelmann“) 
und Herr Schmidt („Segnitz“). Beim 
Erftgenannten gehörte das Sadte und 
Borfichtige mit zu der Figur des ge- 
sähmten Chemannes, den er darzuftel- 
len hatte, mährend der abfolute Kohl 
des Agrariers „Segnitz“ klimatiſcher 
Beeinfluſſung überhaupt nicht unter— 
liegt, ſondern als Ding an ſich des Ge— 
deihens ſicher iſt. — Die weiblichen 
Partien des Stückes ſind bekanntlich 
nur unbedeutend, viel läßt ſich alſo 
darüber nicht ſagen; in der pſeudo— 
weiblichen Rolle des „Fränzchen Bit— 
terklee“ machte Herr Kleemann ſeine 
Sache ſo gut, daß dadurch, im Verein 
mit der geſchickten Art, wie Herr Lö— 
wenfeld die' famoſe Inſzenirung des 
zweiten Aktes von Max Halbes „Ju— 
gend“ beſorgte, der Abend noch eini— 
germaßen gerettet wurde. 

Heute Nachmittag geht in Powers' 
Theater Wildenbruchs vieraktiges 
Schauſpiel „Der Mennonit“ in Szene. 
Für nächſten Sonntag wird zur Auf— 
führung angekündigt: Victorien Sar— 


dous Pariſer Sittenbild „Fernande“. 


In der Partie der „Clothilde“ wird 
Frl. Fanny Wagner vom Stadttheater 
in Halle auftreten, die von der Direk— 
tion vorläufig für ein kurzes Gaſtſpiel 
gewonnen worden iſt. Die Beſetzung 
der übrigen Rollen iſt ebenfalls durch— 
weg eine vielverſprechende. 

——— — —— — 

Für Halsleiden, Huſten und 
I. — find ame 
Sue Broncdial Trodes ein wirf- 

ſame⸗ Mittel. Empfohlen 

I yon Merzten und feit fünfzig 
Kahren über die ganze Welt als ein 
Stapel Hajtenmittel befannt, Ohne 
Opiate. 

— — — 
Auf der Wacht. 


Die Polizei bewachte geſtern katholiſche 
Kirchen und Pfarrer. 

Poliziſten in Uniform und Geheim— 
poliziſten bewachten geſtern mit großer 
Sorgfalt die katholiſchen Geiſtlichen 
der Stadt, um Attentate, wie das auf 
Pfarrer Leo Heinrich in Denver, Kol., 
der am Altar niedergefchoflen worden 
war, zu verhindern. rn den italieni- 
fchen und böhmifchen Bezirken der 
Stadt waren Boliziften von der Früh: 
mefje bi3 zum Mittag in den Kirchen 
ftationirt. E3 fam zu keinerlei Stö- 
rungen de3 Gottesdienites. 

Die Giordano Bruno-Gefelihaft, 
eine Vereinigung bon  italienifchen 
Antiklerifalen, hielt im Gebäude Nr. 
250 Halfted Str. eine VBerfammlung 
ab, an der 300 Berfonen theilnahmen. 
Pfarrer Dunne, der Kanzler der Erz: 
didzefe, murde wegen feiner Yeußerun- 
gen gegen die Antiflerikalen fcharf an- 
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gegriffen. E3 wurde angefündigt, daf 


die Gejellfihaft Drohungen oder Ge- 
maltthätigfeiten gegen Priefter nicht 
dulden würde. 


— 


— Der Zufall ift der Briefträger 
des Glücks; trifft er uns „nicht zu 
Sauft, fo wendet er fi an den Nadh- 
ar. 











Brootfletd 
MWurft mird 
von fpeziellen forngemäjte- 
ten Schmeinden gemadit, 


7 die direft von der Farm kommen. NUlfe 


unterfuht und abprobirt. Broofftelb 


Wurft ift in Mach-Papier eingemidelt und in ein-Pfund Kartons ber- 
Seht na der Imipektiond-Etifette auf dem Dedel. 


Swift & Company, U. S. A. 








| EN * 
ii Der Beweis 
eines guten Piano? Tiegt fo biel 
in jeiner Danerhaftigfeit, als in 
irgend einer anderen xalität. 
Zeit vielen Nahre» war e3 mein 
Glüf, in meiner Wohnung, dem 
Etudio und dem Ktonzertjaal Grand 
und Upright Bianos zu benusen, die 
den jehweriten Anforderungen ents 
ſprachen und zwar 


| Tadellos. 


Cie blieben im Ton, 
fortwährendem Gebrauch und fve- 
der Wechjel in der Temperatur 
nocRetfe beeinflußten den Ton oder 
Anjchlag. Immer fertig für fofor= 
tigen Gebrauch, fie haben mir bie= 
len Merger und Aufregung erfpart. 

Dies bezieht fi auf das flim- 
ball Fiano. 


Emil Ziebling. 


W. W. KımsaLL 60. 


(Eteblirt 1357) 
CSüdweft-Ede Wabaih Ave. und 
Jackſon Blod. 


Geo. Schleiffarth, deutſcher Verläufer. 
E 





| 





wenn in 





Der erſte Märzſonntag. 





Scheußliches Wetter, ein tödtlicher Unfall 
und ein märchen hafter Anblick. 

Der geſtrige Sonntag leitete zwar 
den Monat März nicht „wie ein brül— 
lender Löwe“ ein, was nach dem 
Sprichwort ein Austoben der Winter— 
ſtürme für das Ende des Monats ver— 
heißt, er ließ aber kaum den Frühling 
„ahnen“. Die Temperatur ſchwankte 
um 32 Grad herum, ein paar Grad 
kälteres Wetter hätten das ſchönſte 
Schneewetter gebracht, ſo litt Chicago 
unter einem Straßen und Gaſſen 
mit dünner Eisſchicht bedeckenden 
„Schlappwetter“. Geradezu märchen— 
haft ſchön war der Anblick der Bäume 
in ihrer eiſigen Verglaſung, manch 
ſchwacher Zweig iſt aber unter dem 
Gewicht zu Boden geſunken. Der 
Lincoln Park war entvölkert, ſelbſt die 
Spaten und Eichhörnchen hatten ein 
Verfted aufgefucht, und fo war es aud) 
in den anderen Barf3 der Stadt. Eis- 
Thollen trieben in ber trüben Fluth des 
See3 umher, und eine dichte Nebel- 
Tchicht verjperrte den Fernblick. 

Die Telegraphen- und Fernſprech— 
Leitungsdrähte ſind unter der eiſigen 
Umhüllung vielfach geriſſen, zwiſchen 
Chicago und Fort Wayne war der 
Verkehr ſtundenlang unterbrochen, der 
Vorort- und Stadtverkehr auf Hoch— 
und Straßenbahn litt ſtark, und an 
der Lincoln und Nord Aſhland Ave. 
wurde ein junger Mann, der 2ljährige 
Ralph Yohnfon, 778 Lincoln XUne., 
bon einem geriffenen eleftrifchen Lei— 
tungsdraht, den er zur Seite ftoßen 
mollte, getödtet. In Gage Park ftieg 
nah dem Eintritt de3 Thaumetters 
das Wafler jo Hoch, daß die Pferde, 
Kühe und Schweine aus den Ställen 
aeholt werden mußten. Sp hoch hat 
das Wafler dort feit vier Jahren nicht 
geftanden, mie gegenwärtig, und dabei 
find die Ausfichten recht trübe, 


m a 
Krantenhaus:Eriveiterung. 


Das St. Jofeph-Bofpital foll dur Ans und 
Aufbau vergrößert werden. 


Das St. Kofeph-Hofpital an der 
Garfield Une. und Burling Str. wird 
in großem lUimfange erweitert werben. 
Nicht nur fol nach den foeben reif ge- 
morbenen Plänen ein’. Aufbau von 
zwei Stodwerfen, fondern au ein 
jchsftödiger Anbau auf dem angren- 
zenden Grundftüd, von 144 bei 132 
Fuß, aufgeführt und natürlich in 
durhaus modernfter Vollkommenheit 
eingerichtet werden. Sn dem höchiten 
Stodwert wird Raum für Sonnenbä- 
ber angelegt merben, der Plan um- 
Ihichließt ferner eine Erweiterung der 
DOperationzfäle und der Räume, in 
denen Kranke, welche fein eigenesgim: 
mer haben, nach vorgenommener Ope: 
ration fich erholen fönnen. Das Kran- 
fenhaus ift eines der ältejten in der 
Stadt. h 








Telegtaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der "Associated Prene”. 





Inland. 


Abermalige Warnung! 
Tabakpflanzer ſollen heuer dieſes Produkt 
gar nicht bauen. 


Lexington, Ky. 2. März. W. B. 
Hawkins, der Mann, welcher vor fünf 
Jahren die Tabakbaubewegung gegen 
den „Truſt“ organiſirte und der erſte 
Präſident der „Burley Tobacco Aſſo— 
ciation“ war, veröffentlicht folgende 
Warnung an die Tabakbauer bezüglich 
ihres wahrſcheinlichen Schickſals, wenn 
ſie dem Ultimatum der „Equity Socie— 
ty“ hinſichtlich der Tabakproduktion 
von 1908 nicht gehorchen. Die War— 
nung lautet im Weſentlichen: 

„Wenn Euer Pflanzenbeet zerſtört, 
oder Eure Scheune niedergebrannt iſt, 
ſo ſchickt nach GouverneurWillſon, und 
er wird Euch ein Bataillon Soldaten 
und ein Gatlinggeſchütz zur Verfü— 
gung ſtellen undEuch vielleicht noch vor 
einer Auspeitſchung ſchützen. Ein altes 
Wort ſagt: „Es liegt mir nicht daran, 
einen Prozeß zu faufen.”” 

„Liegt Euch daran, Trubel zu fau- 
fen, indem Xhr ver öffentlichen Mlei- 
nung in's Geſicht ſchlagt ſowie ent— 
ſchloſſenen Männern, welche Euch für 
ihren ſchlimmſtenFeind halten und vor 
nichts Halt machen, um das ihnen wi— 
derfahrene Unrecht abzuſtellen? Die 
Mehrheit hat geſagt: „Keine Ernte für 
1908!“ 

„Wollt Ihr pflaͤnzen und 365 Tage 
von Hölle, ſchlafloſe Nächte und Angſt 
bei jedem Geräuſch haben? Klammert 
Euch nicht an den Glauben: „An mich 
kommt's nicht heran!“ Iſt es nicht 
ſchon an die Höchſten herangekommen? 
Wenn Ihr dieſes Jahr Tabak pflanzt, 
ſäet Ihr einen Wirbelſturm!“ 





Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 

Chriſtianſand: Oskar II. von Kopenhagen 
nach Nep Vorf. 

Am Lizard vorbei: Preſident Grant, von Sam 
bura rad New York; La Provence, don Havre 
nach New Port; Preslau, von Bremen nach New 
Dorf und Baltimore; Zt. Paul don Southamp— 
fon nad Nero Norl; Staatendan, don NRotter- 
dam nah New Yorf; Columbia, von Glasgow 


nad New Vorl; Kambrian, don Kondom nad 
Bolton; Finland, don Antwerpen nad New 
Vor; Menomitce, don Antwerpen nad Bojton 
und Rhiladelypbia. 


— 
Qudiaun. 


Zentralſtelle für Heilſerum! 
Preuß. Regierungewill eine in Spandau be— 
gründen. — Polen bieten Zentrum und 

Sozialiſten ein Bündniß für preuß. Land— 

tagswahlen an. —Deutſche verlieren ihre 

letztes Bollwerk in Böhmen. 
Speztalkabeldepeſche der „N. V. Staatszeitung“). 

Berlin, 2. März. Die Regierung 
plant die Errichtung einer preußifchen 
Zentralftelle in Spandau zur Herjtel- 
lung des Heilferums im größten Maß- 
ftabe. Dies ift darauf zurüdzuführen 
daß die Privatinduftrie vielfach unzu= 
verläfjig und theuer ift. 

Nah Meldung aus MWeichjelmünde 
ift der Domänenpäcdhter Falkenhagen, 
melcher vor jeh! Jahren den Landrath 
r. Benniafen (mit defjen Gattin er ein 
DVerhältni Hatte) im Duell erfchoß, 
aus der Feltungshaft entlaffen worden. 
Die Strafe von jechs Jahren war ver= 
büßt. Faltenhagen gab feinen Freun= 
den ein Abfchiedseffen; er plant eine 
Reife um die Met! 

Dem Reichstag fehlt e&, troß des ge- 
planten Auffchubs ver Finanz und 
Steuerfragen, nicht an “rbeitsma= 
terial. Soeben hat die Berathung der 
fozialpolitifchen Vorlagen begonnen, 
welche geraume Zeit in Anfpruch neh» 
men wird. &3 handelt jich zunächit um 
die große und fleine Gemerbenovelle 
zmwed3 Regulirung der Heimarbeit. 





Heiße Bisenit 
Sorten Frühftäd verihwindet nad) ud 
nach. 

Der altmodiſche heiße Biscuit pflegt 
einen bedeutenden Platz auf dem Früh— 
ſtückstiſch einzunehmen, ebenſo Brot, 
Kartoffel, Schinken und Eier und 
Kaffee. 

Je weißer und leichter der Biscuit 
deſto ſtolzer die Köchin, alſo gewöhn— 
lich die Mutter, die das Beſte nach ih— 
rem Verſtehen gab. 

Aber die meiſten Leute haben in den 
letzten Jahren gelernt daß dem Weiß— 
mehl die Nährelemente des gangenWei— 
zenkorns fehlen und zahlreiche Fälle 
mangelhafter Ernährung waren die 
Folge. 

In Grape Nuts kommen alle Nähr— 
elemente des Weizens und der Gerſte 
zur Geltung und dies erklärt großen— 
theils ſolche Folgen. wie in dem nach— 
folgenden Briefe aufgeführt ſind: 

„Ich möchte von den Geſundheit- und 
Kraft-ſpendenden Eigenſchaften von 
Grape Nuts erzählen. Ich bin 45 
Jahre alt und habe ſeit Jahren an 
Unverdaulichkeit gelitten, die durch den 
Genuß heißer Biscuits, Weißbrot 
und ungenügend gekochter Zerealien 
verurſacht wurden. 

„Als ich eine Anzeige las, in welcher 
die guten Folgen aufgeführt waren, 
die dem Genuß von Grape Nuts folg— 
ten, war ich mißtrauiſch, denn ich hatte 
ſo viele Geſundheits-Speiſen probirt, 
daß ich glaubte, es wäre nutzlos, Gra— 
pe Nuts zu verſuchen. 

„Aber während der letzten ſechs Mo— 
nate habe ich es gegeſſen, mein Magen 
war ſeit Jahren nicht ſo gut, mein 
Kopf iſt klar, meine Nerven ruhig und 
ein Gefühl von Lebensmuth geht durch 
meinen ganzen Körper. 

„Dies ſchreibe ich Grape-Nuts zu, 
da ich alle Arzneien beiſeite gelaffen 
habe. Ich bin jetzt feſt überzeugt von 
den Gehirn Härenden, Nerven ftärfen- 
den und Muösfel erzeugenden Eigen- 
{haften von Grape Nuts, 

„sch bin oefünder als feit Jahren, 
wiege 180 Pfund. Das iſt mehr als 
ich je gewogen habe.“ 

„Es hat ſeinen Grund.“ Namen 
erfährt man von der Poſtum Co—., 
Battle Creek, Mich. Leſet das Yudh: 

Der Weg nach Wohlſtadti“, in 
acketen. 


— — — — — 
— — — — — — — 


Landtag noch Monate lang in Sitzung 
bleiben werden, um mit einem über— 
aus großen Penſum auch nur einiger— 
maßen aufzuräumen, nehmen die Vor— 
bereitungen für die Neuwahlen zum 
zpreußiſchen Abgeordnetenhaus bereits 
ihren Anfang. Nach der Lebhaftigkeit 
des Vorſpiels zu urtheilen, wird es ei— 
nen der hitzigſten Wahlkämpfe geben, 
welche bisher zu verzeichnen geweſen. 
Der Zeitpunkt, wann die Neuwahlen 
ſtattfinden ſollen, iſt jedoch noch nicht 
feſtgeſetzt. 

Die einzelnen Parteien rüſten früher 
denn je, um ihre Poſition zu ſtärken. 
Bemerkenswerth iſt, daß die Polenfüh— 
rer dem Zentriim wie den Sozialdemo— 
kraten ein Bündniß für dieſe Wahlen 
angeboten haben. 

Zu einer glanzvollen Feierlichkeit 
dürfte ſich der Stapellauf der erſten 
deutſchen, Dreadnought“ geſtalten, wel— 
che am 7. März auf der kaiſerlichen 
Werft in Wilhelmshaven die Helling 
verlaſſen wird. Das neue Linienſchiff, 
welches eine Verdrängung von 18,000 
Tonnen hat, wird den Namen „Ora— 
nien“ erhalten zu Ehren der Königin 
Wilhelmina der Niederlande, Prinzeſ— 
ſie von Oranien-Naſſau. 


—er — — — — — — 


Während der Reichstag und ber | 





| 





| 
| 


| 


| 


Doch wird | heiligen Grab. 


die Königin zu der Zeremonie nicht er= | 


fcheinen und ebenfo wenig die deutfche 


mit ihm BrinzgemahlHeinrich der Nie- 
derlande. 
In Frankfurt a. M. wird am 10. 

Mai die Enthüllung des Bismarck— 

Denkmals nach dem Entwurf Rudolf 

Siemerings ſtattfinden. Der Entwurf 

| it von Schülern des Meitters, unter 
' Aufjicht des namhaften Bildhauers 
| Ludivig Manzel, ausgefihtt. Das 
| Denfmai ftellt den verewigten Alt- 
reichsfangzler dar, wie er Germania in 
den Sattel zu bringen Hilft. 

Die fterbliche Hülle Pauline Luccas, 
der berühmten Sängerin, wird. mie 
aus Wien hierher gemeldet wird, in 
Gotha verbrannt werden. Die Afche 
wird in der Badener Fanniliengruft 
beigefegt werben. 

Wien, 2. März. Bei den Lanadtags- 
| mwahlen haben die Deutfchen Südboh- 

mens nunmehr auch die legte Stadt, 
| die fie noch behauptet hatten, Bub: 
| meis, an die Tfchechen verloren. Die 
| deutfchen Wähler erheben gegen die 
tichechifchen Beamten den Xormwurf, 
daß fie bei der Enticheidung Partei 
| genommen und die Deutfchen Tchmwer 
| benachtheiligt hätten. Sie befchwerten 
fih auch beim Statthalter Grafen nv. 
| Eoudenhove in Prag und beim Land3- 











aber feinen Erfolg. 

Die Wogen der Wahlaufregung qin- 
| gen in Budmweis ho. Der deutjche 
Bürgermeifter der Stadt wurde auf 
öffentlicher Straße vom tichehiichen 
Pöbel, dem der Sieg in die Köpfe ge- 
ftiegen war, Ihmählich infultirt. 

Der Budagetausfchuß des öfterr. Ub- 
geordnetenhaufes hat die Regierung 
aufgefordert, auf zehn Jahre Lottofol- 
lefturen zu vergeben und damit das 
kleine Zotto aufzuheben. E3 fol dann 
nur das große Lotto bejtehen bleiben. 


2; Millionenbrand 
Ir einer Tem Norfer Straßenbahnremife. 


New York, 1. März. Unter den 
größten Schwierigkeiten und in beitän- 
diger Gefahr, durch einftürzende Mau- 
ern erjchlagen zu werden; befampften 
geitern Nacht die Feuerwehrleute in 
einem Brand, meldher die Straßen: 
bahnremife an der 96. Straße und 1. 
Ypenue zerftörte. 300 Straßenbahn- 
wagen verbrannten, Öejammtjchaden 
zwei und eine halbe Million Dollars. 

Lawine tödtet Dreizehn! 

Bern, Schweiz, 2. März. Eine un— 
geheure Lawine ging unweit des Dor— 
fes Goppenſtein nieder und zerſtörte 
ein proviſoriſches Hotel am Eingang 
des Lötſchentunnels, während die 
Inſaſſen bei Tiſche ſaßen. Dabei 
wurden 13 Perſonen getödtet, und 15 
verwundet. 

Einer der Umgekommenen iſt der 
amerikaniſche Ingenieur Mervart. 
Das Hotel war für die beim Tunnel— 
bau beichäftigten Leute beftimmt. 








— Unerfennung — Moderner Maler 
(einen Sonnenuntergang beobadhtend): 
Uebermältigend, mie von mir gemalt! 


; i he | Rocefter, N. 9Y., eine italieniſche Ver— 
Taiferin. Dagegen wird Kaifer Wil: | fjammlung zum Anvdenten an ben 
heim dem Gtapellauf beiwohnen und | Möndh und Philofophen Giordano 











— nenn 


| 


| mannminifter Rrazat in Wien, hatten | fündiat, daß die Niederfunft der Kö- 











— Zum jüngften Witentat auf den 
Shah in Teheran, Perfien, wird no 
gemeldet, daß nad dem Bombenmurf 
* die Leibwache des Schahs blindlings 
— In ſeinem Bette erſchoſſen wurde in die Menge feuerte, und infolge deſ— 


Celegraphiſche Noltzen. 
Aniand· | 
| 


zu Clinton, IM., der 26jährige Fred. | Ten noch 42 Vermundete in den Hofpi- 
Dolph. Seine Gattin ift in Haft. | tälern Liegen! > 
— Beim Brand ihres Haufes in _ — BU Sin Noß, gegenüber Kron- 
Depeiw, bei Buffalo, N. 9., kamen ' Itadt, wurden bie 7 ruffiichen Zerro- 
Anton Schulte und feine zwei Kinder Tiften gehängt, die jüngft nad; mehr- 
um. ö  fündiger Verhandlung wegen Ver: 
— Vom Schaltjahr Gebrauch ma— ſchwörung gegen den Großfürſten Ni— 


chend, haben dem Bankpräſidenten C. folaus Nitolajewitſch zum Tode ver— 

———— urtheilt worden waren. 

Mädchen Heirathsanträge geſtellt. Vieder hatten Franzoſen in Ma— 
— Gin internationaler Kongreß kolo einen heißen Kampf mit den Krie— 

von Zeitungsleuten, Schriftftelern gern bom Madakoraſtamme. Sie 

ind Verlegern findet vom 14. bis zum warfen ſchließlich dieſelben zurück, 

25. Sult in Denver, Kolo., ftatt. hatten aber 36 Todte und Verwundete 


— 308 Gebäude, fo ziemlich den zu verzeichnen. 
ganzen nördlichen Theil von Tampa, — 
la., umfaffend, murben durch ein 
pierftündiges Feuer zerftört. Verluft | 
etwa $600,000. 

— Heute wurde itı PBaterfon, N. 3, 
die Leiche des in Denver ermordeten 
PVriefters Leo Heinrichs beerdigt, auf | 
einem, für die Franzistanermönde res | 
fervirten Plat auf dem Friedhof zum 


2olalberidht. 
Rüditände Häufen fi. 





Arbeitslat zn bewältigen. 

Sm Yundes = Diftriktsgericht führ- 
ten heute die Anwälte ©. M. 
Seymour und 
ı Richter DBethean Klage 
‚ daß die, wegen angeblihen Mik- 


— fKurzweg verbot die Polizei in 


ten Ezra Barnum und Genofjen be- 


Bruno, der vor fast vier Jahrhunder— 
ten verbrannt wurde. 

— Das deutfche und das franzo- 
fifche Mutomobil, welche an der inter- 
nationalen MWettfahrt theilnehmen, 
find jegt zwifchen Michigan City und 
Chicago. Das amerikanische brach bei 
Belle Plaine, Minn., zufammen. | 


beraumt würden. Der Richter er- 
fannte an, daß die Befchwerde gerecht: 
fertigt jei, und drohte, daß er diefe und 
eine’ große Anzahl von anderen Antla- 
gen einfach würde ftreicher Yaffen, fo- 
fern die Diftriftsanmaltfchaft nicht 


— Als Leiche, mit Wunden bedect, 
wurde in der MWerffiatt feines Arbeit: | 
gebers zu Lowell, Maff., der Blum: 
bergehilfe Xofeph Oaillour gefunden. 
Ein früherer Zimmerkamerad deſſel— 


ben, Napoleon Rivet, wurde verhaftet. | fchiedene große Sachen 2. bie no 
— Ein fhadhafter Dfen im Erdge: | J 


after : ; unerledigten Rabattfälle ver Standard 
ſchoß der Baptijtentirhe an Green | Dil Co. und verfchiedener Eifenbahn- 
Ave., zu Detroit, füllte das Gebäude | Gefellichaften, forwie ber gegen die ©. 
mit Gas, mährend Oottesdienft im 


Gange war; ein Dutend Perfonen 
wurde dermaßen betäubt, daß fie ärzt- 
liche Hilfe bedurften. 


Verhandlungstermine vafür feitfete. 
Die Unflagen, um die e3 fich ban- 
delt, find zumeift unbedeutende Fälle, 


geblichen Möbeltruſt. 
Diſtriktsanwalt Sims klagt, daß 
ſein Hilfs-Perſonal nicht annähernd 








Ausland. 


-—— Niefige Schneeftürme in Schott: 
land und einem Theil von Wales ftör- 
ten den Bahn: und Telegraphenver- 
kehr. 

— In Madrid wird amtlich ange— 





anſammelt. Dazu hätten die Ver— 
handlungen in Sachen der Standard 
Dil Co. und die in Sachen von John 


verfügbare Perſonal in Anſpruch ge— 
nommen; man hätte oft auch die 
Abende und die Sonntage zu Hilfe 
nehmen müſſen, um nur das Aller— 
nothwendigſte beſorgen zu können. 
Sein bereits im vergangenen Herbſt 
eingereichtes Geſuch um Anſtellung 
von mehr Hilfskräften ſei vom Gene— 
tal = Bundesanmwalt bisher nicht be— 
rüdfichtigt worden. $m Uebriaen werde 
er am näcdjiten Montag dem Richter die 
gemünjchte Lifte von Terminen vorle- 
gen; ob er imitande fein würde, die 
ZIermine einzuhalten, das fei freilich 
eine andere Sade. 


wartet wird. 

— Die amerikaniſche Torpedoflot— 
tille traf zu Callao, Peru, ein, nachdem 
das Schlachtſchiffgeſchwader von dort 
abgegangen. 

— Die britiſche Strafexpedition ge— 
gen die Zekkahels, im britiſchen Bazar— 
thal, tödtete viele derſelben. Die An— 
deren unterwarfen ſich. 

— Man ſchätzt jetzt den Kursſturz, | 
welchen die enalifchen Brauereiaftien | 
duch die neue Lizensvorlage erlitten — — 
haben, bereits auf $250,000,000. Der Hauptzeuge fehlt. 

— Sehr erregt iſt Las ungariſche Der Staatsarwalt ſchlägt auch die letzt: 
——— * den Streit * Anklage gegen John A. Cooke nieder. 

te Hausordnung, die indet vor der Die mit viel Lärm begonnene Ver— 
— bereits etwas gemildert handlung der Anklagen gegen den ehe— 

Ser ., | maligen Verwalter der Kreisgerichts- 

— Einen verzweifelten Kampf mit | Kanzlei, John U. Coote, ift bereits 
zivei Bankräubern hatte ver Kaffirer | vorüber. Wie berichtet, mußten alle 
der „Canadian Bank of Commerce” | Ynflagen bis auf eine am Samftag 
zu Winnipeg, Man. Er trägt jeht eis | niebergefchlagen werden, meil die ge- 
nen gebrochenen Arm in der Schlinge; | jegliche Verhandlungsfrift an dem Ta- 
die entfommenen Banbditen find wahr= | ge erlofchen war, und heute ift auf 
ſcheinlich Beide gleichfalls verwundet. | Antrag des Staatsanwalts Healy 

— Die Kineftifhe Regierung wird | auch die Ießte Anklage von Richter 
ben befhlagnahmten japantifchen Dam= | Windes geftrichen worden, meil ver 
pfer „Iatfu Maru“ freigeben. Be | Hauptzeuge, Chas. Bradley, Coote’z 
fanntlih glaubten die Zollbeamten, | früherer erfter Gehilfe, verreift und 
die Ladung Jet für chinefifhe Revolu= | durch dringende Gefchäfte abgehalten 
tionäre beftimmt. Nach japanifcher | worden ift, heute, mie er beabfichtigt 
Angabe erfolgte die Befchlagnahme in | haben foll, wieder in Chicago zu fein. 
portugiefifchen Gemäffern. Er fommt erjt in vierzehn Tagen oder 

— Xmmer mehr fcheinen die Vor- | in drei Wochen zurüd. Wo Bradley 
fehrungen für die Feier des 6Ojährigen | it, wollte ver Staatsanwalt fonderba- 
Regierungsjubiläums des Kaiferkö- | rermeife nicht jagen. Coofe’3 Anmälte 
nigs Franz Sofeph eingefchräntt zu fegten e3 durch, daß der Gefangene erft 


nigin Viktoria gegen Ende Juli er 
| 
| 


werden. Auf ärztlichen Rath hat der | morgen nad dem Zuchthaufe zuriidige- 
Monarch auch die ausländifchen Fürjt- | bracht werben wird, im Ariminalge- 
lichkeiten, die nad) Wien fommen mwoll- | richtögebäude fragt man fi aber: 
davon abzu= | „Was mar der ganze Zwed derllebung 


ten, auffordern laflen, 
des Staatsanwalts?“ 


ſtehen. 


| Diftriftsinwalt Sims außer Stan)e, feine 


GStevenfon bei 
darüber, 


brauds der Poft, gegen ihre Klien- 
reit3 jeit anderthalb Jahren fchmeben- 


ben Anklagen vom Diftrittsanmwalt 
noch immer nicht zur Verhandlung an- 


Tpätefteng nächiten Montay beftimmte 


aber es befinden fich darunter auch ver= 


| 9. Stafford Mfg. Co. von dem an- 


ausreiche, um die Arbeitsmenge zu 
bemältigen, die fich im hiefigen Gericht 


R. Walfh Monate lang faft das ganze 


Ber rothe Hahn. 


Frank Zoski hat ihu angeblich fc 
jelbft aufs Dach geſetzt. 


Fi Unterfuhungshaft. 


Der Häftling foll ihn fchwer belaftende Su: 
geftändniffe gemacht haben. — Sein Gr: 
fhäftstheilhaber auf freien Fuß gefeßt. — 
Sedhs Pferde gerettet. 


— — 


Im Laden der RKolonialwaaren— 
händler Frank Joski und Leon Cry— 
zewsti, im einſtöckigen Holzhauſe Nr. 
744 120 Straße, brach heute früh ge— 
gen 2 Uhr Feuer aus. Ein Straßen— 
gänger alarmirte die Feuerwehr. Letz— 
tere war pünktlich zur Stelle. Mar— 
ſchall James Ward, der das Bataillon 
befehligt, fand Vorder- und Hinterthür 
verſchloſſen. Dielen, Ladentiſch und 
Holziäfelung waren angeblich mit Pe— 
troleum getränkt und brannten. Des— 
gleichen Packpapier an drei verſchiede— 
nen Stellen im Laden. Nachdem das 
Feuer gelöſcht worden war, wurde die 
Polizei benachrichtigt. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten De: 
teftives verhafteten osti, der 34 
Sahre alt ift und Nr. 12,254 Wallace 
Straße wohnt. Er gab an, daß er fid) 
am Samftag Abend um 7 Uhr zu Bett 
begeben habe und nicht wifle, wie Das 
Feuer zum Ausbruch gelangte. 

Später wurde Grnzemsti, ber in 
Blue Island wohnt, ins Verhör ge— 
nommen. 


| 





Hatte gzioen. 

Defien Ausfagen wichen von denen 
feines Gefchäftstheilshabers ganz er= 
heblih ab. Seinen Angaben gemäß 
hatte Zosti ihn am Samjtag Abend 
um 9 Uhr befucht und war bis halb 2 
Uhr Morgens in Blue Jsland geblie- 

ı ben. 

Joski gab angeblich ſchließlich zu, 
daß nur er den Schlüſſel zum Laden 
habe. Er wurde eingelocht. Cry— 
zewski durfte nach Hauſe gehen. 

Sergeant Perry hat angeblich erfah— 
ren, daß Joski kurz vor Ausbruch des 
Feuers in der Nähe des Labdens ge— 
ſehen wurde. 

Der Brand verurſachte etwa 81000 


Schaden. 






































Ställe verbrannt. 


Die beiden hinter den Häuſern Nr. 
443—445 Sangamon Str. gelegenen 
Stallungen wurden heute früh durch 
Feuer theilweiſe zerſtört. Die Polizi— 
ften Creed und Small entdedten Die 
Flammen und alarmirten die euer: 
wehrt. Dann machten fie jechs, dem 
Haufirer faac VBernitein gehörige, 
Pferde los und führten fie in’s Treie. 
Der unfanft aus dem Sclafe ae- 
ſchreckten Bewohner der Nachbarſchaft 
bemächtigte ſich hochgradige Aufre— 
gung. Viele der Leute eilten halb— 
nackt auf die Straße und harrten 
dort aus, bis der Brand gelöſcht war. 


KAamen um den Genuß. 


In der von Samuel Malt betriebe- 
nen Färberei und Reinigungsanſtalt, 
Nr. 524 Halſted Straße, brach geſtern 
Abend Feuer aus. Als die Spritzen 
heranraſſelten, bemächtigte ſich der 
Gäſte mehrerer in der Nähe gelegener 
5 Cents-Theater hochgradige Aufre— 
gung. E3 nugte nichts, daß die Ge— 
jchäftsführer dem verehrlichen Publi- 
fum berficherten, die Theater feien nicht 
gefährdet. Die Mehrzahl der Zu— 
fchauer beeilte ich, die Straße zu ges 
winnen. Das Feuer wurde gelöjcht, 
ehe e3 nennenswerthen Schaden ange- 
richtet hatte. 

Im Keime eritickt. 

In der eleftrifchen Kraftanlage der 
Firma Swift & Co., Broadway und 
Roomis Straße, wurde heute Morgen, 
muthmaßlich dur Kurzichluß, Feuer 
berurfaht. Dant dem rechtzeitigen 
und energijchen Eingreifen der under- 
züglich alarmirten Feuerwehr murde 
der Brand im Keime eritidt. Der 
Schaden ift unerheblich. 

eur neben einer Stule. 

Rund $100 Schaden verurfachte 
heute früh ein in einem Kleiderſchranke 
im Haufe von Geo.Beyer, 190 Augufta 
Str., ausgebrocdhenes Feuer. Die 
Meldung fam von der benachbarten 
Peabody-Schule, mas anfänglich be- 
trächtliche Aufregung herporrief. 


—+1- ——— 
Städtiſche Finanzuöthe. 


Bürgermeiſter von dreiundzwanzig Städten 
werden mit Mayor Buſſe konferiren. 


Die Bürgermeiſter von 23 Städten 


Konferenz zuſammentreten, um zu be— 
rathſchlagen, wie den ewigen Finanz— 
nöthen der Stadtgemeinden abgeholfen 
werden kann. Die Konferenz findet 
um 11 Uhr Vormittags ſtatt. Die fol— 
genden Bürgermeiſter werden ſich au— 
her Mayor Buſſe daran betheiligen: J. 
H. Beſt, Quincy; Fred J. Kern, Belle— 
ville; W. R. Patton, Charleſton; J. 
E. Padden, Evanſton; Fred Mann, 
Kankakee; S. A. Blaine, Champaign; 
E. S. MeDonald, Decatur; Silas 


Alton; E. M. Davis, Streator; Ed— 
ward Holland, Bloomington; W. S. 
Bullock, Waukegan; George Carſon, 
Cairo; %. 3. Lemman, Danpille; €. 
9. Widmaper, Jadfonpille; Andrew 
Don, Moline; U. €. Price, Elgin; 
George Shumman, Galesburg; J. S. 
Farrell, Dttama; Joſeph R. Cronin, 
Joliet; Roy R. Reeſe, Springfield. 
Die Stadt Dixon wird durch zwei Al— 
dermen vertreten ſein. 
— — — 
* Das Joſeph Reine gehörige 
„Candy“-Geſchäft, 391 S. California 
Ave., brannte geſtern Abend nieder. 
Später erfuhr die Polizei, daß ein 
Mann kurz vor dem Ausbruch des 
Feuers aus dem Hauſe lief. Das 
wird jetzt unterſucht. 















des Staates Illinois werden, wie be— 
reits an anderer Stelle berichtet, mor⸗ 
gen im Büro Mayor Buſſes zu einer | 


Coot, Oft St. Louis; Edmund Beall, | 


Mordangrifi auf Polizeipef. 
(Fortfegung von der 1. Seite.) 








Gutes im Schilde.” Der Kerl machte 
auf mich den Eindrud eines Anardji- 
ften. Er gefiel mir nit. lim ihm 
feine Gelegenheit zu gebenmeinen viel- 
leicht Schwarzen Anfchlag auszuführen, 
padte ich ihn Sofort. Wo wäre ich 
aber jet, wenn Harry mir nicht zu 
Hilfe gefommen wäre? Meine Frau 
fonnte mir feinen Beijtand leiften. Der 
Uermften hatte der Schred die Glieder 
gelähmt.“ 
Blieb auh nicht müßiae. 


Sames Foley, Nr. 449 Monticello 
Upve., der zur Dienftleiftung ald Kut- 
Icher des Polizeichef3 abfommandirte 
jtadtifche Polizift, erzählte im Augu- 
| ftana-Hofpital: „Ich find vor dem 
Haufe, al3 der nunmehr Erfchoffene 
dort die Klingel zog. Chef Shippy 
öffnete ihm. Ich hielt ihn für einen 
Staliener oder ruffifchen Juden. Er 
war mittelgroß, anftändig gefleidet 
und machte einen ganz guten Eindrud. 
Mir ift es jebt, ala ob ich einen Revol— 
verihuß hörte. Sedenfalls hörte ich 
Kampfaetöfe.. ch ftürzte in das 
Haus und fand den Polizeichef und 
feinen Sohn im Kampfe mit dem 
Fremdling. 

„Shippy hatte das Meffer gepadt 
und rief mir zu: „ch bin gejtochen 
morden, Jim!“ Mit einem Sate ftand 
ih vor dem Fremdling und verjebte 
ihm einen Schlag in’s Gefiht. Da 
frachte ein Schuß. Die Kugel drang 
mir in die Hand. Dann glaube ich, 
wurde Harry niedergefnalt.e. Im Nu 
Hatte ich meinen Revolver gezogen und 
dem Kerl eine Kugel in den Hinterkopf 
gejagt. Als er purzelte, jchoh ich 
nochmals. ch alaube, ih habe ihm 
I noch eine Kugel in den Rüden gejagt. 
| Dann fielen noch einige Schüffe. Mei- 

ner Meinung nach bat der Polizeichef 
| den Halunfen mindeften3 einmal ge= 
| troffen. edenfall3 hat er mehrere 
Schüffe abgegeben.“ 








Die Kunde von dem Attentat. 

Die erite Nachricht von dem Atten- 
tat war die vom Polizeichef felber te= 
lephonifch nach derBezirfäwache an der 
Chiago Avenue übermittelte Aufforbe- 
rung, man möge eine Ambulanz nad) 
feiner Wohnung, Nr. 31 Lincoln 
Place, jhiden. Dann wurde Leut. 
Nootbaar der Privatfetretär desChefs, 
bon dem Vorgefallenen verftändigt. 
Diejer benahrichtigte den Hilfspolizei- 
chef Schuettler und den Mayor. Diefe 
beiden Herren, der Mayor von feinem 
Privatfefretär Mullaney begleitet, be- 
aaben fich fofort nach der Shippy’fchen 
Wohnung, mo ihnen der Polizeichef 
furz erklärte, wie der Angriff fich ab- 
geſpielt hat. Inzwiſchen waren Werzte 
um den jungen Shippy und um den 
verwundeten Kraftwagenlenker be— 
müht. Sie erklärten, es ſei dringend 
nothwendig, dieſe beiden Verwundeten 
nach dem Hoſpital zu überführen, man 
brachte alſo die Beiden nach dem Au— 
guſtana-Hoſpital, wo die Aerzte er— 
klärten, daß beſonders der Zuſtand des 


jungen Shippy zu den ſchlimmſten Be— 


orgniſſen Anlaß gebe. Der Polizei— 
chef hatte ſeinen Sohn nach dem Ho— 
ſpital begleitet, und dort wurde auch 
die geringfügige Fleiſchwunde in Be— 
handlung genommen, welche der At— 
tentäter dem Chef am Arm beigebracht 
hat. Die von einem der Aerzte geäu— 
ßerte Befürchtung, die Stichwaffe des 
Attentäters möchte vergiftet geweſen 
ſein, ſchien der Chef ſelber nicht zu 
theilen; jedenfalls ließ ſie ihn kalt. 


Die Identität des Attentäters. 


Hilfschef Schuettler hatte ſich inzwi— 
ſchen nach dem Bentley'ſchen Beſtat— 
tungslokale begeben und unterzog dort 
die Leiche des Attentäters einer genauen 
Beſichtigung. Er ſtellte feſt, daß der 
Todte etwa fünfundzwanzig Jahre alt 
und ſeiner Geſichtsbildung nach entwe— 
der ein Italiener oder ein Slave gewe— 
ſen iſt. Weder am Körper, noch in den 
Taſchen des Todten fand ſich das min— 
deſte vor, was als Handhabe zu ſeiner 
Identifizirung führen könnte. Anzei— 
chen ſprechen dafür, daß der Attentä— 
ter, ehe er ſich zur Ausführung ſeines 
mörderiſchen Vorhabens auf den Weg 
machte, ſich raſiren und die Haare hat 
ſtutzen laſſen, und das läßt Herrn 
Schuettler der Annahme zuneigen, daß 
man es mit einem Italiener zu thun 
hat, zu deren Gepflogenheiten es ge— 
hört, beſonders ſorgfältige Toilette zu 
machen, wenn es zum Tode geht, und 
daß ſein Unternehmen ein für ihn ver— 
hängnißvolles werden könnte, hat der 
Attentäter ſich wohl ſagen dürfen. 


Mag ein Keſſeltreiben geben 


Bald nach dem Eintreffen des Hilfs— 
Polizeichefs ſtellten ſich dem Chef in 
ſeiner Wohnung auch Kapitän OBrien, 
ſowie der Polizeiinſpektor Wheeler zur 
Verfügung. Sie, wie alle anderen hö— 
| heren Bolizeibeamter, find der Unficht, 
daß das Attentat der Ausflug einer 
anardiftifchen Verfhmörung war. Sie 
| mwünfchten Inftruftionen für die Auf- 
| fpürung der muthmaßlichen Mitver- 
ſchworenen des Attentäters. Es wurde 
von einem „Keſſeltreiben“ geſprochen, 
das man auf italieniſche und ſonſtige 
| Anarchiften anitellen könnte, doch find 
| einfchlägige Anordnungen vorderhand 
| noch nicht ertHeilt worden. 
| Dr Mayo: nervös. 
| Als Mayor Buffe von der Norbdfeite 

nah dem Rathhaufe zurüdtehrte, jah 
| er blaß aus und fein Auftreten ver- 
rieth eine Nerpofität, die man jonjt 
nicht an ihm gewohnt ift. Er fprad) 
für einige Augenblide im Bolizei- 
hauptquartier bor und nahm dort mit 
dem Polizeifefretär Martham NRüd- 
Iprahe. Dann begab er fich in feine 
Kanzlei und machte dort einigen Ber- 
tretern der Preffe nähere Mittheilun- 
gen über das aufregende Gefchehnif 
des Morgens. E3 trug nicht zu feiner 
Beruhigung bei, ala er aleich darauf 
im Vorzimmer bon einem fchäbig ge- 
fleideten Fremdling, der ihn dort ab- 
gewartet hatte, in zudringlicher Weife 
gefragt wurde, ob er noch immer feine 
Stelle im ftäbtifchen Dienft für ihn 
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frei gemacht hätte. Der verbädhtige 
Bittfteller mar mit ausgeftredter Hand 
auf den Mayor zugelommen, der aber 
ergriff diefe Hand nicht, fondern mies 
dem Tremden in fchroffen Worten die 
Ihür. Geit vier Monaten, fagte er 
nachher, beläftige diefer Burfche, den er 
gar nicht fenne, ihn nun ſchon faſt täg— 
lich. Sollte er fich jet nochmals in 
der Kanzlei fehen laffen, fo mürbe er 

perfünlid — ihn binausmwerfen, daß 
ihm Hören und Sehen vergehe. Diefe 
Abfertigung hatte der Mayor auch dem 
feltfjamen Bittfteller jelbft in Ausficht 
geftellt, der fich daraufhin zögernd ver- 
frümelt hatte, 

Anderer Anfict. 


Hilfspolizeichef Schuettler erklärte, 
als er Mittags nach der Stadthalle zu= 
rüdfehrte, daß feiner Anficht nach der 
Erſchoſſene weder ein Anardift noch 
Mitglied irgend eines seheimbundes, 
fondern einfach ein verrüdter Häring 
ivar. 

„sh glaube, er war ein hier wohn: 
baffer ruffifher Jude,“ fagte der Po- 
lizeichef. „In feinen Tafchen fand man 
eine Straßenbahn-Umiteigefarte der 
N. Halited Straße-Linie vom 14. Ot- 
tober. Mir famen feine Züge befannt 
bor. E3 jchien mir, als hätte ich ihn 
Thon irgendwo gefehen. Das tft aber 
vielleicht ein Irrthum. ch glaube 
auch nicht, daß irgend ein hieſiger Po— 
liziſt ihn kennt.“ 

Der Inqueſt wurde Nachmittags 
um zwei Uhr eröffnet. Er wurde aber 
verſchoben, um der Polizei Gelegenheit 
zu geben, den Fall aufzuarbeiten. 


Unterfuhung durh Grandjury. 


„Hals die Enthüllungen ergeben, 
daß der Angriff auf den Bolizeichef 
bon einem Anarhiften gemacht worden 
ift,“ Tagte heute Staatsanwalt Healy, 
„Jo werde ich die Großgefchmorenen 
des Märztermins um eine Unterfu- 
Kung bitten, nicht nur mit Bezug auf 
den Thäter, fondern auch mit Bezug 
auf feine etwanigen Hintermänner und 
die Anftifter de3 Verbrechens. 
nad) dem Heumarft-Aufruhr merden 
wir die wirklich Schuldigen, die Agi— 
tatoren, zu faſſen verſuchen. Zwar 
haben wir kein Geſetz über Anarchie, 
aber wenn ſich nachweiſen läßt, daß 
der Mordverſuch die Folge eines Ab— 
kommens war, ſo können wegen Ver— 
ſchwörung Anklagen erhoben werden 
auch gegen die Hintermänner, welche 
gleiche Schuld treffen würde, wie den 
Verbrecher ſelbſt.“ 

Die Großgeſchworenen traten heute 
ihre Thätigkeit an. Zu ihrem Obmann 
ernannte Richter Brentano den Ver— 
ſicherungsagenten R.W. Hosmer, 382 
La Salle Ave. wohnhaft. Die anderen 
Großgeſchworenen ſind: 

James Burgeß, 701 W. 47. Pl.; 
Samuel Summerfield, 478 N. Hoyne 
Ave.; Chriſtian Larſen, 1017 N. Tal— 
man Ave.; George G. Benneker, 767 
Spalding Ave.; William N. Eckhardt, 
1663 W. Adams Str.; Robert A. 
Etie, 22 Hamilton Ave.; Peter O. 
Mandler, 141 Humboldt Boulevard; 
Alb. %. Ed, 1056 N. Franzisko Ave.; 
William H. Martin, 3827 ForeftApe.; 
Sohn %. Gumm, 547 Sunnfiyde Abe.; 
Charles M. Yeune, 667 N. Hohyne 
Uve.; Francis E. Agnem, 5409 Calu- 
met Ave.; Ralph %. Termwilliger, 232 
MW. Divifion Str.; Auguft 3. Bromn, 
3548 PBaulina Str.; Robert R. An 
derfon, 122 Park pe; Robert N. 
Schrayer, 4314 Vincenneg Xbe.; Tho- 
mas €. Yohns, 6839 Yale Ave; Hp. 
&. Schroeder, 2259 Monticello Ave. ; 
Charles D. Morrow, 3807 Michigan 
Une; Milton Ihomas, NRiverfide; 
Henry D. Watts, 7209 Union Xpe.; 
zohn B. Griffin, 2460 W. Ontario 
Str. 

Erbieit einen Drobbrief. 

Der Wrbeiter N. E. LQazzeroni in 
MWaufegan hat heute der Polizei mitge- 
theilt, daß er einen Drohbrief aus 
Chicago erhalten habe, welcher folgen- 
dermaßen lautet: „Wenn Sie uns nicht 
$1000 jchiden, wird Yhre Tochter ge- 
tödtet werden. Wir meinen e3 ernft, 
und es ift ganz zwedlos, der Polizei 
Mittheilung zu madhen“. Das Mäbd- 
chen ift achtzehn Jahre alt und heißt 
Charlotte mit Vornamen. Der Brief 
rührt vermuthlich von der „Schwar= 
zen Hand“=Bande her. 

——9)9 — 
Bonds⸗Ausgabe. 





Vorſchlaz zur Verwilligung von 82, 000, ooo 
für das neue Countyarmenhaus. 


Der Countyrath hat heute beſchloſ⸗ 
ſen, den Stimmgebern in der Früh— 
jahrswahl einen Vorſchlag zur Aus— 
gabe von $2,000,000 Bonds behufs 
Erridtung von Gebäuden für die Ar— 
men und für die Schwindfüchtigen auf 
dem zu dem Zmede unlängjt erworbe- 
nen Gelände bei Blue 3land zu un 
terbreiten.. Nach den Voranjchlägen 
werben die Gebäude zwei Millionen 
Dollars often 

—1- 9 — 
Weiß von nichts. 


Verhandlung in Sachen der Bidwell nimmt 
ihren Fortgang. 

Vor Richter Chetlain wurde heute 
mit der Verhandlung in Sachen der 
Bidwells fortgefahren. Der alte Bid— 
well, recht hinfällig ausſehend, ſtreckte 
ſich mit des Richters Erlaubniß auf ei— 
nen Divan aus, den man für ihn in 
den Saal geſchafft hatte. Als Zeuge 
bernommen wurde heute Vormittag 
nur Dr. Wilmer S. Snow, der Vize— 
präſident der Bidwell Electric Co. und 
auch Vizepräſident der Climar‘ Co. 
war, aus welcher die Bidwell Co. her— 
vorgegangen. Daß er in den Tüchern 
dieſer Geſellſchaft als Inhaber von L,⸗ 
999,985 Antheilſcheinen geführt wor— 
denzwar, die ihm gutgeſchrieben wor— 
den@varen, im Austaufch für Bidmellz 
angebliche Patent auf einen „Kalt“ 
Motor, das Bidwell ihm überfchrie- 
ben hatte, behauptete er nicht zu wiſ⸗ 
fen. Er fagte, er hätte unbegrenztes 
Vertrauen in Bidmwell und beffen ans 
gebliche Erfindung bejeßt; er hätte den 
berühmten Motor aud in Thätigkeit 
gefehen, fich aber nie vergemiffert, ob 
ba3 Ding innen falt war, oder heiß. 


Wie 
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Die Schraube ohne Ende, 





Zu Ontel Sams Ueberfhüffen fte 
ben die fchlechten Finanzen aller ames 
rikaniſchen Städte in traurigem Ge— 
genſatze. Im Kongreſſe wird bei je— 
der Gelegenheit mit den „unerſchöpf— 
lichen Hilfsquellen“ der Ver. Staaten 
geprahlt und auf die Thatſache vermie- 
ſen, daß wir ein „Milliardenvolk“ 
ſind, aber faſt jeder Gemeinderath zer— 
bricht ſich den Kopf mit der Frage, 
wo das Geld auch nur für die aller— 
nothwendigſten ſtädtiſchen Ausgaben 
herkommen ſoll. So viel vereinnahmt 
keine einzige Stadt, daß ſie alle Stra— 
ßen ſtets in gutem Zuſtande halten, 
reinigen, beleuchten und ausreichend 
überwachen kann. In der Regel wird 
höchſtens das „Geſchäftsviertel“ eini— 
germaßen anſtändig verwaltet, wäh— 
rend die Wohnſtraßen in der einen 
Stadt höchſtens etwas weniger nie— 
derträchtig behandelt werden, als in 
der anderen. Die Laſten der Steuer— 
zahler nehmen von Jahr zu Jahr zu, 
aber die Gemeindekaſſen klagen nach 
wie vor, oder ſogar in ſteigendem 
Grade, über ihre ungenügenden und 
unzulänglichen Einkünfte. Chicago 
insbeſondere hat ſoeben erſt eine ge— 
waltige Erhöhung der Werthein— 
ſchätzungen ſowohl wie der Beſteue— 
rungsrate über ſich ergehen laſſen 
müſſen, und doch behauptet die Ver— 
waltung, daß die Decke, nach der ſie 
ſich ſtrecken ſoll, noch kürzer geworden 
iſt. Da es in den anderen Städten des 
Staates Illinois nicht viel beſſer ſte— 
hen ſoll, ſo hat der Bürgermeiſter auf 
die Anregung des Controllers hin eine 
„Städtekonferenz“ einberufen. Die 
Sachverſtändigen ſollen zuſammen— 
kommen und gemeinſchaftlich den Sitz 
des Uebels zu ergründen verſuchen. 

Ohne Zweifel werden auch ſie fin— 
den, daß das ganze Beſteuerungsweſen 
falſch iſt. Da der Bund geradezu un— 
geheuerliche Zölle eingeführt hat und 
außerdem vom Tabak, vom Bier und 
namentlich vom Schnaps höhere Ab— 
gaben erhebt, als jedes andere Kultur— 
land, ſo können die Einzelſtaaten nicht 
auch noch indirekte Steuern ausſchrei— 
ben. Vor der Einkommenſteuer aber 
ſchrecken ſie zurück, weil jeder Staat 
angeblich befürchtet, daß er die großen 
Geſchäfte aus ſeinen Grenzen verſcheu— 
chen würde, wenn er allein mit der 
Neuerung voranginge. Einige Staaten 
haben es mit einer Erbſchaftsſteuer 
verſucht, doch im Allgemeinen be— 
ſchränkt man ſich darauf, das Grund— 
eigenthum und das ſogenannte perſön— 
liche Eigenthum heranzuziehen. Da je— 
doch letzteres das jedem Bürger gehö— 
rende Baargeld, die Hypotheken, 
Pfandbriefe und alle übrigen Werthe 
umfaßt, die ſich leicht verheimlichen 
laſſen, ſo bringt die „personal pro— 
perty tax“ vergleichsweiſe wenig ein. 
Je mehr die Beſteuerungsrate an— 
ſchwillt, deſto mehr verkriecht ſich das 
„perſönliche Eigenthum“, denn es liegt 
auf der Hand, dat Niemand 13 ober 2 
v. H. auf Pfandbriefe wird bezahlen 
wollen, die nur 33 oder 4 v. 9. Bin 
fen abwerfen. 

Die Steuer auf bemegliche Habe 
follte alfo vor allen Dingen dur 
eine andere erfeht werden, und zwar 
am beiten durch die Einfommenfteuer. 
Kein „großer“ Steuerzahler wird feine 
foftfpieligen Yabrifanlagen, Waaren- 
häufer u. f. m. in einen anderen Staat 
verlegen, meil ihm „zugemuthet” mird, 
von dem, mas er fehon verdient hat, 
den fünfundzmwanziaften oder zmanzig- 
ten Theil an den Staat oder die Ge- 
meinde abzutreten. Auf der anderen 
Geite aber werden jehr viele Bürger, 
bie von ihrem Zingeinfommen nicht ein 
Drittel oder gar die Hälfte auf dem 
Altare des Vaterlandes nieberlegen 
wollen, vier oder fünf Dollar3 vom 
Hundert bereitwillig opfern. yerner 
follten der Staatövermaltung beſon— 
dere Einnahmequellen zugemiefen mer: 
ben, damit der Gtreit zmifchen den 
Städten und dem Lande aufhört, und 
die Gemeinden Jich auf der Grundlage 
ihrer örtlichen Bebürfniffe befteuern 
fönnen, ohne zu den Gtaatiteuern 
mehr beizutragen, al recht und billig 
ift. Weil 3. 8. Chicago für rein ftäd- 
ttfche Zmede mehr aufmenden muß, 
follte e3 nicht auch geztvungen fein in 
bemfelben Berhältnifie feine Abgaben 
an den Staat zu erhöhen. 

Sit eine gerechte Verwendung ber 
GSteuereinfünfte gefichert, und mirb 
Seder nur nah Maßgabe feiner 
SItagfähigfeit belaftet, jo merben bie 
ftädtifchen Kaffen an dem zunehmen: 
den Wohljtande ber Bürgerfchaft ge: 
bührend theilnehmen. Allerdings wird 
jede Stadt au) unter dem beiten Be- 
ſteuerungsſyſtem in Geldbedrängniß 
gerathen, wenn ſie verſchwenderiſch 
wirthſchaftet und zu viele Schulden 
macht, aber daran kann ſie ſtets durch 
ihre eigenen Bürger verhindert werden. 
Je genauer ſich jeder Steuerzahler aus⸗ 
rechnen kann, wie viel er für feine Per- 
ſon zu den öffentlichen Ausgaben bä— 
iragen muß, deſto eifriger wird er da— 
rüber wachen, daß dieſe Ausgaben das 
Nothwendige nicht überſteigen. „Mu— 
ſterhaft“ freilich werden die amerikani— 
ſchen Städte nie verwaltet werden, ſo— 
Lange fie darauf beſtehen, ſich von po= 
litifhen Mafchinen oder von Leuten 
'zegieren zu lafjen, die ben Anforbes 


‚zungen ihre® Amtes unmöglich ges 
Maachlen fein können. 


Bezeichnend. 


Dr. Harvey W. Wiley, der Haupt- 
chemifer des landwirthſchaftlichen De— 
partement3, hielt geftern in Wafhing- 
ton vor dem dortigen „Univerfity 
Club“ einen Vortrag Über dad Thema 
„Vererbung und Umgebung”, über ben 
zwei Spezialberichte vorliegen, bie ein 
Bergleihen und Nebeneinanderhalten 
lohnen werben. 

An der „Sonberbepefche" des pro- 
minenteften unjerer MWeltblätter heißt 
eö: „In einer Anfprade .. . fagte Dr. 
Wiley... die Wirkung desAlfohol3 
auf die Menfchen jet fchlecht, gleichviel 
wie mäßig altoholifche Getränfe ge: 
nofien würden. Er fügte hinzu, daß 
kein Menſch ſolche wirklich nöthig 
hätte. Während Dr. Wiley theoretiſch 
ein Prohibitioniſt iſt, ſagte er, er ſei 
nicht zu Gunſten völliger Prohibition. 
Er ſei jedoch gegen die Wirthſchaften, 
in denen Männer am Schanktiſch ſte— 
hen und trinken, bis ſie betrunken 
find. „Ich würde,“ erklärte Dr. Wi⸗ 
ieh, „lieber den Leuten erlauben, 
Whiskey und andere Getränke zu kau— 
fen und mit nach Hauſe zu nehmen, fie 
dort bei ihren Mahlzeiten und mit ih» 
ren Familien zu genießen, und bie 
Pläte fliegen, wo Männern gejtat- 
tet wird, zu viel zu trinten.”" 

Ein anderes, das nädhjltgrößte, Chi- 
cagoer Weltblatt hingegen bringt über 
Dr. Wileys Vortrag eine Spezialde- 
pefche, die folgendermaßen anhebt: 
„Ein Mann, der niemals einen Whis- 
fe trinkt, ift nach Dr. Wiley... . ein 
Weichling (mollycoddle). &3 würde 
(nad Wiley) ein fchlimmer Tag für 
unfer Zand fein, menn der Schnaps 
völlig aus feinen Grenzen verbannt 
fein wird. Gtatt einer Nation that= 
fräftiger Menfchen, würde das Land 
dann ein meichliches fchmwächliches 
Ding fein, ohne jo viel Rüdgrat wie 
eine Yledermaus. Jr anderen Worten, 
der Mann, der die Gifte unterfucht, die 
unehrlihe Menfchen in unfere Nah 
rungsmittel Hineinthun, meint, ein 
guter jteifer Irunf jei hier und da 
eine jehr qute Sache für den Mann, 
der dazu neigt, etwas „sissy” (alfo et- 
mas meichlich oder meibifch) zu fein. 
Wenn ein ‘unge, der, feit er denfen 
fann, zumeift an feiner Mutter Schür- 
zenbändern gebunden war, eine Geite 
voll Robert Bromningd Gedichte der 
Sportbeilage der Zeitungen borzieht, 
gelinde fehaudert, wenn er etwas fräf- 
tige3 Fluchen hört und beim Anbo- 
ten einer pifanten Gejchichte errö- 
thet, dann ift nad; Dr. Wiley etwas 
nit in Ordnung mit ihm. Er hat 
auch eine Heilmethode dagegen. Der 
altmodifche Schulmeifter würde bor=- 
ihlagen, den angeblichen Weichling 
durch die Verabreichung einer ganz ge= 
börigen Tracht Prügel fo fampfzor- 
nig zu machen, daß er fich jchlieplich 
zur Mehre fette und dabei alle ver= 
meichlichenden Sdeen verlieren miürbe. 
Aber Dr. Wiley: Plan ift noch einfa= 
cher und macht nicht fo viel Mühe. Er 
würde den jungen Mann Whiskey 
trinfen Taffen, nicht bloß zum Wohl 
und Beiten feines Magens, fondern 
damit er Muth, Selbftvertrauen und 
Derartiges mehr befomme. „Whis- 
fey“, fagte Dr. W., „iſt außerordent⸗ 
lich qut für alle die Verdauung für- 
dernden Abfonderungen... Eine 
ftreng prohibitioniftifche *Imgebung 
würde den Mann, der niemals „ein? 
trinkt”, no) mehr zum Weichling ma- 
chen.” 

Weiter heißt e8 in Diejer Depe- 
fche, das Eintreten Dr. MWileys für 
den Whisten habe unter feinen Hörern 
großes Auffehen erregt und zur Yolge 
gehabt, daß eine ganze Reihe von Fra= 
gen an ihn geftellt wurden. Auf die 
Frage, warn es einem Manne gejtat- 
tet fein jolte, zu trinken, habe er er= 
tpibert: „wenn immer e3 ihn danadı 
gelüftet. Die Sade tjt nicht, einen 
Mann daran zu hindern, einen Trunk 
Whisten zu nehmen, wenn er glaubt, 
ihn nöthig zu haben. Zu verbieten find 
die Wirthichaften, in denen LXeute be= 
trunfen werden. ch würde den Qeuten 
erlauben, Whisfey ufm. mit nad 
Haufe zu nehmen, ihn dort mit den 
Nahrungsmitteln zu genießen.“ 

Dat Dr. Wiley nicht nur nicht zu 
den fanatifhen Prohibitioniften ge— 
hört, fondern den alfoholhaltigen Ge- 
tränten auhNährmwerth und —jelbftver, 
ftändlich nur, wenn mäßig genoffen— 
einen heilfamen Einfluß auf die Kör- 
perfunftionen zugeſteht, war ſchon be— 
kannt. Daß er dem gelegentlichen 
„Whiskey“ auch einen wohlthätigen 
pſychiſchen Einfluß zuſchreibt, iſt in— 
tereſſant, und daß er den Muth hat, 
ſeinen Anſichten freimüthig Ausdruck 
zu geben, iſt in unſerer Zeit anzuer— 
kennen und beinahe bemerkenswerth — 
macht es wahrſcheinlich, daß jene 
prohibitioniſtiſchen Damen, die, dem 
zweiten Weltblatte zufolge, über ſein 
„Eintreten für den Schnaps“ empört 
ſind, das Richtige treffen in ihrer Ver— 
muthung, daß Dr. Wiley ſelbſt hier 
und da gern einen trinkt. Ein Weich— 
ling — ein „Mollycoddle“ — iſt er 
jedenfalls nicht, ſonſt hätte er ſich ge— 
hütet, den Zorn der Prohibitioniſten 
auf ſich zu ziehen. Doch das iſt nicht 
das Bemerkenswertheſte an der Sache, 
und nicht der Punkt, weshalb den Be— 
richten über Dr. Willys' Vortrag hier 
ſo breiter Raum gegeben wird. 

Dies geſchieht vielmehr, weil ſich 
aus ben beiden vorliegenden „Spezial“- 
Berichten darüber fo recht deutlich er- 
jehen läßt, wie unzuverläffig die Be- 
richterftattung über Prohibitionzfra- 
gen ift, mie wenig man daran bentt, 
die Wahrheit wiederzugeben, dem Le— 
fer ein richtiges Bild von der Lage — 
im vorliegenden Yale einen gerechten 
Auszug aus dem Vortrage — zu ber- 
mitteln. Hier berichten zmwei große 
Zeitungen, Die beide, die zweite noch 
mehr als die erfte, zur Prohibition hin- 
neigen, über einen und benfelben Vor— 
trag, und was fie berichten, verträgt 
fi zufammen wie Waffer und Feuer. 
Die Berichte find abfolut Gegenfüßler. 
Der eine Korrefpondent übergeht den 
eigentlichen Vortrag jo gut wie ganz 
und beihäftigt fi nur mit Dr, 
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Milens, ald Antwort auf eine Frage 
gemachte Yeußerung, er mürbe bie 
Mirthfchaften fließen, in denen Leus 
ten erlaubt wird, fichzu betrinten—biefe 
fo prehend und ausfhmüdend, daß fie 
ben Eindrud erwedt, Dr. Wiley fei für 
die Schließung aller Wirthichaften; 
und der andere berichtet über ben Vor= 
trag in einer Art und Meife, die offen- 
fihtlich darauf berechnet ift, ven Zorn 
ber Prohibitioniften und aller berjeni=- 
gen, die nicht „trinfen“, weil fie feinen 
Gefhmad dran finden ufmw. gegen den 
fühnen Beamten zu entflammen, und 
feine Stellung zu erfhüttern. 

Beide Berichte find unmwahr und un- 
gerecht, und eine Verlegung der Pflicht 
der Breffe dem Publitum gegenüber. 
Gie bilden aber feine Ausnahme, fon- 
bern fennzeichnen die Regel. Und ba- 
mit die Lage. Nur unter der Fahne 
des Yanatismus wird mit folchen 
Mitteln gefämpft. — — — 


QUusiänderfhuß. 


Seine Präſidentſchaftsbewerbung 
läßt Herrn Taft immer noch Zeit, 
fih mit anderen alö parteipolitijchen 
Streitfragen zu befchäftigen. So hat 
er am Gamftag in einer Rede vor 
dem Brooflyner Anmaltsverbande den 
mangelhaften Schuß der Ausländer in 
den Ber. Staaten gegen Verlegung 
ihrer Vertragsrechte bejprochen: eine 
Sade, über die zmar interefjante 
Erörterungen fich führen laffen, bie 
aber zur Zeit meder eine brennende ift, 
no auch nur das Geringjte zu thun 
hat mit den „Afues“ der fommenden 
Wahltampagne. E35 ift mehr als 
anderthalb Jahrzehnte her, daß biefe 
Schutzfrage ſolche Geſtalt angenom— 
men hatte, daß ſie die Aufmerkſamkeit 
des ganzen Landes erregte und ſogar 
zu ernſthaften Verwicklungen führte 
mit einem anderen Lande. Es war 
das nach dem Italienergemetzel in New 
Orleans, als der dortige Polizeichef 
das Opfer einer angeblichen Mafia— 
verſchwörung geworden, und dann eine 
Anzahl Italiener als Theilhaber an 
dem verübten Morde in Anklage— 
zuſtand verſetzt und in Haft genom— 
men wurden. Die Freiſprechung 
einiger der Angeklagten führte dazu, 
daß ein Mob das Richteramt in die 
Hand nahm. Die Vorbereitungen 
dazu wurden ſo öffentlich betrieben, 
daß von einer Ueberraſchung der Be— 
hörden, oder von ihrer Unfähigkeit die 
Sache zu verhindern keine Rede ſein 
konnte. Schon am Abend vorher 
wurde in einer Verſammlung unter 
freiem Himmel auf dem belebteſten 
Platze der Stadt unverhohlen geplant, 
was am folgenden Tage zur Ausfüh— 
rung gelangen ſollte. Weder die ſtädti— 
pen no die Staatsbehörben trafen 

orfehrungen dagegen. Ungehindert 
drang der Mob in das Gefängniß ein, 
wo die theilß bereit3 freigefprochenen, 
theiß noch nicht vor Gericht geitellten 
und bielleiht allefammt Unfchuldigen 
aleih tollen Hunden niedergefchoflen 
murden. 

Auch nachher gefhah nichts, die all- 
befannten Führer und Iheilhaber bes 
Ueberfalles zur Strafe zu bringen. 
Und als dann die italienifche Regie- 
rung in Wafhington vorftellig wurde 
und Genugthuung verlangte für das 
ihren Unterthanen zugefügte Unrecht, 
mußte man dort feine Unfähigkeit und 
Machtlofigkeit geftehen. Die allge: 
meine Strafrechtspflege in den Ver. 
Staaten ilt Gtaaten-e und nid 
Bundesfahe. Das verübte Verbrechen 
war ein Verbrechen nicht gegen die 
Strafgefege der Vereinigten Staaten, 
fondern gegen die Louifiana’er 
Staatägefege. Wenn, hieß e3, ber 
Staat das Verbrechen nicht ftrafte, die 
Bundesregierung fonnte e3 nicht ftra- 
fen noch) konnte fie die Staatsbehörben 
anhalten e3 zu ftrafen. Alfo blieben 
die Mörder ungeftrafi, wurden nicht 
einmal in Anklagezuftand verfeßt, und 
alles mas man in Wafhington thun 
fonnte, war bie Gewährung einer 
Geldentfhädigung an die Hinter: 
bliebenen der Gemordeten. Darauf- 
hin ließ dann Präfident Harrifon, 
jelbft einer der anerkannt erften 
Rechtzgelehrten des Qandes, eine Ge- 
febborlage vor den Kongreß bringen, 
daß neben den GStaatzgerichten auch 
die Bundesgerichte Gerichtsbarkeit 
haben ſollten über Verbrechen, durch die 
die Vertragsrechte von Ausländern 
verlegt werden (mie in dem Nem 
Orleans’er Falle das Recht auf Schuß 
der Perfon). Strafte der Staat das 
Derbrechen gegen feine Geſetze, ſo 
war dem Rechte genügt und die Sache 
erledigt. Strafte der Staat es nicht, 
ſo ſollten die Bundesgerichte einſchrei— 
ten, das Verbrechen der Vertragsver— 
letzung zu ſtrafen. Der Vorſchlag 
ſtieß jedoch auf Widerſtand in den 
Rechtsausſchüſſen des Kongreſſes 
hauptſächlich auf Grund befürchteter 
Konflikte zwiſchen Staats- und Bun— 
desgerichtsbarkeit, blieb demzufolge 
unerledigt liegen und ift feither nie 
wieder ernſtlich aufgenommen worden. 

* * 


Herr Taft erneuert nun den Vor— 
ſchlag und befürwortet zugleich, daf 
der Kongreß auch den Präſidenten 
„direkt ermächtige“, die ihm zur Ver— 


Es iſt wahr 
Wie die Saat, ſo die Ernte. 


Die Thatſache, daß Unreinigkeiten, die ſich 
im Winter anſammeln, im Frühjahr aus 
brechen, iſt ebenſo wahr als das gute Sprich⸗ 
wort „Wie die Saat, fo die Ernte.“ 

68 ift ebenio wahr, da die befte Medi: 
zin für Ddiefe Ausjchläge und alle Wut 
unteinigfeiten und Schwächezuſtände des 
Körpers, Hood'8 Sarfaparilla ift. Nehmt 
dieje große Medizin diefes Frühjahr und be: 
ginnt fie heute zu nehmen. 

Blutreinigungsmittel-Ih nehme Hood’s 
Sarjaparilla im Frühjahr al3 ein Blutrei: 
nigungsmittel und die Refultate waren im: 
mer zufriedenftellend. ch wohne in einem 
MalariasDiftrift und betrachte Ho0od’8 ala 
ein Mittel, um die Gefundheit zu erhalten.“ 
—* W. Harlow, R. F. D. 8, Seymour, 

nd. 


Hood’s Sarsaparilla 


n der gewöhnlichen flüffigen Form oder 
ofolade=überzogene Tobfetten, genannt 
det 10 Dofen $1. 





fügung ftehenden Machtmittel aufzu: 
bieten zum Schutze der Vertragsrechte 
der Ausländer. Wozu kaum geſagt 
zu werden braucht, daß dieſe Em— 
pfehlungen keine praktiſchen Folgen 
haben werden. Was weder die Mah— 
nungen des Präſidenten Harriſon noch 
von deſſen Nachfolgern vermocht haben, 
wird auch Herrn Taft nicht zu Liebe 
gethan werden, der es noch gar nicht 
gebracht hat zum Präſidenten. Und 
am Ende iſt es kein großes Unglück, 
ſo ſehr auch der Zweck der Vorſchläge 
gebilligt werden muß und ſo beſchaͤ— 
mend es iſt, wenn die Bundesregierung 
ſich genöthigt ſieht, in Fällen wie der 
beſagte ihre Ohnmacht zur Erfüllung 
ihrer Vertragspflichten zu bekennen. 
Die große Frage iſt nämlich: iſt ſie 
wirklich dazu genöthigt? 

Was die Machtmittel des Präſiden— 
ten betrifft, ſo ſind ſie ihm zur Voll— 
ſtreckung der Geſetze gegeben. Was 
ein Präſident daraufhin thun kann, 
hat Cleveland während des Debs— 
aufruhrs von 1894 bewieſen. Er hat 
Bundestruppen in den Staat Illinois 
geſchickt ohne dazu aufgefordert zu ſein 
von den Behörden des Staates; und 
hat dies Truppenaufgebot zur Ver— 
hinderung der Störung des zwiſchen— 
ſtaatlichen Handels und des Poſtver— 
kehrs verwendet, gegen Zuſammen— 
rottungen, Eigenthumszerſtörungen 
und ſonſtige Gewaltthaten, die alle— 
ſammt Verbrechen gegen die Staats— 
geſetze waren, ſtrafbar in den Gerichten 
des Staates; die jedoch unter den 
Umſtänden zugleich Verbrechen waren 
gegen Kongreßgeſetze und als ſolche 
ſtrafbar von den Bundesgerichten. Die 
ſelbe Doppelnatur des Verbrechens 
alſo wie in den Fällen, wo zugleich 
Staatsgeſetz und Vertrag verletzt 
wird. Und da die Verträge gleichfalls 
Geſetze ſind — (laut ausdrücklicher 
Erklärung der Verfaſſung „höchſte 
Landesgeſetze“ gleich den Kongreß— 
geſetzen — ſo iſt nicht er— 
ſichtlich, warum der Präſident ſeine 
Machtmittel nicht ebenſo zur Aufrecht— 
erhaltung von Vertragsrechten wie zur 
Aufrechterhaltung der Kongreßgeſetze 
ſollte aufbieten dürfen. Ebenſo wenig 
läßt ſich einſehen, warum nicht auch 
ohne beſondere Kongreßermächtigung 
die Bundesgerichte zuſtändig ſein ſoll— 
ten zur Prozeſſirung eines Jeden, der 
das Vertragsrecht eines Ausländers 
verletzt: angeſichts der Thatſache, daß 
die Verfaſſung ihnen Gerichtsbarkeit 
gibt „in allen Fällen, welche unter den 
Geſetzen oder den Verträgen des Bun— 
des entſtehen“. So daß zur Abhilfe 
der beklagten Zuſtände nichts weiter 
nothwendig ſcheint, als daß einmal 
eine Bundesadminiſtration den Stier 
bei den Hörnern faßt und die erforder— 
lichen Maßregeln ergreift — Truppen 
zum Schutze bedrohter Ausländer auf— 
bietet oder Anklagen erhebt in den 
Bundesgerichten, wo die Verletzung der 
Vertragsrechte bereits Thatſache ge— 
worden — einfach kraft der Verfaſ— 
ſung. 





Telephongeheimniß. 


Die Zeitſchrift für Schwachſtrom—⸗ 
technik ſchreibt: Durch die allgemeine 
Anwendung des Telephons hat ſich die 
Zahl der Möglichkeiten, fremde Ge— 
ſpräche zu belauſchen, unendlich ver— 
mehrt und die Gefahr für den einzel— 
nen, dadurch zu Schaden zu kommen, 
außerordentlich vergrößert. Die Frage, 
ob zufällige oder abſichtliche Kenntniß— 
nahme fremder Telephongeſpräche den 
Hörer zur Geheimhattung rechtlich ver— 
pflichtet, iſt daher in unſerm Geſchäfts— 
leben zu einer recht wichtigen Ange⸗ 
legenheit geworden. Da mag eine 
kürzlich in New York gefallene richter— 
liche Entſcheidung von allgemeinem 
Intereſſe ſein. In einem Logierhauſe 
hatte die Frau des Verwalters öfters 
ihren Telephonapparat in die Leitung 
eines Miethers eingeſchaltet, deſſen 
Geſpräche belauſcht und weitergetra— 
gen. Als der Miether davon Kenntniß 
erhielt, zog er ohne Entſchädigung 
aus. Der Vermiether klagte auf Zah— 
lung der Miethe für vier Monate und 
wurde abgewieſen. In der Begrün— 
dung bemerkte der Richter: „Das 
Telephon iſt nichts anders als eine Art 
Erweiterung der häuslichen Abgeſchloſ— 
ſenheit durch den Draht. Es hat das 
Stadium des Verſuchsapparats längſt 
überſchritten und iſt heute ein wirkli— 
cher, lebendiger Theil unſeres Weſens. 
Es drückt Seele und Sinn unſerer Ge— 
fühle aus. Die Herztöne der menſch— 
lichen Stimme find über den Draht jo 
fühlbar, wie wenn eine Berfon unmit- 
telbar mit der andern fpricht, und der 
Apparat fann alle Gemüthsäußerun- 
gen der menjchlihen Stimme wieder: 
geben. Wo der Apparat in einem 
Miethszimmer angebracht und ala An- 
reiz zur Miethe verwandt wird, da 
muß er al3 ein Beftanbtheil der Heilig- 
feit des Heimz betrachtet werden, der 
an unfern Heimlichkeiten und Geheim- 
nifjen theilnimmt und ung mit denen 
verbindet, die wir lieben. Wird ber 
borliegende Mißbrauch getrieben, fo 
liegt ein Eingriff in den Frieden und 
die Ruhe unferes Heims vor, die unfer 
gemeines Recht verbürgt, er tft fchlim- 
mer als Horhen an der Thür, ver- 
merflicher alö Verleumbung und für 
ben Miether verhängnißpoller ala ir- 
gend ein Schaden, den ber Vermiether 
feinem Kunden zufügen könnte,” Ein 
meifer und gerechter Richter! 


|— 
Silligere Mil. 


Der frühere preis, wenigftens für Quart“ 
flathen, von der Borden Co. wieder 
hergeſtellt. 


Borden's Milt Co. hat den Mild- 
preis von acht auf fieben Cents für bie 
Duartflafche herabgefeht, nicht aber 
für Pintflafchen; diefe werben audy fer- 
nerhin vier Cents fojten. Die Folge 
der angeblich ohne Berathung mit den 
anderen „Milhtruftbaronen“ befchlof- 
jenen Preisherabfeung dürfte eine all- 
gemeine Berbilligung der Mil und 
ber Sahne fein. Der im iegten Herbit 
erfolgte Auffchlag von fieben auf acht 
Cents führte befannilih zu einer 
Großgeſchworenen⸗Unterſuchung. 





März 1908. 
Schmachvolle Zuſſände. 


E G. Riley der ihm von einem Räu⸗ 
ber beigebrachten Wunde erlegen. 





Ohne Furcht und Tadel. 


ee 


Detektive Harry Cullet hat fih angebli 
nicht feige benommen. — Unmeniclid 
zugerichtet. — Don Banditen niederge- 
fdlagen nud ausgeplündert. 


— —— 


Edward H. Riley, Nr. 1141 Elif- 
ton Barf Uve,, der am Samitag, tie 
berichtet, in der Wirthichaft Nr. 2800 
Union Ave. von Räubern überfallen 
und niedergefhoflen wurde, tt Heute 
im Mercy-Hofpital gejtorben. ; 

Bolizeichef Shippy hat einen Bericht 
eingefordert über bas Verhalten des 
Detektives Harry Cullet von der Bes 
zirfswache an der 22. Straße, der ſich 
zur Zeit in der Wirthſchaft befand. 

Kaͤpitän Edward MeGann glaubt 
nicht, daß dem Detektive det Vorwurf 
gemacht werden kann, ein Feigling zu 
ſein. 

Cullet gibt zu ſeiner Rechtfertigung 
an, daß er und andere Freunde Lei— 
chenwache hielten an der Bahre des 
Poliziſten Drew. Mit Riley und ei— 
nem Anderen hätte er ſich nach der 
über der Straße gelegenen Wirthſchaft 
begeben, um einen Schnaps zu trinken 
und eine Zigarre zu kaufen. Als ſie 
das Lokal betraten, hätte etwa ein 
Dutzend Gäſte am Schanktiſch geſtan— 
den. Unter diefen befanden ji bie 
beiden Räuber. Er und feine beiden 
Begleiter mären eben im Bgriff geme- 
Ten, die Schnäpfe zu trinfen, als die 
Banditen ihre Revolver zogen und 
„Hände hoch!” befahlen. Er habe zur 
Zeit dicht vor einem der Räuber ge- 
itanden. Diefer hätte ihm das Schieß- 
eifen auf die Bruft geſetzt und ihn ge= 
awungen, in das Hinterzimmer zu tre- 
ten. Dort habe er feinen Revolver ge- 
zogen. Nilen habe verjucht, durch Die 
offene Thür zu jchlüpfen. Da habe 
ihn einer der Banditen niebergefnallt. 
Er, Cullet, Habe nicht gleich geichoffen, 
meil er befürchtete, einen der unfchulbi= 
gen Gäfte zu treffen. Den Räubern Jet 
er aber nachgefegt. Auf der Schwelle 
fei er über Riley geftolpert. Dennoch) 
habe er ben fliehenden Morbbuben ei= 
nen Schuß nadhgefanbt. 

Die Polizei fahndet auf George 
Henchett und Michael Murn3 als ver- 
dächtig, den Raubüberfall verübt zu 
haben. 

Brutal mifhandelt. 


In ſeiner Wirthichaft, Nr. 259 Or— 
leons Str., wurde Nelfon Hanjon von 
zwei Banditen mit Revolverkolben nie⸗ 
dergeſchlagen, in ein Hinterzimmer ge— 
worfen und eingeſchloſſen. Die Räu— 
ber plünderten den Kaſſenapparat um 
den aus 850 beſtehenden Inhalt. Sie 
entkamen unbehelligt. Hanſon erkannte 
in einem ſeiner Angreifer einen gewiſ⸗ 
ſen „Scotty“ O'Brien. 

von Räubern vermeſſert. 

An Diviſion und Hickory Straße 
wurde geſtern Nachmittag Andrew 
Schuck, Nr. 131 Hickory Str., von drei 
Wegelagerern überfallen. Als er ſich 
ſeiner Ausplünderung widerſetzte, 
wurde er mit vier Meſſerſtichen bedacht. 
Die Thäter flüchteten. Er ſchleppte ſich 
auf den Hof der Peabody Coal Com— 
pany, wo er beſchäftigt iſt. Dort fand 
man ihn ſpäter mit einer abgebroche— 
nen Meſſerklinge im Rücken. 


Cagen im Hinterhalt. 


An der auf ſeinen Hof führenden 
Pforte wurde geſtern Abend der Kolo— 
nialwaarenhändler S. L. Eisler, Nr. 
346 W. Van Buren Str., von zwei 
jungen Burſchen überfallen, die im 
Schatten ſeines Hauſes im Hinterhalt 
lagen. Die Banditen nahmen ihm 
eine werthvolle Kravattennadel und 
$15 in Baar ab. Sie haben ſich und 
ihre Beute in Sicherheit gebracht. 


Mord im Herzen. 


Poliziſt William Hosmer von der 
Bezirkswache an Maxwell Straße eilte 
geftern Abend einem Straßengänger 
zu Hilfe, den zwei Wegelagerer an M. 
15. und Morgan Straße überfallen 
hatten. Als die Banditen des Beam⸗ 
ten anfichtig wurden, gab einer der Ha- 
{unten Ferfengeld. Sein Kumpan 
aber blieb ftehen, brachte feinen Revol- 
per auf den Schergen in Anſchlag und 
rief ihm zu: „Keinen Schritt weiter, 
oder Sie ſind ein Kind des Todes!“ 
Als Hosmer der Warnung trotzte, 
ſchoß der Räuber. Hosmer duckte ſich. 
Die Kugel flog über ſeinen Kopf weg. 
Ehe der mordluſtige Räuber nochmals 
ſchießen konnte, hatte ſich Hosmer auf 
ihn geſtürzt und ihn entwaffnet. In 
der Wache gab der Häftling an, Arthur 
Roury zu heißen und 28 Jahre alt zu 
ſein. 

Verpfuſchtes Daſein. 

Der 15jährige Robert Halſtrom, Nr. 
619 Grobe Straße, Evanſton, wurde 
por mehreren Tagen in der Wohnung 
der Eltern feiner „lamme“, der 15 
Jahre alten Beita Bromn, Nr. 1575 
Sherman Avenue, unter ber Anklage 
verhaftet, feiner Mutter $29 entwendet 
zu haben. Er gab an, Vefta zu lies 
ben. Um ihr Nafchierk zu faufen 
und fie ind Theater zu führen, hätte er 
Geld gebraudt. An dem Leibgurt des 
Scälingela hing ein neuer Revolver. 
Den habe er gekauft, Jagte er, weil er 
beabfichtigte, nach dem Meften zu ge- 
ben. 


Natürlich wurde er eingelot. Ir 
feiner Zelle tnüpfte er ſich geſtern 
Morgen auf. Er wurbe aber von bem 
Poliziften MeArdle rechtzeitig entdeckt 
und abgefchnitten. Einem fofort ge: 
holten Arzt ift e3 gelungen, ben Ile 
bensmüden Knaben außer Gefahr zu 
Aringen. 

Machte böfes Blut. 


Ym Haufe Nr. 27 Chicago Abe. 





murbe gefteru eine polnifche Hochzeit 
gefeiert. Mehrere der Gäjte beivarben 
fih um bie Ehre, mit der Braut den 
eriten Tanz zu tanzen. Yhre Wahl fiel 
auf Michael Winkler. Das machte 
böfes Blut. Als Winkler jpäter mit 
Ihomas Zoresfy den Heimmeg an- 
trat, wurden die Beiden an der Mün- 
bung einer Gafje angeblich von Wasto 
Bisfup und Stephan Horay, die dort 
auf der Lauer lagen, überfallen und 
mit einer Bleiröhre und einem Schlag 
ring fo fohlimm zugerichtet, daß fie 
nah der Poliklinik gefchafft werben 
mußten. Die angeblichen Thäter bes 
finden fich in der Bezirfämacje an Dt 
Chicago Ave. in Haft. 
Ungebetene Bäfte. 


Einbrecher drangen geftern früh in 
%. 9. Smiıiths Wohnung, Nr. 50 St. 
Sames Place, und ftahlenSchmud und 
Tafelfilber im Werthe von mehreren 
hundert Dollard, Die Polizei fahndet 
auf die Diebe. 

Elyde Burmell, der von den Behör- 
den in Normal, XU., gemwünfcht wird, 
ift hier geitern Abend verhaftet worden. 
Er twird bezichtiat, aus den Dienfträu- 
men des Halteftelle-Vorfteher3 der Chi- 
cago & Alton:Bahn, Normal, $45 ges 
ftohlen zu haben. 

——— 19, 
Boppeliriftmaihine Für Blinde, 


Eine für Blinde höchft wichtige Er- 
findung ift dem Blindenlehrer Picht in 
Steglik bei Berlin patentirt morben. 
Sie betrifft eine Schreibmafdhine, bie 
zugleich zwei Schriftarten liefert und 
fomit ben doppelten Schriftmechlel 
der Blinden in einem Apparate ermög- 
licht. Zu eigenen Aufzeichnungen und 
im Verfehr mit feinen Schidjalsgenof- 
fen benugt er die aus fechs erhabenen 
Punkten gebildete Braillefchrift, bie 
mit den Fingerfpigen abgelefen mwird. 
Für den Schriftmechjel mit Sehenben, 
denen biefe Zeichen unbelannt find, 
bedarf er noch einer zweiten Schrift, 
der fogenannten Linienfchrift, die aus 
lateinifchen Verfalien in ebenfalls er— 
habener Form bejteht. Mit Hilfe bie 
fer Mafchine kann der Blinde feinen 
gefammten Schriftmechfel mit Blinden 
und Gehenden vollfommen felbft erle- 
digen, ohne jegliche Hilfe. Das unan: 
genehme Durchfehen von feiten Sehen- 
der wird überflüffig. Auf dem Blin- 
denlehrer-Kongreß in Hamburg fand 
fie allgemeine Anerkennung. Biele 
Blinde und Blindenanftalten benuben 
fie mit größtem Erfolge. Der Name 
des Erfinder hat auf dem Gebiete 
des Schreibmaſchinenweſens bereits 
einen guten Klang. Vor einigen Jah— 
ren bot er den Blinden die erſte 
Schnellſchreibmaſchine, die ſich ſo gut 
bewährt hat, daß ſie zur Zeit in allen 
Erdtheilen gebraucht wird. 

a — — — ——— — 
Todes-Anzeige. 
Groß Park Loge Nr. 9, Orden der Hermanns⸗ 
Schweſtern. 








Den Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 
Mathilde Harder 
geſtorben iſt. —— findet ftatt am Mitt» 
wod, den, 4. März, 12 Ubr M bom 
Trauerbaufe, 988 


tfugt, ih um 10% Uhr in der Logenhalle 

einzufinden, um der beritorbenen Schweiter die 

legte Ehre zu ermeifen. 

— Oberb illig, Präſidentin. 

aroline VPalmer, 1019 Melroſe 
Str., Setretär. 


Todes -Anseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Chriſtina Redick 
im Alter von_83 Jabren fanft im Herrn ent⸗ 
fhlafen ift. Die Xeerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 4. März, um 2 Ubr Nadn., 
bom Irauerhaufe ihrer Zocter, Frau E. 900» 
ver, 235 Bine Str., nad dem Montrofe-ried« 
bof. Um jtile Iheilnahme bitten die trauernden 


Hinterbliedenen: 
Ss» €. Hooper, Tochter, 
Ibert Re 


id, Sohn. 
Todeß- Anzeige 
Hermann Tent Nr. 91, 8. D. T. M. 
Den Beamten und Eir Knight zur Nadrict, 
daß Sir igbt 
Henry Rofendbaum 
am 29. Februar geftorben ift. Beerdigung bom 
TIrauerhauje, 1331 Keith Abe., Grant Wort3, 
am Dienftag, den 3. März, Nadm. 1 Uhr, na 
Waldheim. Die Beamten und Cir Knight ber- 
fammeln fih puntt 12 Uhr in ber Qogenballe, 
um dem Sir Knight die legte Ehre zu ermeifen, 
Antaht Schule, Bun. 


Anton Mater, R. 
— — 


Todes ⸗Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekannten die 
—— Nachricht, daß unfer lieber Sohn und 
er 


Bru 

George Eder 
im Alter bon 24 Qabren nad langem Leiden 
geitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftan, den 3. März, um 1 Uhr Nadım., 
bom Zrauerbaufe, 923 School Str., nad dem 
Montroje- Friedhof. Um jtille Theilnahme Bits 
ten die frauernden Hinterbliebenen: 

Sojeph und Mary Eder, Eltern, nebft 
Geſchwiſtern und Verwandten. 


Todes ⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer lieber 
jater 


Da 
Henry Rojenbaum 

im Alter von 34 Nabhren, 2 Monaten und 20 

Tagen am _29. Februar 1908 geitorben ilt. Ve- 

erdigung Dienitaa, den 3. Märs, um 1 Uhr 

Nadm., bom Trauerbaufe, 1331 Keith Abe., 

dann mit Kutfhen nad dem Waldheim⸗Friebhof. 
Miltie Sisfenbenm geb. Sellhorn, 


»alfıt. 
Ethel und Berna, Kinder. 


A. W. Eheim, 
Deutſcher Rechtsanwalt. 


‚Braltizirt in allen Staats ⸗ und Bundes ⸗Ge⸗ 

—— 
— u 

Summen fietS borräthig, FE 


134 MONROE STR. 
Bimmer 1414. Zelephune Gentzet 
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A.Kroch &Co., 
Deutihe Budhhandlung 


26 Monroe Str., Chicago, 
zwiichen Wabajh und Michigan Ave3,, 
empfeblen: 


Bibeln 


bon T5c aufwärts bis au $10.00. 


Gefanabücher, ebangel, und Iutberif, bon 
Töc bis au $4.00. Andachtsblcher und Cr» 
bauunagsſchriften. 


Eine Anzahl leicht beſchädigte Bücher und Autl⸗ 
quaria aus verſchiedenen Gebieten der Litera⸗ 
tur. Außerordentlih billig. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Ranbolyb Str. — Leleyben: Central 5861. 


Deimer’s Mufif : Haus, 


259 Wabaih Ave, Tel, Harrifon 265. 
etmer Gold Medal Pianss, fowie grö „ 
—* —— bon ee u. > 
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Moeller Bros, 
a ERSEHITN A 


Eingänge 


Poitbeitellungen prompt abgeliefert. 
Dienitag, den 3. März. 


4ae | Bi 
per Yard für gute | p. Dd. für 36 3. 


— mas? breite ungebl. 
andtuchzeug — Die Muslin, 










Te = Sorte, die 9c-Sorte, 
(10 Yes. für jeden | (10 Ybs. für jed, 
Käufer.) Käufer.) 








16 
per HD. für Everett 
Clafjic Kleider: 
Gingham, 
die 12c s Sorte. 
(10 98. für jeden 
Käufer.) 


4% 
p. Yd. für Kali: 
fo Beints, in 
hellen Farben u. 
grau, 7c-Sorte. 
(10 Mo. fur jed. 
Käufer.) 


Liköre. 
1 3. Cal. Bran» |Imp. Nord» 
dh, mtb. 85c, ud | Häuf. Korn 
% GÜ. Bortwein, | fhnaps, 
wih. 650, Beide] Gals 
81.60 wth., für lone 


Ade Bde The 
Tabak. 


zum Boy |5 Kilian Ruſſel 4 Packete 
abat — und Mai 

10c Größe |5 Kims 
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Slaviſcher 
itter= 
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Groceries. 

Drei Lulu Fanch 6 Stücke 
Pfund Scheuer Reaberrh Eanta 
Seifen pulver, Kaffee, Claus 
Chips zu Bid. Seife, 
Fanch 4 Bt. Brid Amerik. 
apaniſch. aſche Butterine Parlor 
Reis, Snider3 | — zmet Matches, 
Pfr. Eatfup, Pfund Radet 


Te | 10€ | 28c | 11c 





‚Geftorben: Helene Eilert, 17 Nahre alt, ges 
liebte Toter don Henry Eilert, DIT E. Diviſion 
Str., Schweſter von Alwina und John. vBeerdi— 
gung am Dienftag, den 3. März. Trauerfeier 
um 10:30 Vormittags in R. 
Beftattungsfapelle, 284 N. Clark Str., von dort 
nab dem ————— 
ait 


I 
is endlich die Beit um tar, 
Mid Gott nahm aus dem Jammerthal. 





Dantiagung. 


Htermit unferen berslihen Danf allen Ver: 
— und ze — aut en 
eiligung an dem Begräbniß unferes geliebte 

Cohnes und Bruders . ’ 
Bifhelm EYfte, 
Ebenfalls berzliien Danf_für die Ihönen Plı 
menfvenden, fowie dem Xurnberein Vorwäris, 
Inöbefondere dem Herrn Jalob WIM für die 
troftreihen Morte und den Cängern für das 
fHöne Lied „Stil zuht das Herz.” 
Eu und Büzilie Eifte, Eltern, 
Guftan und Edward, Prüder, 





Dankſagung. 

Hiermit ſpreche ich dem Deutſch-Amerikaniſchen 
Unterftügungsverein, dem Welt Garfield Frauens 
berein und bem South Weft Frauenberein für 
bie praitbollen Blumenfvenden und die promb- 
te Auszablung des Sterbegeldes meiner geliebs 
ten geftorbenen Gattin 

Bertha Holg, | 
audi für die Betheiligung beim Begräbniß der⸗ 
elber meinen beraliciten Danf. Ih fann biefe 
ereitte allen Damen aufs befte empfehlen, Der 
trauernde Gatte: | 
Hermann Hol, nebift Familie, 





Dantfagune. 

Unferen berzliden Dant allen Verwandten 
und Freunden für die zahlreiche Bethetligung 
am Begräbniß unferer innigft geliebten Tochter 

Elia Neubert, 
und für die zaahlreihen Blumenfpenben. Beiten 
Dant dem Herrn Paftor Robn für die trofts 
reihen. Worte am Sarge, und Dank den Meinen 
Schulfreunden aus der Manierre-Schule, Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Fritz und Anna Kornrumpf, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern Neuübert. 





Dankſagung. 


Hiermit fagen wir unſeren herzlichſten Dank 
allen unſeren Verwandten, Freunden und Bes 
lannten für die herzliche Theilnahme, welche fſie 
und bei ber Beerdigung unferer gelfebten Gat ⸗ 
tin und Mutter 
Dora Sandke 

erwieſen haben, Auch vielen Dank für die pracht— 
vollen Blumenſpenden. 


Leopold Sandke, nebſt Familie. 





Dankſagung. 
‚Allen Freunden und Belannten unſeren herz⸗ 
lichſten Dank für die uns bewieſene Theilnahme 
und die Blumenſpenden beim Tode meines lie— 
ben Gatten 

Mathind Schwertfeger. 
Befonder3 au der Arbeiter Kranken» ıı. Sterbe- 
faffe, dem Heine Männerchor und der Liquor 
Dealer3 Protective Affociation. 


Die tranernde Gattin nebft Kindern. 


EDw. MUELHOEFER & SON 
Zeihenbeitatter 


112 GR se Doesstes &tr., 





Belmont Ave, nahe Lincoln Abe, 
xelephön Tate ew 68. 
Sfeb,frmomi,im 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


miliensBotten bon $35 aufwärts. 
nzelne Gräber 


— Kinder, h 
Einzelne Gräber Erwachſene, 310. 
5 Gents Eanmfare von irgenb einem 
xheile der Stadt. 
Telephone Humboldt u. 


no&* 





Mount Auburn Friedhof 


ACHT Gene ea ee 
auf ber Weitfeite. en £ ts, 
Gemitidnten 638 su bßlungen, 

Ges. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
&ity Difice: 98 Saale Er. Tel. u 1 


Waldheim. 
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— * ie * een Sedaatı. der 
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— Deutsoheo Optiker —— 
Ungengläjes eine Spezialität, 





EMIL H. SCHINTZ, 
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BORDENS 
REINE 
MILCH 


7t per Quart 


Auf dem Lande in 
Flaſchen gefüllt 


von geſunden 
Kühen, regel- 
recht gefüttert 
und gehalten 
unter fanitä- 
ren Derhält- 


AN 


Trape mark | niffen. Die 
grOPERTYy, Milch wirdir 
jed. Stadium 
überwacht, in 


Kühl » Wag- 
gons trans: 
portirt und in verfiegelten 
Blas-Slafchen abgeliefert an 
des Konfumenten Thür, rein, 
reich, frifch und zuträglich. 


Eine Qualität — Bie hödjfte. 


Borden’s Condensed Milk Co, 


“Leaders of Quality”. 
Gegründet 1857. 











Lokalbericht. 
Naſſes Grab? 


Unbekannter Mann angeblich geſtern Abend 
im Fluſſe ertrunken. 











Foigenſchwere Exploſion. 

Der auf dem im Fluſſe, zwiſchen 
Union und Halſted Str., vor Anker 
liegenden Dampfer „Uganda“ beſchäf— 
tigte Schiffsarbeiter Gus Bolin mel— 
dete der Polizei, daß er geſtern Abend 
um 9 Uhr ein Plätſchern im Waſſer 
und Hilferufe eines anſcheinend mit 
den Wellen ringenden Ertrinkenden 
gehört habe. Der gleichfalls auf dem 
Dampfer beſchäftigte Wächter Wm. 
Kerr ergänzte Bolins Angaben durch 
die Erklärung, daß er gegen Abend 
einen anſcheinend Betrunkenen auf 
der Werft geſehen habe. 

Mehrere der mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Poliziſten ha— 
ben ſeitdem mit Greifhaken nach der 
Leiche des muthmaßlich Ertrunkenen 
geſucht, ſie aber bisher nicht gefunden. 

Tödtliche Dünſte. 


Im Keſſelraum der Manhattan 
Brauerei, 40. Straße und Emerald 
Avenue, barſt geſtern eine fünfzöllige 
Ammoniak-Leitungsröhre. Das Am— 
mondak entwich. Zwei Perſonen, die 
die tödtlichen Gaſe einathmeten, blie— 
ben todt auf dem Plate. Der 35jäh- 
rige Mafchinift John Reuter, Nr. 
3844 Butler Straße, brach) ohnmädhtig 
zufammen. Er mwurbde aber von Dr. 
J. %. Egan, dem Ambulanzarzt ber 
Bezirfswache auf den Viehhöfen, in3 
Bemwußtjein zurüdgerufen und fonnte 
fih ohne fremde Hilfe nah Haufe be= 
geben. 

Die Iodten find: 

Charles Schrandt 45 
Nr. 5330 Carpenter Straß 

Emil de Graat, 44 Jahre alt, Nr. 
6411 Xberdeen Straße. 

Beide waren verheirathet. Sie hat- 
ten Reuter befucht und unterhielten fich 
mit ihm, als die Erplojion erfolgte. 
Reuter rief ihnen zu: „Lauft um Euer 
Leben!” Sie hatten faum einen Schritt 
gemacht, als fie zufammenbradhen. 

Hermann W. Lindörfer, Nr. 4043 
Wallace Straße, der die Erplofion ge- 
hört hatte, eilte in den Keffelraum und 
30g Reuter aus dem Bereich der Am: 
moniafdünfte. Er wollte auch die Lei- 
chen bergen. Diefe Arbeit nahmen ihm 
indeß inzmwifchen eingetroffene Teuer: 
mehrleute und Boliziften ab. 

Sohn %. Eifenbeiß, der Mälzer, ift 
der Anficht, daß die fragliche Röhre 
Ihabhaft gemefen ift.. Sie hätte nur 
unter 150 Pfund Drud gejtanden, 
hätte aber einen Drud von 300 Pfund 
aushalten follen. 

Auf der Drehfcheibe. 

Paul Mikolzyfi, Nr. 3819 Spauld- 
ing ve, und Edward Rogers, Nr. 
353 @. 52. Str, bedienten geftern 
Nachmittag im Lofomotivfchuppen der 
Santa Fe-Bahn, 40. Str. und Een: 
tral Park Ave., die Drehfcheibe, als 
eine Kette ri. Die Folge var, daß 
die beiden Männer zwifchen zwei Rofo- 
motiven geriethen und feher verleht 
murben. Mikfolzyfi erlitt einen Bruch 
ber rechten Hüfte, fein Genoffe inner- 
lih Berlegungen. 


siel aus dem Senfter. 


Der SSjährige Andrew Radjag fiel 
geſtern Morgen aus einem Fenſter ſei— 
ner im zweiten Stock des Hauſes Nr. 
4404 Aſhland Ave. gelegenen Woh— 
nung und erlitt Verlegungen, bie fei> 
nen Zob berbeiführten. Er war auf 
ben Viehhöfen bejchäftigt. 

Nicht zu retten. 

Mae Martin aus dem Gtaate 
oma, die am 28, Februar in ber 
Mohnung ihres Bruders W. 3. Mar- 
tin, Nr. 2322 State Str., ivo fie be- 
fuchsmweife meilte, von Ga3 übermäl- 
tigt murbe, ift geftern im Mercy: 
Hofpital geſtorben. Das Gas mar 
einem zufälig offenen gelaffenen 
Brenner .entftrömt. Der Koroner ift 


benachrichtigt worden. 


pP alt, 







3. P. Nicgoorty erklärt fid). 


Er bewirbt fi um die dem. Nomi⸗ 
nation für das Gonverueursamt. 


— — * 


Shurtleff tritt zurück. 





Raäͤumt Ex⸗Gouverneur NVates das Feld.— 
Demofratifher Kandidat für den Stadt» 
rath in der 31. Ward. —Burkes Mannen 
für Bryan und Sonntagsfreiheit. 


Am nächſten Mittwoch finden zwi: 
chen 12 ühr Mittags und 7 Uhr 


Abends die demotkratiſchen Vorwahlen 


ſtatt. Daran können alle eingeſchrie— 
benen Demokraten theilnehmen, ſofern 
ſie ſich nicht im letzten Jahre an den 
Vorwahlen einer anderen Partei bes 
theiligt haben. Unter dem Gefeg muß 
jeder Arbeitgeber feinen Xeuten zu 
diefem Ziwede zwei Stunden Frift ges 
währen, falls jie einen Tag vorher 
darum nachjuchen. 


Kohn P. McGoorty, demokratiſcher 
Vertreter des fünften Senatsbezirks 
im Unterhauſe, erklärte ſich geſtern of— 
fen als Bewerber um die demokratiſche 
Nomination für das Gouverneursamt. 
Eine förmliche Erklärung wird im 
Laufe der Woche gelegentlich eines 
Bankettes erfolgen, das die Mehrzahl 
der Demokraten in der Legislatur ihm 
gibt. Die Ankündigung iſt die Folge 
einer Konferenz, die am Samſtag zwi⸗ 
ſchen Herrn MeGoorthy und den Abge— 
ordneten Jefferſon R. Boulware von 
Peoria, P. P. Schaeffer von Cham— 
pain und G. W. Engliſh von Vienna 
ſtattfand. Dieſe drei Herren vertreten 
Bezirke im mittleren, öſtlichen und 
ſüdlichen Theile des Staates. Ihre 
Berichte über die Lage im Staate ver— 
anlaßten Herrn McGoorty, ſich als 
Bewerber um die Nomination zu er— 
klären. Sie haben das Bankett der 
Legislaturmitglieder veranſtaltet, auf 
dem die Ankündigung erfolgen ſoll. 
Herr MeGoorty, der ein Bewohner der 
7. Ward iſt, nimmt ſeit Jahren eine 
geachtete Stellung unter den Demokra— 
ten Chicagos und der Legisſlatur ein. 
Seine Haltung im Kampf um das 
Vorwahlengeſetz hat ihm viele Anhän— 
ger erworben. Er iſt Mitglied des 
Ausſchuſſes, der die Lotterwirthſchaft 
in den ſtaatlichen Wohlthätigkeitsan— 
ſtalten unterſucht. Der demokratiſche 
Klub der 33. Ward hat ſich am Sams— 
tag Abend für ſeine Nominirung er— 
klärt. 

Eine Erklärung Col. James Hamil— 
ton Lewis', der ebenfalls als Kandidat 
für das Gouverneursamt gilt, wird im 
Laufe der Woche erwartet. Auch Doug— 
las Pattiſon, von Freeport, der Spre— 
cher der demokratiſchen Minderheit im 
Hauſe, gilt als Kandidat für das 
Gouverneursamt. Die Anhänger Ro— 
ger C. Sullivans, des demokratiſchen 
„Boſſes“ von Illinois, bemühen ſich, 
den bekannten Arbeiterführer John 
Mitchell, langjährigen Präſidenten des 
Grubenverbandes, zur Annahme der 
Nomination zu bewegen. 

Shurtleff ai t Rennen auẽ. 

Die Ankündigung des Sprechers 
des Abgeordnetenhauſes, E. D. Shurt— 
leff von Marengo, daß er ſeine Bewer— 
bung um die republikaniſche Nomi— 
nation für das Gouverneursamt zu— 
rückziehe, hat in republikaniſchen Krei— 
ſen kein Aufſehen erregt. Die Erklä— 
rung, die in einem Schreiben an den 
Abgeordneten W. W. Gillespie von 
Savanna, Carroll County, erfolgte, 
mar erwartet worden, jeitdem Er- 
Gouverneur Richard Natez feine Kan- 
didatur angekündigt hat. Herr Shurt- 
[eff begründet feinen Schritt damit, 
daß der republifanifche Kandidat für 
das Gouverneursamt nur Ausſicht auf 
Erfolg in der Herbſtwahl haben könne, 
wenn er in der Vorwahl die Mehrheit 
der republikaniſchen Stimmen auf ſich 
vereinige und ſo der Kandidat der 
Mehrheit der Partei ſei. Um 
dies feſtzuſtellen, müſſe die Zahl 
der Bewerber um die Nomination auf 
zwei beſchränkt werden. Da ſich eine 
Anzahl der Parteiführer aus Cook 
County und aus den Landbezirken 
für Ex-Gouverneur HYates erklärt hät— 
ten, und Gouverneur Deneen jeden— 
falls kaum als Kandidat ausſcheiden 
würde, ſei es angebracht, daß die übri— 
gen Kandidaten für die Nomination 
aus dem Rennen ausſchieden. 

Es wird erwartet, daß auch Richter 
MeEwen in den nächſten Tagen dem 
Beiſpiel Herrn Shurtleffs folgen wird. 
Allgemein macht ſich die Anſicht gel— 
tend, daß ſich Herr Shurtleff um den 
Sitz im Bundesſenate bewerben wird, 
den gegenwärtig Senator Albert J. 
Hopkins inne hat. 

Ein ſchlechter Witz. 

Mitglieder des „Cook County De— 
mocrach Marching Club“ machten ſich 
geſtern mit dem langjährigenMarſchall 
des Klubs, Kapitän James H. Farrell, 
einen ſchlechten Scherz, indem ſie vor— 
ſchlugen, die hergebrachte Uniform der 
Mitglieder, die bei feierlichen Umzü— 
gen getragen wird, abzuſchaffen und 
an Stelle der Angſtröhren, die bisher 
getragen wurden, eine ſchirmloſeMütze, 
wie ſie in der engliſchen Armee üblich 
iſt, zu tragen. Voller Entrüſtung er— 
klärte „Cap“ Farrell, der die Umzüge 
des Klubs ſeit Jahren geleitet hat, 
und als guter Irländer, der nichts für 
alles, das engliſch iſt, übrig hat, daß er 
ſich zu einer derartigen Maskerade 
nicht verſtehen würde, und damit war 
die Sache abgethan. 

Verlangen Sonntaasfreiheit. 

Die „County Democracy“, der 
Burke'ſche Flügel der demokratiſchen 
Partei, nahm geſtern eine Reſolution 
an, jeden demokratiſchen Kandidaten 
zu unterſtützen, der ſich zugunſten des 
Offenhaltens der Wirthſchaften an 
Sonntagen und für die Nomination 
William Jennings Bryans erklärt. 
Jedem demokratiſchenKandidaten wird 
nach der Nomination eine dahingehen⸗ 
ve Erflärung abverlangt werben. 








UÜbendpoft, Chicago, Montag, den 2, März 1908. 


Demottaten in der 21. Ward, 


Die verfchiedenen Yaltionen der bes 
mofratifchen Partei in der 21. Warb 
baben fich auf einen Kandidaten für 
ben Stabtrath in der Perfon bes Ans 
walts John Taylor Booz geeinigt, der 
gegen ben Republifaner, Ald. oell, 
aufgeftellt werden fol. Herr Booz 
mar früher Präfident des Lincoln 
Park-Klubs. Er wird fich in der Vor: 
wahl am Mittwoch um die Nomination 
beiwerben. 


Polen unterftügen Ad. Dever. 


Der polnifche demofratife Klub 
der 17. Ward erklärte fich geftern für 
die nochmalige Nomination Ald. Wil 
liam E. Devers von ber 17. Ward. 


Konvent des 4. Konarcfb:zirfs. 


‚ Thomas %. Finucane, der Xor- 
figende des republifanifchen Partei- 
ausfchuffes für den 4. Kongreßbezirk, 
bat den Bezirfsfonvent, in dem Dele- 
gaten zum Nationalfonvent ernannt 
werben jollen, für den 30. März nad 
Yinucanes Halle, Nr. 2901 Archer 
AUbe., einberufen. E83 werden zwei De- 
legaten und zwei beigeorbnete Delega- 
ten ernannt werden. Die verfchiedenen 
Wards, die der 4. Kongreßbezirf um: 
faßt, find zu 67 Delegaten zum Be: 
zirkskonvent berechtigt, die Jich, mie 
folgt, vertheilen: 3. Ward: 1 Delegat; 
4. Ward: 6 Delegaten; 5. Ward: 18 
Deleaaten; 11. Ward: 2 Delegaten; 
12. Ward: 12 Delegaten; 29. Ward: 
12 Delegaten; 30. Ward: 16 Dele- 
gaten. 


Ameiter meldet fid. 


Wie berichtet, hat Paul 3. Gierfh 
beim republifanifchen County = Aus- 
Ihuß gegen Ald. Schermann und den 
Deputy-Sheriff Andrem J. Schultz 
bon der 16. Ward die Anklage erho= 
ben, fie hätten ihn im letztenJahre, als 
er von ben Republifanern jener Ward 
als Stabtrathsfandidat gegen Stan- 
ley 9. Kunz aufgejtelt worden mar, 
an diefen verkauft und verrathen. 
Eine gleicheBefchwerdefchrift hat heute 
drant %. Wengiersti, 574 N. Afh- 
land Ave., der fich im Jahre 1900 auf 
tepublifanifcher Seite um die Wahl 
als Alderman der 16. Ward bemühte, 
beim County-Ausſchuß erhoben. Auch 
er behauptet, daß Schermann und 
Schul an ihm zum Verräther mur- 
den und fo die Erwählung feines 
Geaners Kunz herbeiführten. 





Yungrig wie ein Bär 
und kann nicht een 


Falle, wenn die Giienszeit Fommt, Ahr 
eine Ia:Nein Art Hunger Habt, io 
feid Ihr ein Dyspeptifer. 











Wie alle Magenleiden zu Furiren. 





Sehr viel Leute werden ärgerliich, 
wenn hr ihnen jagt, daß fie Dys- 
pepjte haben, aber weiter unten in ih- 
rem Magen miffen fie, daß fie daran 
leiden. 

„sh möchte e3 gerne effen, aber ich 
fann nicht; Dies tft eine Art Dyspepfie. 

„sh denfe ungern daran,” ift eine 
andere Art. Es gibt heute Taufenve 
bon Leuten, welche ihre Mahlzeiten 
ftehen laffen und fie doch gern eflen 
möchten. Sie haben nicht das feine 
leere, hHungrige Gefühl, ein Gefühi, al3 
ob fie alles vor fich verzehren fünnten, 
und welches nur ein guter, jtarfer, ge- 
under Magen zeitigt. Dies fommt 
daher, mweil fie Dyspepfie haben. Und 
dann gibt e3 noch andere, deren Mund 
zur Effengzeit oder zu irgend einer an= 
deren Zeit nicht mäflert. Gie fehen 
ih zu Tifche und machen die Berweg- 
ungen nur, weil es Zeit zum Effen ift. 
Auch diefe Leute find Dyspeptifer. 

Ssede mögliche ArtMagenleiden fann 
geheilt werden, wenn etwas genommen 
wird, was auf alle Speiten in Eurem 
Magen wirkt und fie verdaut, allein, 
ohne Hilfe des Magens, fodaß er ARube 
befommt. 

Stuart3 Dyspepfia - Tablet3 bemwir- 
fen die. Gie find zufammengefeßt 
aus den beiten Verdauungsmitteln, die 
der Wiffenfchaft befannt, und fie find 
abfolut fiher. Ein Beitandtheil in ei= 
nem Diefer QIablet3 verbaut 3000 
Grains Speiſe. Diefe Tablet3 ver- 
richten genau die Arbeit, die ein yuter, 
Starker, gefunder Magen verrichtet. 

Stuart3 Dyspepfia = Tablet3 heilen 
alle Falle von Dyspepfia, Unvervaus 
lichkeit, Brennen oder Entzündung, 
Uppetitverluft, Blähungen, Sodbren- 
nen, Aufitoßen, Wbneigung gegen 
Speifen, Gährungen und Gafe im 
Magen. 

Stuart3 Dospepfia - Tablet3 ma= 
hen Euch „heiter“ vor und nach jeber 
Mahlzeit und machen Euren Magen 
tieder ftarf und gefund. Sie maden 
Euch glücklich. 

Schickt uns heute Euren Namen 
und Adreſſe und wir ſchicken Euch um— 
gehend per Poſt ein Probe-Packet 
frei. Adreſſe: F. A. Stuart Co., 150 
Stuart Bldg., Marſhall, Mich. 

Stuarts Dyspepſia-Tablets werden 
in jeder Apotheke zu 50 CEts. per 
Schachtel verkauft. 


Geſtrige Bereinsfefle. 


Das Katholiſche Kaſino gab ein 
genußreich verlaufenes Konzert. 


Befteht 35 Jahre. 





Der hocdaangefehene und leiftungsfähige 
Gefangverein an einem Marfftein in 
feiner Gefhichte angelangt. — Srühjahrs: 
Konzert des Schweizer-Klub „Chicago“, 





Der rühmlihft befannte Gefangver- 
ein „Katholifches Kafino” feierte ge- 
ſtern Abend ſein 35jähriges Beſtehen 
in einer ſeines Rufes würdigen Weiſe 
mit einem Konzert unter der Leitung 
von Herrn Adolf Erſt. Die Ungunſt 
der Witterung konnte den weiten 
Freundeskreis des trefflichen Vereins 
von maſſenhaftem Beſuch nicht abhal— 
ten, denn Jedermann weiß, daß Ver— 
anſtaltungen des Katholiſchen Kaſinos 
ſtets der Mühe eines ſelbſt unangeneh— 
men Ausgangs werth ſind, und ſo war 
denn die geräumige Vorwärts-Turn— 
halle bereits zu Beginn des Konzert3 
in allen Theilen dicht gefüllt. Chor- 
lieder brachte das Programm nur 
zwei, „Daheim, daheim ijt doch da= 
bein“ von Kühnold und Griegs „Land 
fennung“, aber diefe Sparfamfeit an 
Chorgefängen hatte den Vorzug, daß 
die vorgetragenen um fo mehr hervor: 
traten und in ihrer Schönheit und 
ganz bortrefflihen Wiedergabe eine 
um fo tiefere und nachhaltigere Wir: 
fung erzielten. Befonder3 der Bor- 
trag der „Zandfennung“, mit Bariton 
folo von Herrn Herm. Schlitt, ver- 
dient das höchite Lob. Noch einmal 
wirkte der Chor am Schluß des Kon: 
zertö in der unterhaltfamen Operette 
„Lift und Liebe“ als Studentendhor 
mit, während die Einzelpartien in den 
Händen von Frau Winkler-Safranet 
und der Herren Wm. Friedrih, B. 
Winkler, 9. Felmeth, der die Spiellei- 
tung geſchickt beſorgte, Wm. Schlitt, 
H. Schlitt und H. Winkler lagen 
und recht gut durchgeführt wurden. 
Die drei Nummern wurden mit rei— 
chem Beifall belohnt, und nicht geringe 
Anerkennung heimſten die Soliſten des 
Abends ein. Es waren Frau Magda— 
lene Safranek, Sopran; Herr Peter 
Winkler, Tenor; die Herren Henry 
Detmer und Adolf Erſt mit einem 
Duett aus „Martha“, Herr M. Peter— 
ſen, Kornet; ein Quartett der Herren 
Winkler, Val. Imhof, W. und H. 
Schlitt, und ein Baßſolo von Herrn 
Detmer. Dieſen mannigfachen muſi— 
kaliſchen Genüſſen folgte eine gemüth— 
lichelnterhaltung, welche die angeregte 
Feſtgeſellſchaft noch längere Zeit in be— 
jter Stimmung vereintemllm die Vor: 
fehrungen machten fi die Herren ‘. 
M. Weber, M. X. Lur, B. Wintler, P. 
%. Schmidt, Th. Brifh, Geo. Sclitt, 
J. J. Radke, J. P. Förſter und Val. 
Imhof verdient. 

Schweizer⸗Klub Chicago. 

„Ein einig Volk von Brüdern“, das 
ſind unſere Mitbürger aus derSchweiz, 
die Söhne der freien Alp. Wenn im— 
mer eine der Schweizer Eidgenoſſen— 
ſchaften ein Feſt veranſtaltet, da kom— 
men ſie Alle, aus allen Kantonen, und 
wie in der Freud', halten ſie auch im 
Leid zuſammen. 

Es kann daher nicht Wunder neh— 
men, daß das Frühlings-Konzert nebſt 
Ball, welches der Schweizer-Klub 
„Chicago“ auf geſtern in Brands Halle 
an der N. Clark Straße angeſagt hat— 
te, ſich eines außerordentlich lebhaften 
Beſuchs erfreute. Mit dem Chor 
„Der Lenz iſt da“ wurde das Feſt vom 
Schweizerklub-Sängerbund unter Lei— 
tung des Herrn Ch. Gutzwiller in vor— 
trefflicher Weiſe eröffnet. Daran 
ſchloß ſich eine muſterhafte Turn— 
übung am Reck ſeitens der Aktiven des 
Schweizer -Turnvereins, unter Lei— 
tung ihres Lehrers, Herrn R. Burger. 
Glanznummern des Programms wa— 
ren die Vorträge „D' Sennhütt'“ und 
„Eidgenoſſen-Wachtgeſang“, im Maſ— 
ſenchor geſungen vom Schweizerklub— 
Sängerbund und Grütli-Männerchor. 
Herr Theo. Neuburger erfreute mit 
vortrefflichem Spiel auf der Zither, 
Herr C. Gutzwiller mit einem Violin— 
ſolo, und der Grütli-Männerchor fand 
mit dem Vortrage „Lenzlied“ verdien— 
ten Beifall. Die Damenklaſſe des 
Schweizer Turnvereins führte ein Keu— 
lenſchwingen in muſterhafter Weiſe 
vor; kurz, es war ein ebenſo abwechs— 
lungsreiches wie vortreffliches Pro— 
gramm, welches zum großen Vergnü- 
gen des Publikums zur Durchführung 
gelangte. Ehe der Ball begann, wurde 
ein komiſches Stück, „Unteroffizier 
Knobl und Rekrut Schnodl“ von Mit— 
gliedern des Schweizerklub-Sänger— 
bundes beifällig aufgeführt. Die An— 
ordnungen des prächtig verlaufenen 
Feſtes lagen in den Händen der Her— 
ren Jos. Schönenberger, Jos. Wieder— 
kehr, G. Erni, Wm. Toggenburger, 
A. Schieß, V. Rohner, G. Plüß, Fritz 
Boſſert, Louis Brugger, L. Hunziker, 
G. Fitzli und R. Bielmann. 

Südfeite-Dam ıchor. 

Sn recht vergnügter Weife und un- 
ter großer Betheiligung hat geftern 
ber Sübfeite-Damendor in der Sübd- 
feite- Turnhalle an der State Straße 
fein zmeites GStiftungsfeft begangen. 
Ein vortrefflihes mufitalifches Unter- 
haltungsprogramm unter Mitwirkung 
deutfcher Sänger gelangte zur Durdh- 
führung und fhloß mit der prächtigen 
Aufführung des Scherzed „Die Kod- 
fchule“ von Seiten der Mitglieder des 
feftgebenden Vereind. Am Abend fand 
ein Ball ftatt, der das fchöne Feſt in 
befter Meife zum Abfhluß brachte, 





— Prompte Antwort. — Unteroffi- 
zier: Lehmann, mann fommt ber 
Pflichteifer beim Soldaten am meiften 


zur Geltung?— Lehmann: Beim Lauf 
Schritt! As 


Zisdelles arme Kunden. 


Alte £eute büßen in der verkrachten Bank 
ihren letzen Groſchen ein. 


Jeder Bankkrach bedeutet für zahl— 
reiche arme Leute einen Verluſt, den ſie 
nur ſchwer verſchmerzen können, wenn 
überhaupt. Von dem Krach der Pri— 
vatbank Archie C. Tisdelles ſind nun 
namentlich viele arme Leute betroffen 
worden, deren Vertrauen ſich darauf 
baute, daß die Bank urſprünglich die 
Urbeiterbant mar, fpäter gerieth fie in 
Zisdelles Hände. Wie befannt, ftreis 
ten fich jeßt verfchiedene Gruppen im 
Gericht um die fläglichen Reite. In 
einer Verfammlung von Einlegern 
wurde nun geftern bejchloffen, John 
3. Sonfteby und Andy B. Adair die 
nachgefuchte Vollmacht zu verweigern 
und folche einem anderen Ausfhuß zu 
übergeben, da man fein rechtes Der- 
trauen zu ihnen hat. Schatmeifter 
Mulay von der Modellmader:Ge- 
mwerfichaft, welche $957 in der Bant 
hinterlegt hatte, jhilderte dad Schid- 
jal der Frau Julia Riley, 51 Artefian 
Ave., welche H1100, denBetrag der Le> 
bensverjicherung des verjtorbenen Gat=- 
ten, in der Bank hinterlegt hatte und 
ber von Tisdelle die Anlage des Gel- 
des gegen Hypothefarifche Sicherheit 
berfprochen tmorden mar. WUlS ihre 
Tochter frank wurde, hat fie fich ver- 
geblih bemüht, von Tisdelle einen 
Iheil des Geldes zu befommen, fie er- 
hielt die angeblihd unmahre Zufiche- 
rung, da3 Geld fei gegen Hhpothet zu 
fech8 Prozent ausgeliehen. Die Toch- 
ter jei geitorben, und. das kleine Kapi— 
tal der Wittme fei aud) fort. 

David Bromn, ein 82 Yahre alter 
Greis, 97 Artefian Uve., und feine 
„rau belafteten ihr Häuschen mit einer 
Hnpothef von $600, um leben zu fün- 
nen, Tisdelle gab ihnen aber nur $300 
und da3 erjt nach vielen Laufereien. 
Das Geld fei ficher, fagte er ihnen, ala 
fie ihn darauf aufmerffam machten, 
daß das Häuschen alles ſei, mas fie be- 
fäßen, und daß fie zu alt feien, um 
etwas zu verdienen. Die 60 Jahre alte 
Frau Maggie Clark, 165 W. Adams 
Str., hatte $1000, fie übergab fie 
Tisdelle und fragte in der- Verfamm- 
lung ganz verzweifelt, twie e3 möglich 
fei, daß Jemand eine alte arbeitsun- 
fähige Frau um Alles, was fie habe, 
bringen fönne. 


DEI I CHI IH HH HH HH > 
Berlsnal-Madriditen. ! 


— Im ter von 55 Jahren verftarb ge= 
tern im Michael Neeje-Hofpital nach furzer 
Krankheit Herr Heinrich Majchfe, Vrofejior 
der reinen Mathematif an der lintverjirät 
Ghicage. Gr galt als eine Authorität in 
feinem Face und hat in Fachzeitichriften 
zahlreiche Abhandlungen veröffentlicht. Gr 
war Wizepräfident der amerifanijchen ma= 
thematischen Gejellfiehaft. Here Maichte 
twirrde im Nahre 1853 in Breslau geboren. 
Er erhielt feine Ausbildung auf der Univer- 
fität Göttingen, wo er aud) die Doftoriwürde 
erwarb. Am Nahre 1891 fam er nach den 
Vereinigten Staeten und trat in die Dienfte 
der Weftern Glectric Co. in Newarf, N. N. 
1892 nahm er einen Ruf als Profeijor der 
Mathematik an die Universität Chicago an. 
Profeſſor Maſchke hinterläßt eine Wittwe. 
Die Beerdigung findet von der Wohnung, 
5533 Lexington Ave., aus am Dienſtag Vor— 
mittag ſtatt. 

— Düurch eine Liſt wurde geſtern Herr R. 
Gentſch, der bekannte Graveur, 88 State 
Str., aus ſeinem Heim nach der Halle 760 
Nord Halſted Str. gelockt, allwo die Mit— 
glieder des Vereins Saxonia, deſſen Präſi— 
dent er iſt, ihm und ſeiner inzwiſchen auch 
eingetroffenen Gemahlin ihre Glückwünſche 
zur gläjernen Hochzeit darbrachten. Der 
Nereinsiefretär, Herr W. Tiicher, hielt eine 
ihwungvolfe Aniprace. Gin Feiteffen bil: 





| dete den Haupttheil der gemüthlichen Feier. 


Frau Gentich ift die Tochter des Wirthes 
Frnft Lindner, eines früheren Präjidenten 
der „Saronia“. 
—— 
Uneheliche Geburten und Univer— 
ſttaͤtsſtädte. 


Geradezu überraſchend ſind die Auf— 
ſchlüſſe, welche die Statiſtik pro 1906 
über die Zahl der unehelichen Geburten 
in Deutſchland und ihr Verhältniß zu 
den ehelichen gibt. Sie umfaßt leider 
nur die Orte mit 15,000 und mehr 
Einwohnern, eröffnet aber immerhin 
noch genug intereſſante Einblicke. 

In Berlin waren 17.3 Prozent aller 
Lebendgeborenen unehelich, dieſe hohe 
Ziffer wird aber noch vielfach übertrof— 
fen. Celle hat z. B. 22.2 Prozent, das 
kleine Neuruppin 18.9 Prozent und 
das fromme Paderborn gar 23.4 Pro- 
zent. 

Am merfmürbdigiten ift, daß die ab- 
folut und relativ größten Ziffern des 
Vrozentfages unehelicher Geburten für 
die deutfchen Univerfitätsftädte gelten. 
Berlin it fehon genannt; das borneh- 
me Bonn mweijt 21.7 Prozent auf, wäh- 
rend die nahegelegenen Städte Köln 
und Koblenz nur 12 bezw. 6.1 Prozent 
haben. Breslau ift mit 18.1 Prozent 
immer noch fchlimmer daran als Ber: 
fin, aber unvergleichlich beffer als Göt- 
tingen mit 23.7 oder gar da8 pommer’: 
jhe Greifswald mit 31.1 Prozent. 
Halle hat ala fromme Iheologenjtadt 
nur 15.1 Prozent, ebenfo wie das for= 
Ihe Kiel, während Königsberg fchon 
16.4 zählt. Marburg Steht an der 
Spite mit 37.7 Prozent. €3 hat den 
ſchlechteſten Durchſchnitt im Reiche 
überhaupt. 

Die baieriſchen Univerſitäten haben 
16.1 Prozent in Erlangen, 20.4 Pro- 
zent in Würzburg und 26.7 Prozent in 
München, während mit einer Ausnah— 
me alle Zahlen ſonſt weit hinter dieſen 
zurückbleiben. 

In Sachſen wird Leipzig mit ſeinen 
18.8 Prozent nur noch von der Fabrik⸗ 
ſtadt Plauen um 1 Prozent übertrof- 
fen, in Württemberg hat Tübingen mit 
32.2 Prozent beinahe dreimal ſo viel 
uneheliche Geburten als die Hauptſtadt 
Stuttgart. 

Altheidelberg, die feine, hält mit 
25.4 Prozent den Rekord in Baden, 
Gießen mit 32.7 Prozent den in Heſ⸗ 
ſen, Darmſtadt hat nur 8.5 Prozent, 
Roſtock ſteht mit 17.4 Prozent an der 
Spitze von Mecklenburg und Jena mit 
24.4 Prozent an der von Sachſen⸗ 
Weimar. 

Es iſt alſo zweifellos, die deutſchen 
Univerſitätsſtädte haben den größten 
Prozentſatz an unehelichen Geburten. 
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Dienitag den ganzen Tag 


Die Speziellen März: VBerfäufe 
fihern groie Geld:Erfparnifje an je: 


\ dem Einkauf in jedem Departement. j 








Sn Berwirrung. 


Gewerfihaften u. ihre vom Bundes- 
Obergerichte feftgeftellte Haftpflicht. 





Eine Finanz⸗ſtonferenz. 





Oberhäupter der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗ 
Behörden von Illinois werden ſie mor— 
gen hier abhalten. — Suchen nach neuen 
Einnahmequellen. —Probe beſtanden. 





Starke Verwirrung iſt offenbar in 
Gewerkſchaftskreiſen durch die kürzlich 
vom Bundes-Obergericht abgegebene 
Entſcheidung hervorgerufen, nach wel— 
cher die Sherman'ſche Anti-Truſt-Akte 
auch auf Gewerkverbände Anwendung 
findet und dieſe, ſowie ihre einzelnen 
Mitglieder, mit ihrem Vermögen haft— 
bar gemacht werden können für allen 
Schaden, welchen fie durch Verrufser— 
lärungen und vergl, Yabritunterneh- 
mungen, Gejhäftsfirmen ufw. zufü- 
gen mögen. In der Gefhäfts-Situng 
der „Federation of Labor“ bildete dieſe 
Angelegenheit faſt ausſchließlich den 
Gegenſtand der Verhandlungen und 
Debatien. Den Anlaß hierzu bot ein 
offenes Rundſchreiben, das Samuel 
Gompers, der Präſident der „A. F. of 
L.“, auf Grund der vorbeſagten Ent— 
ſcheidung an die Gewerkverbände ge— 
richtet hat. Es heißt darin, es bleibe 
unier den obwaltenden Umſtänden 
nichts anderes übrig, als das fragliche 
Geſetz in der ihm vom höchſten Ge— 
richtshof des Landes gegebenen Ausle— 
gung anzuerkennen und ſich danach zu 
richien. Andererſeits bleibe es aber 
den Gewerkſchaften unbenommen, beim 
Kongreß darauf zu dringen, daß durch 
entfprechende Zufäe zu der Afte bie 
Gemerfichaften von deren Beltimmun- 
gen ausgenommen werben. Herr Gom- 
per3 hofft, daß eine dahinzielende Agi— 
tation Erfolg haben werde. 

Man debattirte des Längeren, mie 
man die empfohlene BPreffionzpolitit 
am zmwedmäßigften betreiben mürbe. 
Die Foztaliftifchen Delegaten traten na= 
tiirfich fiir unabhäniges Vorgehen (im 
Tozialiftiichen Fahrmafler) ein, und fie 
ftießen mit ihren Ausführungen bie8- 
mal auf verhältnigmäßig nur geringen 
Mideritand, doch wurden feinerlei bin- 
dende Befchlüffe gefaßt. 

Die Delegaten der Hutmadher- 
Union, welcher Verband an der abge- 
gebenen Entſcheidung zunächſt interef= 
firt ift, da fie in einem gegen ihn ge— 
richteten Klageverfahren abgegeben 
worden iit,erflärten, e8 würde nun 
immer noch darauf anfommen, ob fi 
Gefchmworene finden, welche Schabener= 
fabanfprüche ala begründet amerfen= 
nen, welche daraus ermachlen, daß Ge- 
merffchaftler eg ablehnen, Beziehungen 
au Gemerbetreibenden zu unterhalten, 
die ihrerfeit3 mit den Gemerfichaften 
nicht3 zu thun haben wollen. 

Stidtifhbe Finanzen. 

Auf Veranlafluna des Stabt-Räm- 
merers Wilfon hat Mayor Buffe Ein- 
Yadungen ergehen lafien an bie Bür— 
aermeifter on ettva zwanzig Sllinoifer 
Städten mit 10,000 und mehr Ein- 
mohnern, fich moraen hier zu einer Be- 
fprehung ſtädtiſcher Finanz-Angele— 
heiten einzufinden. Die Mehrzahl der 
Eingeladenen hat angenommen und 
wird ſich morgen hier einſtellen. Wie 
Herr Wilſon auseinanderſetzt, ſoll bei 
dieſer Zuſammenkunft erwogen wer—⸗ 
den, wie die Verwaltungsbehörden 
der ſtädtiſchen Gemeinweſen dieſes 
Staates ſich höhere Einkünfte würden 
verſchaffen können. Einen hauvtſäch— 
lichen Stein des Anſtoßes ſcheint die 
Juul'ſche Steuerakte au bilden, welche 
— von einigen beſonderen Voſten des 
öffentlichen Haushalts abgeſehen — 
die Steuerrate auf 5 Prozent des ein— 
aefhähten Steuerwerthes begrenzt, 
und von dieſen 5 Prozent den ſtädti— 
ſchen Behörden nur zwei Fünftel (in 
Chicago ſogar nur ein ganz Geringes 
mehr als ein Drittel) für Verwal— 
tungsawecke zugeſteht. Dazu kommt, 
daß die Befugniſſe der Stadtverwal⸗ 
tungen hinſichtlich der Erhebung von 
Lizensgebühren, bezw. der Einziehung 
von Gewerbeſteuern, Abgaben uſw. 
ziemlich ena begrenat ſind, ſo daß auf 
dieſem Gebiete ſich neue Einnahme— 
auellen unter den jetzigen einſchlägigen 
Beſtimmungen kaum mehr erſchließen 


laſſen. Es ſcheint demnach nur eine 


Shiffsfarten 


. Su Europa 


S25 don in 3. Rlaffe, 
S45 in 2. Hafüte. 

SI nad Montreal, Ouebee, 
St. John und Halifar. 
S10 nad NewYork-Bojton. 


Ver Samftag Nadhmittags oder Sonn 
tag3 fommt, erhält 1 Dokar Rabatt. — 
Gepäd vom Haufe abgeholt und 
auf Dampfer befördert. 
Bafiagier - Beförderung nad) Rotterdam, 
Antwerpen, Hamburg, Bremen, Habre— 
Paris, Trieft—Fiume, Wien, Budapeft, 
Temesvar u. allen Hauptplätzen inEuropa 


Anton Boenert, 


Generalpafiagieragent in Chicago jei 
1871. Man — — 


203 Süd Clark Str. 


nahe der Haupt-Poſtoffire. 
Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags, 
2mgz, momidofrſafon, Im 











gründliche Reform des geſammten Be— 
ſteuerungs-⸗Syſtems übrig au bleiben, 
ſollen die ſtädtiſchen Behörden in den 
Stand geſetzt werden, den Anforde— 
zungen zu genügen, welche an ſie her— 
antreten. 

Iſt ungemein praktiſch 


Die Proben, welche geſtern von der 
Betriebsleitung der Cith Railway Co. 
in der State, nahe 20. Str., mit einem 
verbeſſerten Geleiſeräumer angeſtellt 
wurden, ſind ungemein befriedigend 
ausgefallen. Wenngleich auch dieſe 
Vorkehrung nicht zu verhüten vermag, 
daß Perſonen, welche durch Straßen— 
bahnmagen über den Haufen gerannt 
werben, dabei Verletzungen erleiden, 
To jchließt doch die praftifhe SKons 
fruftion e3 vollftändig aus, daß bie 
Niedergerannten unter denWagen, oder 
gar unter die Räder fommen und zer- 
malmt werden. — Die City Railway 
Co. erperimentirt auch mit verfchlebe- 
nen anderen Borfehrungen, von deren 
Anbringung an ben Wagen man fich 
Vortheile verfpricht. 

—.. 


Aus Dereinstreifen, 


Sa Lüneburgs Halle an der Wells 
und Huron Str. fand geftern die Ver: 
theilung der Preije an die Meifterfchü- 
gen im legtjährlihen Schießen des 
„Chicago Schützenvereins“ 
ſtatt, welche, wie üblich, von dem lang— 
jährigen Vereinspräſidenten, Richter 
Geo. Kerſten, vorgenommen wurde. 
Die Sieger ſind: 

Erfte Klaffe. 


B „Köntg—223 
— Union— 70 
RE a aa ee Stich — 38 
EEE Kehr — 230 
Bieite Klaffe. 
Grau König— 204 
Webel . Union— 63 
Lrauslich rear. Sid — 26 
I Kehr —201 
Dritte Klaſſe. 
SU anne König—197 
Jun ins anne anna Union— 58 
SOClDNET Etih — 17 
ZUNEDUEG -unnanscennsnununannereuese FE 


Her Grau ift mit 75 Jahren mohl 
der ältefte Schüße im Lande, und, wie 
die Preiövertheilung bemeift, noch im= 
mer treffjicher. 

Unter Zeitung von QTurnlehrer Hy. 
Berfmann vom Englemooder Turnver= 
ein übt jich eine Elite-Riege von 
biefigen Turnern fleißig für das große 
deutfche Zurnfeft in Frankfurt am 
Main im nächften Ruli ein. Der Plan 
einer Mafjfenbetheiligung, wie er in 
St. Louis zur Durhführung gelangte, 
ift hier aus finanziellen Gründen fals 
len gelafjen worden, und die Mitglie- 
der jener Riege werden an dem Turn⸗ 
feit auf eigene Rechnung theilnehmen, 
beranftalten zu diefem Zmed aud) eine 
Anzahl Benefiz - Schauturnen, mie 
folgt: Am 7. März in Cub3 Halle, 
MWaufegan; am 28. März in der Bor: 
mwärt3-Zurnhalle; am 29. April in der 
Halle des ChHriftlihen Jünglingsver— 
eins an der LaSalle Str.; am 9. Mai 
in der Sozialen Turnhalle. Die Riege 
befteht aus den Turnern Wm. Herzog 
und ac. Kraft, Turnverein Bor» 
wärts; Walter Langfnecht, und Theo. 
Shod, Sozialer Turnverein; Chrift. 
Zudiwig, Turnverein Teutonia; Harry 
Berkmann, Turnverein Englewood; 
Wm. Horſchke, Turnverein LaSalle. 





— Mißverſtändniß. —Bauer (als er 
ſieht, daß der Sommerfriſchler mit 
dem Stuhle, dem Waſchgeſtell u. * 
Zimmergymnaftif treibt: „Du, E 
fchau her: der muß boch narrifch fein; 
der rauft fid) gar mit dö Möbelftüde“ 


— 


rn — — * 


A. Rah 
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Dear EEE au — * * 


| THE NORTHERN TRUST COMPANY | 


Kapital 51,500,000 


N. B.-Ede LaSalle und Monroe Str. 


werden 


Zinſen 


Aeberſchuß 81,000,000 


BANK 


Direftoren 


A. C. Bartlett, 
Präf. Hilbard, Spencer, Barts 
lett & Co. 


William A. Fuller, 
Zurückgezogener Fabrikant. 
Erneft VA. Hamilf, 

Präſ. Corn Erd. Nat’! Banl. 
Marvin U. Hughitt, 
Präf. Ch. & Northiw. AH. Co. 
Gharles 2. Huthinfon, 

: Bigepr, Cor Er. Nat. Banl. 
Martin VA. Ryerſon, 
Albert A. Sprague, 
Präl. Eprague, Warner & Eo. 
Solomon A. Smith, 

2. Bizepräf. Northern Tr. Co. 
Byron 2. Smith, 

Prüf. Ihe Northern Truft Eo, 


berechnet auf ale Spar - Einlagen, 


weiche während der erjten fünf Gefchäftstage 
im März gemadjt werden. 


Wir bitten um das ganze oder theilwetiie Gcichäft einzelner Perfonen, Korpora= 
tionen und Firmen, welche fonjerpative Banf-Methoden würdigen. 


Banf:, Bond:, Spar: und Trust: Dipartments 


Bergnügungs-Wegtweifer, 


.— „My Wijfe.“ 
l. — „The Merry Widow.“ 
Theater. — „Under Two Flags.“ 
8, „Ihe Parijian Model.“ 
emple. — „Teh of the D’iirberpilles.“ 
er. — San Garlo Opera Co. 
‚Ihe Withing Hour.“ 
ra Houſe. — „Tom one.“ 
harter. — Vaudeville und Bur— 


or 
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SeHrtpmmmoch 
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feste. 

NRelic Houje. — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nahmittag. 

Rienzi. — Konzert jeden Abend und Eonntag 
Nadhmittag. 


Lotkalbericht. 
Abgewieſen. 


— 


Einhaltsgejud) des Herrn Leman 


von Richter Ball wicht bewilligt. 
Jahre Miniſterſchaft, fünfzehn Monate 
Regierungsverantwortlichteit und Ge— 
woalt haben ihn nicht gelehrt, dieStirne 
in würdige Falten zu ziehen und ſich in 
der Rede amtlicher Trockenheit zu be— 
fleißigen. 


—— 


—2 


Die Illinois Central Co. 


Jhre lange verzögerte Generale Derfamms 
lung hat heute besonnen. — Stuyvejant 
Fifh fcheint endgiltig an ‚die Wand ge: 
drückt zu fein. —Harriman obenauf. 


— — 


Anwalt Henry W. Leman, 
ſeiner Eigenſchaft als Inhaber von 
10 Antheilſcheinen der Illinois Zen— 
tral-Bahn beim Superior-Richter Ball 
um einen 
nachgeſucht hat, der die Union Pazifik— 
Bahn und die Northern Gecurities 
En. hätte 
heute begonnenen®eneralverfammlung 


befindlichen (zgufammen 281,231) Un: 
theilfcheine Diefer Gefelihaft 
Stimmredht auszuüben, bezw. durch 
ihre Vertreter ausüben zu laffen, tft 
mit dieſem Geſuch heute abgewieſen 
worden. Der Richter hat es zu ir— 
gend einer Erörterung des Gegenſtan— 
des nicht fommen lafjen, deutete aber 
an, daß er das Gefucd) verweigert, weil 
er den Gefuchiteller an der von ihm 
aufgemorfenen Streitfrage nicht für 
genügend intereffirt erachtet, daß er 
Berückſichtigung beanſpruchen könnte. 
Als Vertreter der Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaft und der jetzt dieſe kontroliren— 
den Intereſſengruppen wohnten der 
Verhandlung die Anwälte Nelſon 


Cromwell, John Barton Payne, John 


J. Herrick, Jakob H. Didinfon ” und 
Ralph H. Shaw bei. 
ler ließ fich von dem Anwalt Frant 
H. Eulver vertreten. — Diefer füns 
digte an, daß er fich durch die abgege- 


bene ungünftige Entjheidung nicht das | 


bon werde abhalten Laffen, feine lage 
meiter zu betreiben. Er fußt darauf, 
daß es nach den Illinoiſer Geſetzen 
zur Kontrolirung der Eiſenbahnen 
nicht ſtatthaft iſt, daß Korporationen 
Antheilſcheine 
ſitzen; dieſes Verbot erſtreckt ſich nach 
ſeinem Dafürhalten unter den vor— 
liegenden Umſtänden auch auf Korpo— 
rationen, die nicht unter dem Gefehe 
von Illinois organiſirt ſind, alſo auch 
auf die Union Pazifik und auf die 
Northern Securities Co. 
Die Generalverſammlung. 

In den Geſchäftsräumlichkeiten der 
Bahngeſellſchaft, im Bahnhofsgebäude 
am Fuße der 12. Straße, verjammel- 
ten fich heute die Hauptaftionäre in 
großer Zahl. Der frühere Präfident 
der Geſellſchaft, Stuyveſant Fijh, den 
feine Gegner jet auch aus dem Direk— 
forium verdrängen wollen, war zur 
Stelle, und natürlich fehlten auch Har= 
riman, der New NYorker Eiſenbahn— 
magnat, und feine Leute nit. Da 
die Sichtung der Vollmadhten geraume 
Zeit in Anfpruch nehmen dürfte, wird 
die Direftorenwahl jchiwerlich por mor= 
gen oder übermorgen erfolgen. Ge= 
lingt eS der Harriman=Partei, ihr 


Programm durchzuführen — und e8 | 


liegt faum mehr ein Grund vor, da3 
zu bezmweifeln— jo wird an Stelle von 
Herrn Fılh Herr Ogden %. Armour 
zum Mitgliede des Direftoriums ge- 
wählt werben. Die Herren €. 9. Har= 
riman, Sohn Jacob Aitor und U. €. 
Hadftaff, deren Termine als Direkto- 
ren ebenfall3 abgelaufen jind, werden 


miebergemwählt werden. Won ben drei= 
zehn Direktoren würden dann nur | 


mehr vier (Walter Luttgen, Chas. M. 
Beach, Jas. De Witt Cutting und 


Gouverneur Deneen, der dem Direlto- | 


rium fraft feine® Amtes angehört) 
nicht unbedingt auf Seiten Harrimans 
ftehen. Außer der Beamtenmwahl 
“eht auf der Taaedorbnung für bie 


Der Gejuditels 


von Cifenbahnen bes | 


momi 


General-Verſammlung nur die Ver— 


ſchmelzung dreier kleiner Bahnen, un— 
ter denen ſich eine von Kenſington nach 
Hammond führende Lokalbahn befin— 
det, mit der Illinois Zentral. Ob der 
Plan, zum Zwecke der Anſchaffung 
von neuem rollenden Material, des 
Baues neuer Brücken uſw., eine Bond— 
anleihe im Betrage von $30,000,000 
aufzunehmen, zur Sprache kommen 
wird, iſt noch zweifelhaft. Der Harri— 
man-Flügel hat im vorigen Sommer 
ſich für eine ſolche Anleihe erklärt; der 
Fiſh-Flügel war und iſt noch jetzt ent— 
ſchieden dagegen. 
— —— — — 
Zwei Scherze Elemenceans. 


Man ſchreibt aus Paris: Die Mi— 
niſterpräſidentenwürde hat Herrn Cle— 
menceau nicht ſteifleinen gemacht. Zwei 


Er hat ſich vielmehr den 
Uebermuth des alten Boulevardiers 


bewahrt und verſagt ſich heute ſo we— 
nig gute und ſchlechte Witze, wie zur 
Zeit, als er Stammgaſt der Operkuliſſen 
.war und die Ballettratten mit ſeinen 
der in drolligen Einfällen trefflich unterhieli. 
Hier zwei Proben ſeiner gutenLaune. 
In ſeinem Miniſterzimmer 
4 Ji 

jeittveiligen Einhattzdefeht Htede auf die Frau Marcelle Tinapre, 


fam Die 


deren klägliche Geſchichte von dem 


Ehrenlegionskreuz, das ſie durch vor— 


zeitige Schwatzhaftigkeit b t hat 
verhindern ſollen, bei der zeitige Schwatzhaftigkeit verſcherzt hat, 


hier erzählt worden iſt; da bemerkte 


ig Herr Elemenceau zu Herrn Briand, 
de rJ. E. R. kraft der in ihrem Beſitz — 


der die Frage aufwarf, ob man der 


= | vorlauten Schwägerin nicht doch das 
in 


Kreuz laſſen ſolle: „Nein, mein Lie— 
ber, Schnepfen will ich meinethalben 
dekoriren, Gänſe nicht.“ Im Franzö— 
ſiſchen ſind die entſprechenden Vögel 
„Grue“ Kranich, und „Dinde“ Pute. 
Vor einiger Zeit verſpätete Herr Cle— 
menceau ſich in Verſailles und wollte 
nach Paris zurückeilen, wo er bereits 
erwartet wurde. Ihn begleitete ſein 
Sekretariatsvorſtand Herr Winter. Er 
ſagte ſeinem Chauffeur, ſcharf loszu— 
fahren, was dieſer auch bis zum Thor 
von Paris that. Hier aber hätte der 
Kraftwagen anſchlagsmäßig halten 
müſſen, um anzuzeigen, wieviel Benzin 
; er führte, wen er gehörte ufm. Dar= 
über wären fünf Minuten verloren ge= 
; gangen, die Herr Clemenceau nicht 
übrig hatte. Herr Winter wollte fi 
hinausbiegen und dem Bollbeamten 
am Thor jagen, wer im Kraftwagen 
ige. Der Minifterpräfident aber legte 
ihm rafch die Hand auf den Mund und 
jagte: „Das verjteht der Mann nid. 
Paſſen Sie auf.“ Und den Kopf zum 
hinabgelaffenen Waaenfenfter hinaus- 
jtedend, rief er mit Donnerjtimme: 
„Matin! Bunau Barila!” Der Be- 
amte legte ehrerbietig grüßend die 
Hand an die Müte, der Chauffeur 
tafte ohne Aufenthalt triumphirend an 
dem Boten vorbei und Herr Winter 
jtellte fchmweigend vergleichende Betrach- 
tungen über das Anfehen eines Senfa- 
ttonsblattes und eines NRegierungs- 
oberhaupts bei der Kleinen Beamten 


| Tchaft an. 
—— ee 
— Aus Kalau. — U: Donneriet: 
ter, tjt dein Junge aber groß qemor= 
den!—B.: }, der war och ’n Jahr lang 
Portier in nem Wachskabinet! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und (inaben. 
| (Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 
Denn 


Qerlangt: Agenten oder PReddler um Zigarren 
zu verlaufen. Breife von $13 bis $60 per Tau 
jend. Bedingungen: Baar, Gute Gelegenheit 

| Geld zu_ machen. Nadzufragen bei der Goof 
County Cigar Factory, 646 N. Dalley Ave, 

modimido 
‚Derlangt; Junge bon 16 Jahren, um use 
gänge zu beforgen und kleine Arbeiten au ber» 
risten. Adr. T. 102 Abendpoft. 


Verlangt: Guter Porter, Muß Bier tragen 
| beim Bulineßlund und und tenden Zönnen, 
73 W. Waſhington Str. 
Verlangt: Ein erſter Klaſſe Bäcker an Brot 
und Biscuits. 838 W. Irving Park Blvo, 
———__ — — 
Verlangt: Guter Mann für Keller und allgemel 
Arbeit. Sos. Schlogl Comp., 109 Fifth Abe m 


" Rerlangt: Deutihe PBartender, Porter, Lun 

männer, Köche, Stallmänner, Viehbejorger, vu 

niften,. Morrel Agency, 48 Clart Str, Deuti geipr. 
Zmalm 


Verlangt: Mehrere erfter Klaife Möbeltifchler. Zu 
melden bei Misconjin Cabinet Co., Fond = ee 
ı Mistonfin. famodi 


Verlangt: Mann für eine Baumjhule, der ofulis 
ren fann und engliich verfteht: 15 Meilen von der 
Stadt. Beaudrys Nuriery Co. 1747 Railway 
Erdange. do—mo 


Verlangt: Gute Hojen:Abpreifer, auch gute Fir 

I niiher. Nadhzufragen bei Felie Kahn & Co., 5. 
| Floor, (Mr. Rob), Marker und Ban Buren Str. 
Bibimz 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 2. März 1908. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1. Gent das Wort.) 


Derlangt: Barbier, Mittivoh Abend, Samftag 
Eule und Sonntag Morgen. 249 W. Wabanfia 
venue. 


der auch bar⸗ 


Verlangt: Tüchtiger Porter, ledig 
eorge Sir. 


tenden käͤnn. M. Brunnert, 501 
— — — — — — — —— — — 

Verlangt: Ein daar junge Leute, Poſtkarten zu 
berfaufen. Een Nr, 52 Dearborn Str, 
Zimmer 1. American Supply and Specialty Co, 


Verlangt: Dinner-Waiter, nur folche, Die: faus 
bere Wärkhe haben, brauchen vorzufprehen. 360 W. 
Cake Straße. 


Verlangt: Bartender,, welcher jede im Geichäft 
portommende Arbeit verfteht. Adt.: 8.92 Abpdpoft. 


nn 
Berlangt: Porter. Eofors vorzuiprehen: 1323 Ar: 
mitage Avenue. 


Verlangt: Ein Junge von 16 Jahren zum Kegel 
aufſezen, muß auch etwas Porterarbeit thun. V8 
Southport Avenue. 

Verlangt: Fin süchtiger, ſelbſtſtäudiger junger 
Brotbäcker. 900 Irving Part Blod., nahe Southport. 

Verlangt: Junge, um die Bäckerei zu erlernen, 
Tagarbeit. 1166 S. Oakley Ave., nahe Blue Island 
Avenue. modi 





Verlangt: Ungariſcher Schriftſetzer. Nachzufragen: 
1 Blue Island Wbe., Zimmer 422. 

Verlangt: Ein Helfer für 
Pferde zu beſchlagen, ſtetige Arbeit. 
Avenue, Jefferſon Park. 


Wagenarbeit und 
4416 Milwaukee 


Verlangt: Gärtner, lediger Mann. Jüdiſches Al— 
tenheim, 62. Str. und Drexel Ave. 





Veclangt: Heizer und Maſchiniſten, nur ſolche, 
welche die Engineeres-Lizens erwerben wollen. Nähe⸗ 
res: 200 E. North Ave., Zimmer 5. 

Verlangt: Erfahrener Junge an Cakes. 1100 
Milwaukee Avenue. 

Verlangt: Vorter, der auch bartenden kann. 456 
Sarrabee Str. 


_PVerlengt: Gin Steinhauer für zweite Arbeit. — 
113 Racine Avenue. 
Berlangt: Guter Rodmacer, 


böhmiſch 
ſprechen kann. 862 Clybourn Abe. 


der 


Verlangt: Clerl für Paint- und Hardware— 
Store. Offerten unter M. O. 59 Abendpoft. 
Verlangt: Junger erfahrener Porter. 555 N. 
Clark Str. 

Verlangt: Aelterer Mann zum Brotzählen. 
u Nordmweitieite. Adr. P. 643 Abends» 
polt. 


Verlanat: Canbaffers, um die großartige 
fel&ft-anzindende Gaslampe an verlaufen. Nad): 
auftragen 2. Sloor 277 5. Ave. 


—— — —— — — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort,. 


Verlangt: Ehepaar für Highland Park, Ende die— 
ſes Monats, Frau als Köchin, Mann für Pferd 
und Gartenarbeit. Adr.: E. 268 Abendpoſt. 

tn arme ve Damen rn —— — —— — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Deusiher Mann jucht Stellung als Por: 
ter oder Bartender. M. Frohlke, 28 N. Centre 
Avenue. 

Geſucht: Ein junger, deutſcher Mann ſucht Stelle 
als Bäckerjunge. Frank D., 411 Root Str. 





Geſucht: Platz für erſter Klaſſe Porter, kann auch 
Bar tenden, ſpricht gut engliſch, ſtetige Arbeit. — 
Adr.: U. T. 38 Abendpoft. 

Geſucht: Fin deutiher Mann juht Stelle auf ei- 
ner YJarın. 05. Koller, 249 W. 4. Str. 

Geiugt: Mann mittleren Alters fucht irgendwelche 
Beſchäftigung, ſcheut keine Arbeit, ſpricht deutſch, 
kroatiſch und böhmiſch. 4345 Wentworth Ave. 

Geſucht: Deutſcher Tinner ſucht Beſchäftigung 
oder andere paijende Arbeit, 4 Jahre im Land, — 
3 Weit Emerfon Ave. Meith. 


Paintergebilfe jucht Arbeit. 
Str. 





Geſucht: 
346 E. 22. 


Geſucht: Erfter Klaſſe Lunchman ſucht Stelle. — 
Adr.: 3. 996 Abendpoit. modi 


Geſucht: Erſter Klaſſe Chef fucht Stelle in Hatel 
oder Neftaurant, Stadt oder Land. Adr.: 3. 929 
Aben dpoſt. modi 


Geſucht: Porter ledig, kann ucht 
Stelle. Leo Rid, 19 Wells Str. u 


Saller, 
modimi 


Bar tenden, 


Geſucht: Tüchtiger VBartender, mwillens zu arbeis 
ten, juht Stellung. Frilfe, 1531 N. Clark Str. 


Gejucht: Bartender und Porter fucht ftetigen Platz. 
modi 


Weber, 10 6. Huren Str. 
Geſucht: Erfahrener Porter ſucht ſtetige Arbeit, 
ſcheut keine Arbeit. 94 Rees Straße. 


GSejucht: Teutfcher, M Jahre alt, wünfht in Bär 
derei oder irgendiwelhe Arbeit. 17 Hinfche Str., 
nahe Glybourn Avenue. 


Sejuhh: Deutiher Ehuhmader, 1 Jahr im Land, 

30 Nabre alt, verheirathet, jucht irgend eine Be: 

iwäftiaung. Wallenwein, 570 Eedgwid Str. 

Geſuchti: Selbititändiger Arbeiter, Bäder, 

ftetigen Plaß. 108 Glybourn Ave. 

er a ur 
Geſucht; Friſch eingewanderter Barbier ſucht 

ſtetigen Platz. 114 Hiah Str. 

a EBEN A en nn er 
Gefucht: FZriich eingewanderter Junge will die 

Büäderei erlernten. 1239 NR. Mibland Ave. 


ſucht 


Geſucht: Johann Blaßmann ſucht Arbeit in 
einem Stall. 184 Southport Ave. 
Geſucht: Mann, 32 Jahre alt, ſucht Stelle ala 
Krankenwärter, Hausarbeiter oder in einem Sa— 
loon oder Store. Macht alle Arbeiten. Spricht 
verfeit deutich, Taviih, ungarifh, etwas eng:- 
hie. John Honigfchlegel, 684 Fulton Str. 
Gefudt: Stellung als 1. Hand an Rolls, 
Brot ınd Piscuits. Stetiger Map. 545 N. Clarf 
Str., 1. Flat. 


ge en a a a ee 
Gefucht: Cafebäder, erfahren und zuberläffig, 


fucht Arbeit alS 2. Sand oder felbftändig. 208 
E. Erie Str. 


——— — —— —— 

Geſucht: Bartender, verrichtet auch Porterar— 
beit, in mittleren Jahren, iſt ledig, nüchtern, 
zuverläſſig, ſucht, Stelle. Beſcheidene Lohnan— 
ſprüche. Adr. 3. 964 Abendpoſt. modi 





Geſucht: Guter, ftetiger Barbier (28) nüchtern, 
fpricht etwas english, bat quite Empfehlungen, fucht 
ftetige Stelle. Müller, 33 Howe Str. 





Geſucht: Eriter Klafie Barbier (27) wünscht ftetige 
Arbeit, mit cder ohne Board. 39 Pijfel Str. 
Geſucht: Starker Junge mit Erfahrung ſucht 
Stelle in Bäderei. 4257 Wentwortd Ave. " 
modimi 
Geſucht: Deutſcher Wagenmacher wünſcht Ber 
nutiaung an Wagenarbeit oder Kutfchen. 3659 
Marihfield Live. modi 
Gefucht: Tüchtiger Koh und Kellner fuchen Stel: 
fung. Sprehen deutih und franzöitih. Offerten er: 
beten. U. Geis, 67 Keenon Etr. fomodt 
Gefucht: Erfter Kaffe zweite oder dritte Hand 
Täler jucht Stelle. Herscovig, 156 Meft 13, Str. 
jafoıno 


Gejuht: Deutiher Schuhmacher, im Durchnähen, 
Stanzen, Sohlenritzen und andern Arbeiten vers 
traut, fuht Peihärtieung, auch für Reparatur. — 
Adr.: 3. 073 Uberppoft. ſaſonio 


Geſucht: 
welche Beſchäftigung; ſcheut keine Arbeit. 
mitage Ave., unten. 


Aeltlicher deutſcher Mann ſucht iegends 
903 Ser: 
MofeblmXt 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent da3 Wort). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Ein Mädchen in der Bäderei. 
Archer Avenue. 


1940 


Verlangt: Näherin. Kohle, Ladies and Gents’ 
Suftom Zeiloring, 6 N. Halited Str. 


Verlangt: Damen (Katbolifinnen) guter Artikel. 
$12 die Woche und mehr. 65 Willow Str. 


Verlangt: Gute Majhinen: Mädchen an Hofen. 
09 W. X. Etr., Ede Lincoln. 


Hausarbeit. 


Ein anjtändiges Mädchen für Teichte 
68 Fifth Ave, Ede Randolph Str., 
famo 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
im Store. 


m. frellers größtes deutfhramerifaniiches Vermitts 
lungs-Anftitut, 586 N. Glart Str. Sonntags offen, 
Gute Vläge und Mädchen prompt bejorgt. Gute 
Sausbälterinnen immer an Sand. Tel. North * 

»n® 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Samilie von drei. 306 Indiana Ave. jomo 


Verlangt: Köchin für eine beutichsamerifanifche 
Reftauration; mub jelbitftändig arbeiten und der 
engliihen Sprade — Jein. Kurze Stunden. 
Guter dohn. Adr.: P. E Abendvboſt. ſomodi 

erlangt: Ein zuverläffiges Mädden für allges 
meine Hausarbeit, drei in der Yamilie eins das 
gelonnen ift = u - u ah 
olorado zu geben. Muß esmas englifch verftehen 
: Eduard Widmann, 33 Late * 

aſmo 


Verlangt: Köchin und Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 4739 Indiana u - 
afomo 


und fpreden. 


allgemeine 
iomopi 


Tühtiges Mädchen für 


Verlangt: 
4344 jrorreftnille Une. 


Sausarbeit. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit-1 Gent das Mort), 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 580 South⸗ 
port Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
aͤmilie von drei, pſenn 
1.R. Gatpentes Str., nabe l 
Flat G. 


— in 
leines Flat. 
waulee Avẽenue, 


— —ñee ⸗ e — 
Berlangt: iuohen für Hausarbeit in klelner Far 
milte, guter Lohn. 1080 Milwaufee Avenuck 


ee ee tea 
Verlangt: Mädchen Be Hausarbeit, teine Mäfche. 
Sohn 84.0. 766 W. North Avenue, 

Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für Kausars 
beit, B.M die Woche.” 701 Grace Str., Ede Paus 
lina Straße. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, ftetiz 
ger Pag, gutes Heim. 644 Lincoln Str, nahe 
Nilwaulee Uvenue. 

Verlangt: Mäpcden für allgemeine Hausarbeit, 
zwei in Der. Yamilie; muß engliich iprecen. 2307 
Slarendon ve,, nabe Montroje, 3. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Yamilie. 4336 Wincennes Ave., 1. Flat. 

Verlangt: Weltere Frau für Hausarbeit. 351 Mil: 
mwaufee Avenue. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Bäckerladen. — 
1119 Armitage Avenue 


Anzutragen: 1805 


Gute Waſchfrau. 


Verlangt: 
— Flat. 


Roscoe Str., 
Perlangt: Tüchtige Wäiherin für jeden Montag. 
4511 Grand Boulevard. modt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1415 Wilton Upe., nabe Grace Str. 

Perlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit, kann 
zuhauſe ſchlafen, keine Sonntagarbeit. 728 Fulton 
Str., Ecke Robey. 
Mädchen für leichte Hausar— 
Nr. 177 Potomac Ave., 


Verlangt: Junges 
beit in kleiner Familie. 
oberes Flat. 

Verlangt: Alleinſtehende Frau für alleinſtehende 
Invalidin in einem Landſtädtchen. Gutes Heim. — 
429 Nord Hoyne Ave., 3. Flat. 


Verlanot: Deutſches Mädchen mit Erfahrung in 
Bäckerei. 5624 Aſhland Avenue. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, eins das kochen kann. 43444 Aſhland Ave. 


Verlangt: Hausarbeit-Mädchen können die beſten 
Stellen haben. 3155 Indiana Ave., oberes Flat. 

2mzlw 

Herrſchaften bitte vorzuſprechen für allerlei Haus— 

mädchen an Hand. 3155 Andiana Uve., oberes Ylat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
120 W. North Ave. oberer Floor. 


Verlangt: Gute, ſaubere Waſchfrau. 594 W. North 
Avenue, Hinterhaus. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
840 Weſt Harriſon Straße. 





Verlangt: Buſineß-Lunchköchin. Vorzuſprechen: 2 
Indiana Str. H. Buſſau. 

Verlangt: Geſchirrwäſcherin, muß engliſch ſprechen. 
Pierſons Reſtaurant, 211 Lincoln Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Wäjche. 58 Grant Place, nahe Gleveland. 

Veslangt: Mädchen, 15 bi$ 16 Nahre alt, in Haus⸗ 
arbeit, zu helfen, fan zuhauie ichlafen, feine Wä- 
jche, zwei in der familie. 1733 Xrfington Place, 
nahe Orchard und Fullerton ve. 


Verlangt: Mädchen um bei Hausarbeit mitzuhel⸗ 
fen, guter Lohn. 3727 Grand Pind., 1. Flat. 


erlangt: Gutes Mädchen, das etwas vom Ko: 
hen bveriteht. 4013 Afhland Ave. modt 


Verlangt: Mädden für allgemeine Hausar— 
beit in Heiner Jamilie. 5550 ©. Parf Abe. 





Verlangt: Ein Mädcien für allgemeine Haus: 
arbeit ohne Mäfdje, in Lleiner samilie ohne 
Kinder. 24 Lane Place, 2. Floor. 


erlangt: Ein Kindermädden für 5 Jahre 
altes Mädchen. 4245 Drerel Blvd. 
Verlangt: Eine Frau oder ftarfes Mädden, 
das focden fanıt, in Saloon und Reftaurant. 
Kann zu Haufe fhlafen. 70 E. North Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 429 ©. 
Marfbfield Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muß re fpreden. Kein Walden. 
Gutes Heim. 4217 Brairie Ape. 


Berlangt: Sauberes| 
gutes Heim und Lohn, jofort. 26 Union 
2. und Halfted Str., Saloon. 


Mädchen für Qausarhei, 
ion Place, nahe 





Berlangt: Gin fleibiges Mädchen für Hausarbeit, 
guter Play für die richtige Perjon. 539 Sheffield 
Üpenue, oben. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Anzufragen 
im Store, 373 6. North XApe. 


— Mädchen für allgemeine 
2 E. North Ave., Flat 3. 


Nerlangt: Mädchen, $I—$5. 372 Garfield Avenue. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3 in Ya- 
milie. Muß Englifh fpredden. Bon $5 bis $6 per 
Rode. 643 Milmaufee Ape., oben. 


Verlangt: Zuderläflines Mädchen für leichte 
Saudarbeit und auf Rind zu adten. Mub zu 
Haufe fchlafen, Frau 3. Kong, 780 NR. Califors 
nia Ude, Ede LeMtonne, 2. Floor. 


Berlangt: Müdden für Hausarbeit, ohne 


Wafchen, 3361 Indiana Ave. 
Verlanat: Mädchen für Haisarbeit, Tochen, 
ichen, bügeln. 1856 Pelmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß Erfahrung baben. 579 Ya Salle Ave., 1. fylar. 


Verlangt: Deutiche 
Pantrymaͤdchen, Schruppfrauen. 
Morrel Agency, 8 Glart Str. 


Köchinnen, Küchenfrauen, 
Deutich geiprochen. 
Zmzlıo 


Stellungen juchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif 1 Gent da3 Wort). 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar juht Stelle für 
Hausarbeit oder Janitorarbeit. 4734 Ihroop Str, 


Stellungen juden: Frauen und Mäddjen, 


(Anzeigen unter diejer Kuorit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Deutihdes Mädchen fuht Stelle für alle 
gemeine Hausarbeit. 243 Weit 46. Str., hinten, 
oben. 


Geſucht: Ein friſch eingewanderters 18-jähriges 
Mädchen ſucht Stelle bei kleiner Familie. Vorzu— 
ſprechen: 4402 La Salle Str. 

Geſucht: Ein gutes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
für Hausarbeit in Privatfamilie, gute Köchin. — 
%5 Eleveland Ave., hinren. 
Geſucht: Junges Mädchen wünſcht Stelle für mas 
ſchen oder Reinmachen, Dienſtag und Donnerſtag. 
Adr.: 3. 995 Abendpoft. 

Gefugt: Anftändige, ehrliche deutihe Wittiwe mitt: 
leren Alters ſucht Beſchäftigung. Bitte vorzuſpre— 
chen 4337 W. Fullerton Avenue, 2. Flat. 





Geſucht: Eine Perſon mittleren Alters, die einen 
Haushalt jelbftitändig führen kann, beiiere Dewche 
Küche verfteht, juht paiiende Stelle. Mi ®., 795 
Nord Klaremont Ape. Nanitor, Bajentent. 





Geiugt: Teutihes Mädchen juht Stelle für als 
gemeine Hausarbeit. Lindner, 112 Yocuft Str, 


Gejuht: Mäpdden juht Stelle als zmeite Köchin, 
fann gus Short Orders und Dinner fochen, iſt 
aut an Mildipeiien. 194 Mels Str., 3. Flat. 

Gefucht: Deutiges, 16:jäbriges Mäpden fucht al: 
gemeine Hausarbeit. 104 Glybourn Ave., unten, 
vorne. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Hausarbeit, zuhauſe 
ihlafen, oder Waichpläte. 322 Larrabee Str. 


Geſucht: Ein arftändiges Mädden, M Nahre ait, 
3 Jabre im Land, jucht fttigen Was für Haus: 
arbeir oder als ziweins Mäpden in guter familie 
mit gutem Heim, fein waihen, Pitte porzuipreden‘ 
310 Orhard Straße. 


Gejuht: _ Bine deutihe Frau juht Mache 
KReinmachpläge. 35 28. Bläce. 


Geſucht; in deutiches Mädchen von 15 Jahren 
fuhrt Stelle dei Kindern und im Haus behilflich zu 
fein. Bitte vorzufpregen: 5042 Aibland Avenue, 


Gefudt: Deutihe Frau fuht Arbeit. Kann 
öfterreihifh fodhen und baden. Yon früb big 
Abends 5 Uhr. Sonntag frei. 789 Elhbouen 

e. 


und 
modi 


Geſucht; —— wärst das Bügeln zu er⸗ 
lernen. Wünſche keine Bezahlung. 329 South⸗ 
port Abe. Braun, 


Gefuct: Sunge deutihe Frau ſucht Waſch— 
und Reinmachplaͤtze. 353 Soulhport Avbe. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 1289 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: unges Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. 358 Ward Str. 


Geſucht: Junge Wittwe mit ſchulpflichtigem 
Mädchen ſucht Stelle. Kann gut nähen 5221 
Laflin Str., Flat 1. 


Geſucht: Starkes Mädchen ſucht Stelle für all 
gemeine Arbeit. Kann foden. 74 E. 25. Place. 


Gefuht:: Nunges Mädchen bon 17 Jahren 
mwünfdt. die Damenfchneiderei zu erlernen. 33 
Gnrnefi Str. hinten. mdi 


a 


Stellungen fidhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Watt). 


efucht: Deutfhe Frau fırht Stelle ala Lund: 
Be —2 $ —— — enar⸗ 
—— Will zu Haufe fchlafen. 187 E. Dibiſion 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Hausartbeit in 
der Nahe. 101 W. 15. Place. 


Geſucht: Ungariſches Mädchen, kann etwas deutſch 
und engliſch, gute Köchin, ſucht Platz in Privathaus. 
Bitte vorzuiprehen: 59 Weſi 18. Place. Treiber, 


Geſucht: Deutches,“ älteres, ftartes Mädchen sucht 
Stelle im Reftaurant oder Hausarbeit. 649 Wells 
Str., hinten. Wagner. 


Gejuht: Mädchen jucht Stelle in fleiner Familie 
oder zweite Arbeit. 34 Blachawk Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Pri— 
vatfamilie. Selber vorzuſprechen: 386 Larrabee Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gerieine Hausarbeit, Heritcht auch kochen. Bitte bor— 
juiprehen: 10642 Orchard Str. 


Gefucht: TDeutihes Mädchen juhr Stelle für 
Hausarbeit. 


IL Viobamwf Straße. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für_al- 
gemeine Hausarbeit. Pitte vorzuiprecen: 132 Day⸗ 
ton Straße, hinten. 


Dienſtag und Mitt— 


Geſucht: Waſchfrau ſuchd für 
woch Pläte. 13 Howe Sir. 

Geſucht: Waſch- und 
Straße. Jaſt. 


Reinmachplätze. 172 Dayton 


Frau ſucht fſür Montag und Dienſtag 


Gefuch“: J 
Diaier, RB Orchard Str. 


Weichpläße. 
Geiuht: Deutihe Frau ſucht Wãſche ins Haus zu 
nehmen. Mes. Wegner, 8 Orchard Str. 
Geſucht: Junge Frau ſucht Waſch— und Rein⸗ 
machpläge in und außer dem Sygufe. 162 Mo— 
bawt Str., binten, oben. 


Geiudht: Frau nimmt Wäfhe ins Saus. 233 
Glieveland Ade., 1. Flat, binten. 

Gefucht:  Deutfhe Frau fucht Waldh- 
Reinmacpläge oder irgendwelde Arbeit. 
Gliton Ave, 

Gejucht: Deutihes Mädchen fucht tele für 
allgemeine Hausarbeit. Spricht etwas Engliſch. 
Bitte felbft vorzuipreden. 124 E. Jullerton 
Abe. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchpläge 
für die ganze Woche. Bitte zu ſchreiben. 1282 
N. Aſhland Ave. Anna Lux. 





und 
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Geſucht: Ein ungariſches Mädchen ſucht aute 
Stelle in einem guten Haus. 1215 Lake Str. 





Geuht: _Grfahrene Köchin ſucht ſelbſtſtändige 
Stelfung., 334 Hudfon Apve., binten. fomo 


— — — — — — — —— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsnefudh: Wittwer ohne Anbang, mit 
841000, 46 Nahre alt, fucht die Belanutfchaft ei- 
nes deutihen Mädchen: bon 36-45 Nahren, 
Httwe mit einem siinde nicht ausgeichloffen, 
amweds Heiratb. $2000—$3000 Vermögen er: 
mwiünfcht. Agenten verbeten. Adr. E. 204 Abendp. 


Heirath3geiuh: Aunger Mann, 28 Jahre alt, in 
quter Stellung, mwüniht die Pelanntihaft einer 
jungen Dame, zmwed3 Heiratb, Wittwe nicht ausges 
fchloifen. Nur ernftgemeinte Lfferten erbeten unter 
Adr.: T. 117 Abendpoft. 


— — — — — — — — — 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Benden 
230-232 234236238. Welt Madifon Str. 
Ede Beoria Str. 
Sler Fönnt Ahr etwa 40: an Toller an allen 
Euren EtoresfFiztures erfparen. 
Neueundgebraudte 
Vreiſe — — J Chicago. 
ufriedenheit garantirt. 
Zefuht uniere allgemeinen gäden u. Berfaufsräume. 
20—232—234—236-23 Welt Madiion Str. 
Telephon: Monroe 1712. Zulius Bender. 


i n. 
Baar oder leichte Beblunsen .. 


- Cafh-Regifters. — Das einzige sersger.äße 
BargainCafp:Regifter-Haus in Chicago; neue Källs 
wood und gebrauchte Nationals, Kommt und ber: 
zeugt Guh. Wir kaufen, tauchen, verfaufen baat 
oder auf monatliche Zahlungen, ver miethen beiun 
Tag oder Monat, repariren, „tefinijh“ und Garans 
tiren jeden Wegifter. Nicht im Truft. 


Weftern Gaib Kegifter Co, 
bone 2142 Central. 3 &. Glart * 


Billigſte Offerten in Laden-Einrichtungen bei 
dolf ender, 
217—219 Milwautee Ave. | 196-198 N. Halited Stt. 


Jeder Gintäufer von Syirtures für Groceried, 
Meat Market, en CE eioteifen, Bädereien, 
Ehneider-, Schubladen, Reftaurants und alle ande 
ten Artifel für die verichiedenen Geihäfte wird bier 
20 PVrozent billiger faufen. als in anderen Stores 
derjelben Branche. Spredt daher bei mir vor umd 
überzeugt Guch davon. 


Verlaufe gegen Zaar und Abichlagszahlungen. 
9otiamomi* 
nigt zu Tea. 


Zu kaufen geſucht: Reiſekoffer, 


:08 Clybourn Avenue. 


Zu verkaufen: Ein ſchwarzes Damentleid, lo— 
ftete $65, zweimal getragen, für $15. Grünes 
Kleid, mit dazu pajlendem Hut und Sandidus 
ben, für $12. Gröge 38. Silleen, 444 I. 
Meftern Ave, 


— —— — —— — — — 
Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Großer, März-Räumungsverkauf aller Muſter, 
ammtlicher Mebel, Oefen und Liſenbetten, welche 
ich in unſeren drei Eiagen befinden, müſſen wir 
wegen Raummangels zu Spottpreifen ausperfaufen, 
Durd) vortheilbafte Einkäufe großer Partien von 
Wacren von Fabrifanten, die wegen jchlechten Ge: 
fYäftsganges unbedingt baares Geld haben muß: 
ten, und bir einen großen Theil davon nicht ınchr 
in unferem Lagerhaus unterbringen fünnen, yind 
wir gezwungen, Diejelben für weniger als den Her— 
ftelungstoften loszujplagen. _Dieje große Gelegeu— 
heit, Da3 Meim für wenig Geld einzurichten, oder 
gu bervollitändigen, jollte Jeder, der Möbel braucht, 
benügen. Ale wiltommen! Die fein Geld haben, 
denen borgen wir. Y 
1.00 Barloriiiy, 14x14 — Ränmungspreis..s -39 
1.50 Stüple, mit Lederjig — Näumungspreiß..  .69 
16.09 Ausziehtiih, Americ. Cuart., Käumung 9.75 

18.00 Kombinationg-Bücherfhrant, Räumung... 9.98 

15.00 Drejier mit großen Spiegel, Räumung.. 8.75 
18.00 Sideboard, gut gemadt, Räumungspreis 10.43 

2.50 Gifenbetten, ftarte Pfoften, Näumung.... B 
50 Gijenbetten, feines Wufter, Näumung.. 4.98 

1.25 Bettvorleger, 27 Zoll Brujjeline, Räum.. _.49 

16.00 Bruſſel Runs, 9xX12, Räumungspreis...- 8:98 
Kohöfen, mit Nidel verziert, garantirt gute 

Badöfen, von $9.75 aufwärts. 

Baar oder leichte Abzahlungen, zu den Jiberalften 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn Ihr 
front jeid oder nicht arbeitet. = 

Loijchen, 194 Eaft North Ave., nahe Halited m 
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Zu verfaufen:, Guter Küchenofen, billig, wegen 
Umzug. Stampil, 1051 E. Belmont Ave. 


Trei Stühle mitijen fofort billig verfauft werden. 
Adr.: ©. T. 162 Abenppoft. 





Zu verlaufen: 4:Zimmer Ginrihtung. 845.00. — 
54 Eigel Str, nabe Sedgwid, binten, oben. 
Zu verlaufen: Einrichtung und Federn. T4l 
Eiybourn Ave., vorne, oben. 

Zu berfaufen: Neues 3:Stüf Rarlor-Set, fo» 
ftete $75, für $15. Rug 9 bei 12, Carpets. il: 
leen, 444 R. Weitern ve. 


en 
pe 
Näahmafchinen, Bicyeles etc, 
(Anzeinen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mor.) 
RO gebraudte Nähmaihinen, Singer, Wheeler & 
Wilion und Wbites. Nede auf 5 Xahre garantirt, 


Niedrigfte Preie in Chicago. Geo. Jarrow, 358 €. 
Norte) Ave. Gtablirt 188%. momi 


—— — — — — — — 
— — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Nur 850 für ein ſchönes kleines Upright 
Piano. Großer Bargain. A. Groß, 592 Wels 
Eir., nahe North Ave. 2mztw 

Verichleudere Piano, wie neu, großer — 
444 N. Weſtern Ave., oberer Floot. 


Verſchleudete prächtiges Piano, 2 Monate ge— 
braucht, Bargain, ſofort. 1403 Milwauklee Äve. 


u 
Upright PBianos, $45, 865, 995, müfjen verfauft 
erden, in Storage. . 629 Xerrabee Str. 25f5, 0X 


— — — — — — —— — 


——— — ———— — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
eh 


Muß verlaufen: Gleftriihes Automobil _ ohne 
Parterien, in gutem Zujtand, $50 kaufen e3. 115% 
Monroe Str., 2. Flät. 


— — —ñ —ñ— ——ñ —ñ —ñ — — —— — 
Gute, wachſame Hunde zu vertaufen. 88 Cly Str. 


a SEE eg a u u ar 
Zu verlaufen: Andreaöberger Rollers, Harker Ka: 
narienvögel, $1.85 aufwärts, Weibchen 50c aufwärts. 
unde, Wapageie, Hafen, Zauben, Hühner cite. — 
orthiweftern Qırd Store, 16065 Milwaufce Ape., 
nahe UArntitage Ave. fa—di 


Bierdefortgegeben!_200 Pferde, Mäp: 
zen, .twmaren . bei Brauereien, Geprebgejellicaften, 
Department:Läden im Gebraud; dies ift eine feine 
Bartie von Pferden, von 900 bit 1700 Bid. -fchiver; 
einige trädtige Mähren; Teine Offerte zurüdgrwies 
en; $20_das Stüd und aufwärts; Dopzeiedl irr, 
das Set; Pferde frei u auf allen ens 
bahnen. Levy, 15 Cornelia Etr., nahe Milwautee Up, 

14feb,1m,tX 


633 Rod: 
Sfb.Im.xX 


u verlaufen: Echte junge Dahshunde, 
well Str., nabe DOgden ne. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu verkbaufen: Saloon, Nordſeite, gute Geſchäfts— 
ſträhe, ſpeziell für Deutſchen. Adr.: X. 132 — 
m 


Kaffee: und Theeftore, Süpjeite, billig. Linf und 
Jakubowski, 186 W. Madiſon Str. 


r Due 
‚Grocery erftere Klafie in gie Vorftadt, $1800. 
Link und Zalubowsfi, 186 W. Mapifon Str. 


Bädereien in vetichtedenen Stadttheilen zu ver⸗ 
faufen von 880 bis — Näheres: Link und 
Jatubowsti, 186 W. Madiſon Sir., Ecde Halſted. 


Muß wegen Krankheit verlauft werden; Ein gut⸗ 
gehender Candy⸗ und Notion-Stote, 4 Zimmer, 
12.00 Miethe, pafiend für deutiche Yeute. 335 Eiys 
ourn Avbenue. modi 

Zu faufen gejuht: Cine Päderei, nur Laden Ge: 
ichäft, Norpiweftieite. 3M SLarrabee Str., 1. Blat. 

3275 taufen feine Ede, leichte Grocery. 
Candy, Zigarrenladen, gute5 Auslommen garans 
tirt. WAuf Probe gegeben. 2 feine Wohnzimmer mit 
Store, $15 Mietbe. 458 W. Fullerton Ave., Ece 
Zalman Ave. 


Zu verfaufen: Zigarren und Gandhitore, mit 
Wohnung. Sehr —* Nlag. Miethe $12. Für 
$150. 1304 Ban Buren Str. 


$325 Saufen einen feinen leichte Grocery-, Te 
litateifen-, Notion- und Zigarrenfiore.  steine 
Ktonfurrenz. 67 Pingham Zir., nahe Armitage 
Ave. 


jofort 


gute Qage, feis 

Norofeite. dr, 

modimt 

Zu verfaufen: Bäckerei mit Middleby-Ofen, 

nur Hausgeſchäft. Wocen-Einnahme 8300. 

Schöne Mobnung. Pillige Miethe. Nadaufras 
gen Morgen 10 Uhr. 294 EClybourn Ave. 


Zu verkaufen:; Millineryſtore, 
nes Geſchäft. Wegen Krankheit. 
3. 963 Abendovotit. 


Zu verfaufen: Väcderei, billig, wegen beiders 
feitiger Ktranfbeit. 258 Wilmot Abe. modimi 


Zu verkaufen: Gute Bäckerei auf der Nor dweſtſeite. 
Voͤrjufſprechen: 46 W. Diviſion Str. Agenten aus— 
geſchloſſen. modimi 


Habe 32 gute Saloons, Nord-, Weſt-, Südſeite zu 
verlaufen von 8750 bis 588000. Kommt, ſehts an. 
Fragt Morgens 10, 24 Elpbourn Ave. 


Zu verfaufen: Zigarren-, Gandy:, Notion-Store, 
beite Tage der Nordieite. ichöne Wohnung, billige 
Miethe, gute&innahme. Mos. 10, 204 Clybourn Une, 

Zu verfaufen: Gute Päderei in Napensmwood, ein— 
gerichtet für Wholefale undRetail oper Retail allein, 
Baditube ift ebener Erde, mit Licht und Yuft von 
allen Seiten, entiprechend den neuen Anordnungen 
der Gejundheitsbehörde. 2023 Lincoln Ave. 

Zu verlaufen: Gin guter Ed:Saloon in Wabril: 
diftrift, Gigenthümer 7 Nahbre am Wlas, guter 
Grund zum vertaufen, unabhängig von der Praute: 
rei. Preis 82200. Adr.: A. P., 00, Abendpeit. 

ſa ſomo 


Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant, billig. — 
128 Wells Str. Biblwx 


— ——— —— — — —— — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſee Rubrik 2 Cents das Worth. 


Partner. Gute Gelegenheit für Tiſchler oder Ca— 
binetmafer mit $2W. Näheres: int und Nat: 
bowsfi, 185 W. Mapijon Str. 

— —— — — — — — — 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kinder⸗ 


Zu vermiethen: Schönes Schlafzimmer. 
modi 


loſe Familie. Schmidt, 322 Mohawk Str. 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer mit Board. — 
65 Willow Straße. 

Zu vermiethen: Billiges Zimmer an jungen 
Mann. 232 Wels Str., 2. Flat, Hinterbaus. 

Zu vermiethen: Leeres Frontzimmer bei Wittwe. 
172 Dayton Str., lat 2. 
tontzinmmer, ges 


Zu vermiethben: Großes hefics it 
ſſer. 950 3. 


eignet für 3 Männer, laufendes 
Straße. 
Zu vermiethen: Schön möblirte warme Zimmer, 
bilie. 18 Wisconfin Str, Lincoln Park. 
25fb, Iw, x 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen geſucht: Deutſch-ungariſcher Mann 


ſucht reines Schlafzimmer bei Wittwe, nahe Hals 
fted und 39. Str. J. Müller, 3243 Emerald Ave. 
Zu miethen geſucht; Junger Mann ſucht Zim— 
mer mit ſeparatem Eingang. Lincoln Park, nahe 
Center Str. 872 N. Halſted Str. Kaufmann. 


— — — — — — — — — 
Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Irgend eine Perſon, welche weiß oder Augenzeuge 
war wie Emil Eisner, Mitglied der Painters Union 
975, am 28. Januar, 11:30 Abends, von einer Lar— 
rabee Str. Car, an Larrabee zwiſchen North Ave. 
und Maska, überfahren und getödtet wurde, iſt 
gebeten ſich in Verbindung zu ſetzen mit Nie, Be— 
ringer, 105 Hudſon Ave. oder Wm. Kretſchman, 
2163 Eberly Aven, Sekretär. Wib iw 


Gardinen werden billig aufs forgfälttafte geivas 
fhen, geipannt und gebügelt. 360 Webfter Ave. 
zweite Etage. 2m31w* 


Stto R Pabsft, 163 Randolph Str., Zimmer 
69, Chicago, empfiehlt fih zur Ginziehung von 
Schulden und Noten bier und auswärts. Ausftel: 
fung notarieller Beglaubigungen für Deutichland. 
Pefte Neferenzen. domo 


— Göte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Civbourn Ave., nahe Larrabee Str. 17 F6 lm 
Wenn Ihr au plaftern. Pride oder Schornflein- 
Arbeit habt, fchreibt: Köhler, 442 Thomas Strake, 
Telephbon Humboldt 6563. Bapdojamg* 
a mn 

Scholl, 1191 Milwaukee Ave.  fotografirt 
Alles. Phone 73 Humboldt. Hochzeiten-Cabinets, $1. 
Afbĩm 


Detelttve ⸗Agentut, 171 Waſhington 

7T fammelt Veweismaterial flir ges 
Diebftahl und Schtwindel entdedt; 
Wenn 
6in* 


Alerander 
Etr., Zim. 2 
eihtlihe Klagen. 
oub unangenehme Ehbeftandsfälle unterfucht. 
in Trubel, tommer Sie zu uns. Rath frei. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent3 das Wort). 


Verloren: Damen-®roihe, Brands Halle, San; 
taq, den _29. Februar. Gegen Belohnung abzugeben 
bei 3. Schnegler, 1725 N. Spaulding Woe. 


Unterridt. 


(inzeigen unter diejer NRubrif 2 Gent! das Wort). 


Die „Chicago School of Languages‘. 1235 Mils 
waufee Ape.. Fde von NRobey Str., it die ältefte, 
beite und billigite Spradhichule in Chicago zum Ziel 
bes Ingliih Lernens. 

CHicagng Einzige „Nationele Sprad-Schuler, j6t 
North Ape., Ede Halfted Str.— Geöffnet: Tags u. 
Abends: auch Sonrtag Porm.—Urfundlih MWeltefte, 
Peitrenonmirte u. Pilliafte Schule für Engiichen 
Unterricht. Alademiich gebildete, ftaatlih diplomirte 
Lehrer! Schuellfte Griernung garantirt. Arbeitsloje 
0d. Unbemitielte zahlen Nichts ehe in guterStellung. 





Gründfiher Wiauo- und Geigensilnterriht er 
tHeilt. O0 @. North Une. frınodt 


Gnelijd in 3 Monaten garantirt. Nur pri: 
tat, 2) Stunden für 83. Pücer frei. Auch aute 
Pläge. Sofort vorzuiprehen. 200 Cijt North Ave., 
über Volksgarten) Zimmer 5; etablirt jeit 1802. 

jomo 


Rerlangt: Heiren und Tamen mit $9 Paar, pro= 
fitables Geichäft ınnerbalb eine3 Tages zu criernen 
und nachher #5 bis 10 täglich zu verdienen. 142 
Weſt Madiſon Etr., Zimmer 3%. 25fb,%,2m 
Lernt tanzen. — Prof. Norman’ Tanzichule, 632 
N. Glart Str.—Unterriht jeden Nadinittag und 
Abend. Empfang jeden Tienftag Abend. Biblwx 


— — — — — — — — 
—— — — — —ñ —ñ e e —— e ——— ç J e ⸗,ß 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Berꝛahlt keine ianch Preiſe, ſchikt uns eine Poſt⸗ 
farts, wenn Euer Dach leckt und wir garantiren, 
Euch Geld zu erſparen. Anglo American Roofing 
Eo., 792 W. Chicago Ave. Imzlınk 
— — — 
. Xeter's Wspsaftum Meade Roofing Co. 
10-12 Milmaulee Ave. Nimmt die Stelle von 
Edindeln ein, sur Kälfte des Preifes; billiger alt 
Gravel, umd hält Doppelt jo lange. Direft von 
unjerer Fabrit auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
eder leichte Zahlungen. Ecreibt um nähere Auss 
funft und Poranfhläge, Die unentgeltlih geliefert 
werden. Xelepbon: Humboldt 188. 24ilrX 


Euer Dah beihädigt? Ihr könnt ein bejjeres 
uud silineres Dad u al® Schindeln oder 

von ter Glaborated Ready Roofing Gomp., 
493 Sa Sale Str. Nordieite Office: 778 Lincola 
Ude. Telephon: Yards 7. Gegen Baar oder = 
wonatlice Abzablung. Um® 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 2 Cents das Mort). 


Caroline Meper, deutihe Hebamme, 52 
Sarrabee Straße. Entbindungen in umd außer dem 
Sauje zu mähigem Preije. Telephon Lincoln 1001. 

19ja9jon 


Dr. Weih u Sram, Oefterreih-Ungearn, heis 
ien verichied. Frauen- u. Männerkranfdeiten; nehmen 
Entbindungen an in uw. außer dem Sauie bei mäßis 
gen Pıeiien. 912 Milwaukee Ave. Tel. Beuıee 3 

Sthlmt 


N I — —— — 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents de Wort.) 
————— — — — — —— — 


Norbieite. 


Bu verlaufen: 4 Zimmer Cottage, alleß mo- 
dern. Auch beißes Rafier, Ga3 und Bafement. 
Ale Improdements. Eigenthümer 847 Welling- 
ion Abe. Zına, im 


Zu verfaufen: Wtödiges fyramegebäude, Eoncrete 
Fundament, mit zwei 5 Zimmer-Wohnungen, Bad 
und Gas, Otto Straße, nahe Southvort Ave. 83500. 
Auguft Ihorpe, 147 Oft North, Üpe. fajomo 


Zu taufen..geiucht: bdreiftödiges Property in ir- 

endivelcher guter Nahbarichaft auf der Nordſeite. 
san 3. Schmidt & Son, M2 Lincoln u 
afomo 


Zu verlaufen: Iftödiges modernes Steinfrontge« 
bäude, drei 6 Zimmer-MWohnungen, Gichen-Bellei: 
dung, Gas Mantel3 und offene Wlumberarbeit F 
fene Heizung, nahe Belpiont Uve.-Station an Nm. 
Hochbahn. 87800. Aug. Thorpe, 147 0. — — 

ſaſomo 


Zu verkaufen: 82750 kaufen 6⸗-Zimmer moderne 
Coitage, Furnace, Asphaltſtraße, nahe Hochbahn. 
Leichte Pedingungen, Conklin & Eo., 1648 Lincoln 
Avenue. Imz1m& 


Norbweitielte. 


Zu verkaufen: Große: Framcehaus und Stall, ot 
165 Fuß Front an Milwaufee Une, und 264 Fur 
lang, Wepfels Schattenbäume, SHimbeers, Korins 
tbense und. Traubenfträudher; muß Chicago verlaf: 
fen. Rachzufragen beim Eigenthümer, 4509 Mil» 
mwaufee Ave, oder 1049 MW, 22, Sir, Gin Bar« 
gain! Afbiwæ 


Zu verkaufen: 6⸗ßimmer Haus und Lot, alle Der: 
bejierungen, ein Bargain, Gigenthümer derläßt die 
Stadt. 427 Eaftello Avenue. 

Große Ze in Rordſelte Flatgebäude. — 
Richard A. Koch & Co., 95 Waſbingoton — 


Farmländerelen. 


Zu verlaufen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
Elberta, Baldwin County, Alabama. Odbſchon erſt 
ſeit einigen Jahren gegründet, zählt dieſe Kolonie 
bereits über 100 Familien; Hat Stores, Kirchen, 
Schulen, Hotel u.ſw. Das Land iſt ſo billig, daß 
Jedermann ſich dort ein angenehmes Heim erwerben 
fann. Grtragstähigfeit pro Were von $75 biß 8250 
das Jahr. Gejundes Klima, herrlihe Quft, fructs 
barer Poren, reines, weiches Wafier; nahe Märkten. 
Liberale AnfaujseBedingungen. 8 v. d. Led & 
&o., Agenten, Zimmer 5, Kemper Blög., North 
Ave. und Halited Straße, Chicago. fblm& 

Tie nächte Erfurjion it am 8. Märg. 


Verfaufe 120 Acres Wiskonſin Farm, guter Bos 
den, viel „Stod und Majıhinen, bilig. Beſitzer 
Srabers, W2 Blackhawk Str. mod: 

Zu verfaufen oder vertauihen: IX Arres Wiscons 
ſin Farm. jhuldenfret, mit „Stod“ und Majchine: 
tie, 60 Weres unter Pilug, große Gebäude. Eigens 
thümer nur nodp einige Tage hier. 941 Fletcher Str., 
1. Flat, hinten. 

Große Gelegenbeit. 160 Acres Farm, zehn Meilen 
bon MinneapoliS und St. Paul, Minnefota, eine 
balve Meile von Gifenbahnftation. Zauiche für ver: 
beijertes Chicago Grundeigentum, — E. H. Bauch, 
283 €. North Ave., Chicago. 13d3*% 


Zu faufen geiuht: 30-80 Ader arm, mit oder 
ohne Gebäude, oder Waldland. Muß billig fein, darf 
feine 50 Meilen nördlich biS_meitlih von hier fein. 
Bromne, Windes & Eo., La Salle Etr, 15fbX* 


Sinanzieclles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Mort). 


Wir verleihen Geld auf bebautes Grundelgentbum 
zu Beträgen von 81000. N. Wetel jr. & Co., 724 
E. Belmont Avenue. 2malwx 


Zu leihen gefucht: $2000—$3000, zu 7 Pros., 
auf erite Hppotbef, für Gary, Ind. Gute Sicher: 
beit. Neues gweiftödiges BridsHotel und Lot. 
Kann auch gelauft werden. Adr. M. 507 Abends 
poit. 

Darleihen auf Grundeigenthum, keine Kommiſſion. 
Privatmann. Thon, 706 Rord Hoyne Ave. 

28fblw 


Wir haben Geld zu verleihen auf bebautes Grund— 
eigenthum in 31000 Beträgen. N. Wetzel jr. K Co., 
744 E. Belmont Ave. 1mzlw 

Darlehen auf aller Art Grundeigenthum zu den 
niedrigſten beſtehenden Raten. Nur Eigenthümer. 
Veter Van BVliſſingen, 172 Oſt Madiſon Ste. 

Mio*X 

Geld zum Bauen, feine Kommifjton, keine Advo- 
tatengebühren, Feine Verzögerung; Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftädten, verbei: 
fert und unbebaut. 20 Übones, Randolph 300. — 
9. DO. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 


2u7bX* 





Wenn Du Geld auf Grundeigentum borgen 
twillit oder eine erfte Mortgage Taufen millft, fo 
iprehe vor bei U. MW. Cheim, 134 Monroe Str., 
Zimmer 1414, Süpdmweltede Clark Str. 29fbLjX 


ö— ———— — —— — 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum zu dem 
niedrigſten Zinsfuß — von 800 aufwärts — hzut ge—⸗ 
ſicherte erſte Hypotheken zum Verkauf ſtets an Hand. 

ER Hanje& Co, 
157 Wafhington Straße. Dibämt 


Zu verkaufen: Befte erfte 6% SHphpothelen in Sums 
men von X aufwärts. Weine Papier, — 
Geid zu verleihen zu den beften Bedingungen. 

Rihard U. Koh & Co., 95 Waihington Straße. 
NordfeiterOfiice: 270 North ve, Ede Larrapee, 

Epredftunden: Abends 7—9, Sonntags 10-12, 

— Bart 


Geld zu verleihen auf bebautes Stadt-Gigentpum 
in Summen bon $1,000 und aufwärts, zu 53 Pros 
zent. Peter Dan Bliffingen, 172 Of Wafdingten 
Etr., Ede Fifth Avenue. Xelephon, Main 1250. 

llian*2 


Kobn PBoerfter & Eo., 145 La Salle Str., 
verleihen Geld auf behautes Chicago Grundeigen« 

tum zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hppothelen in verfchiedenen Peträgen 
aum Verlauf au Part und aufgelaufenen fen, 
17i1* 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und 
Bauen. Niedriger Binsfuß. 

Sichere Erfte Mortgages im beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago ®rundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftede Clark und WRandolpb Straße. gin®z 


€. ®. Bauling, 12 La Galle Str. — Grfe 
Snpothefen zu berfaufen. Geld zu verleihen zum 
niehriaften Binsfuß. Telephon Main 250. lmai?2 


Alle Berfongen, melde Geld auf Chicago Grunys 
eigenthbum huPniehrigen Maten borgen wollen, foll: 
ten vorfprehen bei Greenebaum Gons, Nordoftete 
Elert und Randolpb Straße. Mayr! 


— — — — — — — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


sum 


ME LT a an 
Bezahlt feine hoben Preije für Darlehen auf Möhel, 
Vianos, Pferde, Wagen, Lagerhausjceine etc. 

220 fir 70c den Monat, 
25 für 75c den Monat, 
£ ür 90c den Monat, 
$1.50 den Monat, 
$73 $2.% den Monat, 
Beoples Loan & Truft Co. (mit int.), 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
HfbImX 
— Geld supderlerden— 

uf Gure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen, Lagers 

Gaus-Receipt etc. s 
Wir laffen die Waaren in Eurem Beiig. 

Wenn 3 Geld, braucht, ſo kommt zu uns, 

te billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nit voripregen fünnt, füllt Dieien 
„Blank“ aus, jhidt ihn nad meiner Office und der 
Ugent wird jofort borfprehen und alles Hoftenfrei 
mit Euch beipredhen. 

—— 

dreſſe —— 
Gewünſchte Summe 8................... 
Aus Sicherheit von . 
Bonn — —D ........ 


Fren 
95 Dearborn 


· 


I : 4, 
Zelepbon 5059 Central. 


Geld!! 
Trauden Sie Geld? 
Sie fünnen den Betrag borgen auf 


2ja*R 


Khre Möbel, Piano oder anderes perjöns 
lies Gigenthum zu jehr —— Ra: 
ten. Rüdzahlung in_fleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Sachen bleiben in Ahre:n 
ungeftörten Bejig. Alles_durchaus_ vertraulich. 


Reliance Loan Ge, Br 


Frederih Wilhelm Ries, Mor. 
Lote 


100 Waſhinoton Str. Zim. 
Title and Truſt Bldo. m. 
Privaranleihe auf Möbel und Pianssg — ohne 
zu entjernen, zu dem billigften Raten — umd leid: 
tete Zablungen in Chicago — Deutihes Geihäft, 
#tablirt 1895, in jelbe Office. Defientliher Notar, 
Pitte p" *# vor oder jchreibt: 


Otto oelder, 70 La Ealle Str., Zimmer 34. 

Ilta*t 

— — — — — —— — — — 

en ————— — — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Mortı. 


Albert A. Kraft Rechtsanwalt, 
und 507, 13 Monroe Etr., Ede Clark. Zeies 


pbon Central * ß 
vraktizirt in allen Gerichten. Theilhaberſchaften 
KRorporationen, Kanzlei, Banferstt und Raclajiens 
ihaitsfälle. Löhne und andere Gelder ſchneu kollet: 
tirt. Wbftrafte unterjuht. Zeftamente aufgeiekt. 
Rontrafte vorbereitet. 10f6* 


red. Blotke, deuticher Rechtsa b 
une Reätsiragen prompt bejorgt. Broftigier m allen 
Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., Zimmer 
1044. Ubends: 1614 Briar Place, nahe R. Halter. 


Tf>* 


————— 0p 
i » A. Rod, 5 Wafbingt 
— ————— u. * Rote. — 

an t3jahen prompt und aufs b 
NorbfeitesQffice: 270 NRortb Uve., ade aöcleret. 
Morgens 8-9, Abends 7-9, Sonntags 10-18, 

Sun’? 

Deuticher Advofat übernimmt alle Wedhts ver⸗ 

ſchwiegen, ſchnell. H. J. Harz, 3. 541, 20 Dearborn St. 
Afd im, x 


M. 3. Su, deuticer Wdpolat, 50 Deardorn 
rn en Sciäihe 
* 


Simmer 





Abendpoft, Chicago, Montag, den 2, März 1908. 


Finanzielles. 


Bank offen 


Seirath3-Lizenfen. 


Bolgende GetratpssLizenien murben in der Office 
des GountpelertB außgeltellt: 


5* Bettie, Mabel Knapper, 8, W. 
Star Weber, Lina Minder, 8, 8. 
Wilhelm Kruger, Veofadia Kruger, 28, 2. 
so Rupeto, Kleofa Klauba, % 
ob Kamos, Barbara Cada, 30, 24. 
er Togoy, Ahary Nyzowna, 3, 21. 
Mat Darisfeldt, Lillten Sıevert, 28, 24. 
Homer U. MeMneller, Anna 3. Obman, 21, 18. 
Nifolaus Denzer, Helena KHora, 25, B. 
Konis U. Ravmond, Erma Griffen, 4, 19. 
Bryant ©. Dutes, — Teucan, — 19 


2ofalberidit. 


Wahrendes Bolt. 


en 


Die Polizei madıt eine Razzia auf Land 
ftreicher und verhajtet viele, 


Infolge von Bejchwerden von Um: 
wohnern fäuberte dieBoligei heute früh 
die oberen leerftehenden Stodwerfe des 
zum Lehmann’shen Nachlaß gehörigen 


* 


OF CHICAGO. 


Kapital, =: ⸗ 83,000,000 
Ueb erſchuß, ⸗ ⸗ 83,000,000 


Edward 


Unvertheilte Proſite, 


81,750,000 


Beamter 
Erneſt A. Hamill, Präſident. — 


Chaunceh J. Blair, Vize⸗Präſident. 
Charles L. Hutchinſon, Vize⸗Präſ 
D. U. Motlton, Bize-Bräfident. 
JohnC. Neely, Sekretär. 


Frank W. Smith, Kaſſirer. 

B. C. Sammons, Hilfs-⸗-Kaſſtrer. 
J. Edward Maañ, Hilfs-Kaſſirer. 
James C. Wakefield, Hilfs-Kaſſirer. 


Direktoren: 


Charles H. Wacker, 
Charles H. Hulburd, 
Edward B. Butler, 
Frederick W. Crosby, 
Edwin G. Foreman, 


Martin A. Ryerſon, 
Edward A. Shedd, 


Charles 8. Hutchinſon, 


Chaunceh J. Blair, 

Clarence Buckingham, 
Iſaac G. Lombard, 

Benjamin Carpenter, 
Watſon F. Blair, 


Erneſt A. Hamill. 


United States Depositary. 


Ausländische Wedel. 


Arthur O. Slaughter, Ir. 
Frank W. Thomas. 
Phuliv W. Seipp. 


A. 0. SLAULHTER 


& CO. 
BROKERS 


139 MONROE STR. 


Mitaltedber: 
New Nork Stock Exchange 
New Mork Cotton Exchange 
New York Coffee Exchange 
Ehlcago knard of Trade 
Chicago Stod Erhhange 
&t. Louis Merdantd’ Exchange, 


Eriter Klafie Geld: Anlage 
BON Des. 


Anlage⸗Sicherheiten. 


Beginnk das neue 
Jahr recht, 


indem Ihr ein Sparkonto eröffnet. 
Ihr könnt mit einem Dollar begin- 
nen. 3 Prozent Zinſen, halbjährlich 
gutgeſchrieben. 


Samſtag Abends bis 8 Uhr offen. 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


Gtablirt 1890. 
Beftände über eine halbe Million Dohnre, 


mifamo* 


Geld zu verleihen 
zu mähigen Preijen 
auf erite Hypothelen 

Wu. E. HATTERMAN & GO. 

768 Milwaukee Ave, 


j e (be. 
Sicherheits » Gewölbe, 





Bu verkaufen: Ausgefuchte 


erlle Hupolheken 


mit 534 bis 6 Prozent Zinfen in belie- 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Main. 
172 Washington St. 


280l,jamomi*® 


BE SI0O0,000 "SE 
Nacılan » Gelder Au verleiben in Summen bon 
$1000 aufwärt3, auf Chicago Eith Grundeigen— 
thum. Niedrige Zinſen. 
Wenn gewünſcht, monatliche Abzahlungen. 


J. H. KRAEMER & SON, 


84 Lafalle Str., Binnmer 401 und 402. 
1629. famomtiim 


FrED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Sch auf Grunbeigentgum au verleihen. 


Grite Hypotheken zu verkaufen. 
6mat,momife® 


Royal ul. .ooo0sennennner.n. BARS 
Moyal Bump. oounooosenenen... DEAD 
Andiana Blsd... .. 10020000. 85.00 


Gocking Valley Lump. .......... .$5,50 


Reine Kohle und volles Gewicht. 
Beſtellungen per Poit ober Teleph. Main 2668. 


E. PUTTKAMMER, 


Ede Clark und Madifon Str. 
2dip,evenbateß, omã 


Alte Kleider neu gemacht, 


gereinigt, gefarbt oder gepr 
bon Ehicagos eriiem Reiniger —— — 


DEHMLOW’S 


Etablırt 1884.— Phone Lale Bien 1388, 


Haupt-Gelhäft: 2095 N. Halited . 
a⸗Geſchafte: 400 Tenter en ir Stats 
te.. 35 Gvaniton Ave., 1050 Atmcofn Ave, 
622 Davis Etrafe, Evanfton, A. 
4ija,jamsmi® 


Dr. KRIEG, 
Deutidher Zahnarzt. 


948 North Halfted Etr. 
Schmerzloſes Zahnziehen. — Konſultation frei. 
1mz umæe 


Kredit⸗Briefe. 


| 
| 
| 
| 


Kabel⸗Transferirnugen. 


NGE& CO. 


Lincoln Are. nahe Soulhport Ave, 


* 
* 


Gas-Anzünder u. 30 weiße 
Wachs-Tapers, Dienſtag 


Hölzerne Gardinenſtangen, % bei 4 
Fuß, einſchließlich Bradets, 

weißer Finiſh, Dienſtog 

100-St. Dinner-Set, Excelſior Por— 
zellan, weiß, mit rothen und golde— 


nen Blumenmuſtern, reg. 6 98 
+ 


Preis $10, Dienftag 


Shirtwait-Bor, MiſſionOak Finiſh, 
mit grünem Burlap überzogen, innen 


nett gefüttert, reg. Preis 3 75 
5.50, Dienſtag + >) 
3.25 

we) 


Canitary Stahl Folding 

Goucd, reg. 4.50, Dienft. 
Tloor-Matting, grüne ıı. rothe Ent: 
tpirfe, yardbreit, Dienftag, 12 
per Yard c 
Bilderrahmen in allen Yaconz und 
Größen zum wirklichen Kojtenpreiie, 
auf d. MainFloor Bargain-Counter. 
Nr. 9 XXXX ſchwerer Kupfer-Rand 


Waſchkeſſel, 
9 


Dienftag zu 


Mittlere Größe Wafchförbe 
aus MWeidenholz, Dienftag... 


14 Dt. galvanijirter Maf- 
jer-Eimer, Dienftag 


Frtra großer Zederholz 
Mafchzuber, Dienftag 


Großer gelvan. Wafchzuber 
mit Attachment 

10 Fub lange Mafchitangen, 
Dienftag zu 
Mafchllammern, Dienftag, 
17 Dutend für 


Besründet 189%, 


J.$-Towitz 


151 OST VAN BUREN STR, 


awiſchen Clark Str. ıı. 5. Ave... gegenüber Depat. 


Schiffskarten. 


Damvier fahren von New Vork: 
Wittwoch, 26, Febr. „Ryndam“ nach Rotterdam 
Donnerſtag, 27. Febri, Rhein“ nach Bremen 
Donnerit., 27. Febr., „La Tonraine“ n. Habre 
„camitag, 29. Sebr., „PBreturia“ nad Hamburg 
Camjtag, 29. sehr., „Zeeland“ nah Aihverven 
Zienft., 3. März, „Katfer Wilh. IT.“ n. Bremen 
Tonnerft., 5. Wlärz, „La Savoie" nad Hadre 
Sanftag, 7. März, „Anerifa“ nad Hamburg 

März, „Kroonfand" 11. Antwerpen 


Camiteg, 7. 
Abfahrt don Chicago 2 Tage borber. 


Eröfchafien, Vollmadhlen, 
Jeldfendungen. 


VBromdte und reelle Bedienung aarantirt. 
Dffen bis 6 Uhr Abends. Gonntaas 9 bi8 12 7, 
momija,* 


Schiffskarten! 


egtra billig 
bon und nad Europa fiber alle Linien. 
Kajüten-PBaffagieren ift e3 enpenvighen, fo 
früp wie möglich für das Frühfahr Plätze zu 
teſerdiren. 


BER Vollmachten — 
BER” Srbihaiten" TR 


werden in allen Ländern eingezogen, und Iveny 
gdewünſcht wird 


RE Borichui BE 


gewährt auf irgendwelde Anfprüde in Europa. 


BER Geldjendungen"BSR 


su den nichrigften Naten. — Spestalttät: Tele⸗ 
graphiſche Anweiſungen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Strasse. 


Office-Stunden 8 bi 6 Uhr. — Sonntags ge 
dfifnet von 9—12 Uhr Borm. 28d3,famonti* 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantic 


Weniger denn vier Tage auf Waifer. 
Während der EonmersSeifon fahren die Emprejjes 
von Quebec aus. Schnell und luzurids außgeftattet. 
Neunbundert Meilen in gefhüsten Gewällern bes 
St. Lawrence-Fluſſes und = Kurze DO * 
Nehmt diefe Ronte und entgebb der Seckrankhelt. 

Sommer-⸗Reiſeliſten und Katen jedt fertig. 

Telephon: Harriſon 1718. 

C. E. Benjamin, General⸗Agent, 


232 Süud Clark Str., Chicago. 1feb* 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


Officed: 108 Adams Etr. Tel : 
Chicago Nee 500. Grab CerirasZakubet 
Great Fiftd Moe. und Herrifon Etr. 
Weitern 


Abfahrt: 
Qubugue, Byron, Ghcamore.**7:05 Bm 
Et. Baul, Omaha, Kani.City *8:45 Yın 
Byron, Ehramore 
anjas Eity, 


St. Paul, Dubuque : 
St.Baul, Omaha, Kani.Eity *11 


Lefet die „Sonntagpoft”, 


R u. U Wm. Norris, Gertrude Quinlan 


Gebäudes 18 und 20 ClarfStr., allwo 
Landftreicher zu nächtigen pflegen, und 
nahmen ihrer 49 feit. Sechs verjuchten 
über bie TFeuerrettungäleiter zu ent- 
weichen, fanden unten aber Boliziften 
ihrer martend. Ginige verfuchten, fi) 
durchzufchlagen, mas den Schergen, 
„natürlich“ Gelegenheit zum Gebraud) 
ihrer Rnüppel gab. Um die Gefange- 
nen unterbringen zu fünnen, mußten 
Patrouillewagen nicht nur der Haupt= 
mache, fondern auch der Wachen an ber 
Harrifon Str. und an der Cottage 
Grove Une. geholt werben. Die Ver: 
hafteten gaben alle möglichen Namen 
an, Henry Smith, Ban Handle Bete, 
Iom Dregon ufm. Vor jfeh3 Wochen 
murden in dem gleichen Gebäude 27 
Landftreicher verhaftet. 


Die engliihe Bühne. 


Grand Dpera Houfe— Eine 
neue Operette, für melde Ebmard 
German die Mufit geliefert hat, wäh— 
rend der Tert von Gourtledge und 
Zhompfon nad) Henn Tieldings hu— 
morijtiichem Roman „Tom Jones“ zu= 
rechtgeboftert worden ift, jteht bier 
für die nächften drei Wochen auf dem 
Spielplan. „Iom Xones“, fo heißt 
das Merk nach) feinem Helden, tft von 
Direktor Savage herausgebracht mor- 
den, der nicht nur für eine gebiegene 
Snfzenirung Sorge getragen hat, fon= 
dern auch für eine gufe Bejeung der 
Hauptrollen, fowie einen gutgejchulten 
Chor und ein leiftungsfähiges Orches 
fter. In den Hauptpartien merben 


und 2ouije Gunning auftreten, Die 
jämmtlich den hiefigen Freunden ber 
Operette von früher her in gutem Un= 
ſehen ſtehen. 

Studebaker. — Hier hielt ge— 
ſtern Abend die San Carlo Opern-Ge— 
ſellſchaft ihren Einzug, die vor Kur— 
zem einige Wochen lang im Audito— 
rium gaſtirt und dort mit ihren Lei— 
ſtungen einen guten Eindruck gemacht 
hat. Der für die Woche zuſammenge— 
ſtellte Spielplan iſt folgender: Montag 
— ,Lohengrin“, deutſch; Dienſtag — 
„Don Juan', italieniſch; Mittwoch — 
„Lucia di Lammermoor', italieniſch; 
Donnerſtag —, Aida“, italieniſch; Frei— 
tag —, Martha“, italieniſch; Samſtag 
— Nachmittags, „Carmen“, franzö— 
ſiſch; Abends, „Die Hugenotten“, 
franzöſiſch. 

Bufhb Temple — „Teh of the 
D’Urbervilles“, ein ungemein ein- 
drucksvolles und unterhaltendes Schau— 
ſpiel, in deſſen Titelrolle vor einigen 
Jahren Frau Fiske ihr Publikum hin— 
geriſſen hat, wird hier, nach ſorgfälti— 
ger Einſtudirung, in dieſer Woche zur 
Aufführung gebracht werden. In der 
Titelrolle wird Frl. Keim auftreten, 
die anderen Hauptrollen ſind beſetzt 
mit den Herren Haas, Corbett und 
Low. 

College.—, Under Two Flags“, 
eine dramatiſche Bearbeitung des 
gleichnamigen Romans von Ouida, 
der exzentriſchen Erzählungskünſtle— 
rin, die vor einigen Wochen durch den 
Tod der Noth des Lebens enirückt 
worden iſt, iſt hier für dieſe Woche 
auf den Spielplan geſetzt und dürfte 
eine nicht gewöhnliche Anziehungskraft 
ausüben. In der Partie der Marketen— 
derin „Cigarette“, in welcher vor Jah— 
ren Blanche Bates ſo große Erfolge 
erzielte, wird Frl. Beryl Hope auftre— 
ten, den „Bertie Cecil Royallieu“ 
jpielt Herr Durfin und den „Oberft 
Chateauroy” Herr Coombs. 

Garrid. — Muauftus Thomas’ 
Schaufpiel „Ihe Withing Hour” tt 
bier bereits öfter ala fünfzig Mal auf- 
geführt worden, und die Zugkraft des 
Stüces ift anfcheinend no immer im 
Zunehmen. Die dem Stüde zu Grun- 
de liegende bee ift eine fehr pacende, 
und ber Verfaffer hat fie ungemein ge= 
Thidt durchgeführt. Dazu fommt eine 
EUREN Befeung der Hauptrol- 
en. 

Sllinois — Mit diefer Woche 
gelangt hier das ajtjpiel von Anna 
Held, der gefeierten franzöfifchen Sou= 
breite, zum Abfhluß. Sie zieht fo 
bolle Häufer wie je. 

Pomwers’— John Drew, der be= 
beliebte Bonvivant, tritt hier in einem 
feffelnden Quftfpiele auf und hat darin 
eine fehr danfbare Rolle. Er erntet da- 
rin fo viel Beifall wie fehon feit Jah— 
ren nicht mehr, und kann fich deshalb 
in die Zeiten feiner Glanzperiode zu= 
rückverſetzt wähnen. 

Starand Garter. — Starke 
Anziehungskraft auf das lachluſtige 
Publikum übt dieſe, in einem überaus 
gefälligen Rahmen gefaßte Vaudeville— 
Bühne an der Ecke bon Green und W. 
Madiſon Straße aus. Die Leitung des 
Hauſes verſteht ſich aber auch aus dem 
Grunde auf ihr Geſchäft. Für die be— 
ginnende Woche wird die Irwin'ſche 
Artiſten-Geſellſchaft angekündigt, die 
ihr Programm mit einem zwerchfell⸗ 
erſchütternden Einakter eröffnen und 
dann ihre nahezu fünfzig Mitglieder 
bald einzeln, oder zu zweit, bald grup⸗— 
penweiſe dem Publikum vorführen 
wird. 

Chicago Opera Houſe. — 
Seine zweihunderiſte Aufführung er—⸗ 
lebt hier am Dienſtag das nach Booth 
Tarkingtons gleichnamiger humoriſti— 
ſcher Erzählung verfaßte Luſtſpiel 
„The Man from Home“. Das Publi⸗ 
kum freut ſich noch immer an dem ur⸗ 
wüchſigen Auftreten des Landadvoka— 
ten von Indiana, dem es ſo glänzend 
gelingt, ſein Mädchen vor den Fall⸗ 
ſtricken der höfiſchen Welt Europas zu 
bewahren. 

Eolonial—Die „Luftige Witt- 
we“ ſchwebt, nach den beſtrickenden 
Walzermelodien Franz Lehars, hier 
noch immer ebenſo umſchwärmt und 
gefeiert einher, als bei ihrem, nun 


heule Ahend 


Viele kluge Leute haben Mißerfolg im 
Leben weil ſie nicht das nöthige Baargeld 
hatten um erfolgreich zu fein. 


Bietet fich Hemte eine gute Gelegenheit 
für Euch) wo nur etliche hundert Dollars 
erforderlih find? 


Nehmt Hi oder mehr und eröffnet ein 
Konto in diefer Banf, wo Ahr prompt 
und zuborfommend bedient iverdet. 


Montags ift unier Spar: Departement 
bon 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Stahibanken für das Heim. | 


Alle Einlagen die in unferem Spar: 
Tepartement an oder vor dem 6. März 
gemacht werden, ziehen Zinfen vom 1. 
März an zu 3 Prozent. 


RovaL Trust Go.- 
Bank 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bird. 
Gheding Kontos. Geldanlagen. 
E3 wird deutfh geiprocdhen. 


fomo 


[bon Monate zurüdliegenden erjten 
Auftreten in Chicago. Man nimmt an, 
daß fie fich hier naturalifiren laſſen 
wird. Afflimatifirt Hat fie ih fchon 
beinahe. 


— om — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Teutjchen, über deren Xod dem Gejundheitgamt 
Meldung zuging: 

Angſt, Barbera, 73 3; County Arrenafpl. 

Yaje, Prant, 53 3.5 14414 40. Court. 

Bent, Auguſt, 45 I; 447 Erie Str. 

Heidner, Martha U, 9 Ta; 712 Late Str. 

Jacobjen, George, 30 %.; U. St. Marinehoipital, 

Yus, Arthur, 4 Mo.; 08 Harrijon Str, 

Rudolpd, ©, 9 3; 4612 Portland Ave. 

Echill, Larbara, 76 3.; 6735 Union ve, 

Schönberger, Morig, 47%; 259 Milwaukee Ave. 

Teudels, William, 66 3.; 872 3. Str. 

Zinder, Barbara, 60 I.; 20 Glifton Ave. 

Majfel, Matbilde, 54 °.: SOIR Marihiield Une. 

Werner, Walter B., 20 Ta.; 4532 Halfted Str, 

Minser, Richard, 24 Ta.; 5248 May Str. 

Wolf, George, 6 3; MO Panlina Str. 


—:8- — — 
Diaritbericht. 


Chicago, den 2. März 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Oro&handel), 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
Wintermweizen, Nr. 2, rosh, 9SM4c-—$1.0175; 
Nr. 3, roh, CH-HL.MG; Ne, 2, hart, 90% 
81.06; Rt. 3, Yart, Oo $1.8. 
Vrübjahbräsmweizen Nr. 8 $1.00-$1.12. 
Mais, Mr. 8, Br; Nr. 3, weiß, 575360; 
Ne. 3, gelb, SER; Nr. 4, Aa-öb. 
Safer, „ar. 3, weiß, Sl—5dc; Nr. 4, weiß, 


. 

Mehl, Winter PVatents, 84.20-84.35 das Faß; 
Moggenmehl, 33.55-34.00; Minnefota, Hard, 
Patent, Straight Export Bags, Ö 10; 
bejondere Marten, $5.%. 

Scu (Verlauf auf den Gelciien), — Peftes neues 
Timothy, 816.00-$16.50; Nr. 1, $14.50—$15.50; 
Nr. 2, $12.50-$13.50; Nr. 3, 39.00-$12.00; 
beſtes Brairic, $11.50-$12.00; do., Nr. 1, 810,50 
—$11.50; Nr. 2, $9.00-$10.00; geringere Sor: 
ten, $7.50--$8.00. 

i (Auf künftige Lieferung). 

Weigen, Mai, 99%c; Auli, 94le; 
ber, 91c. we. * 

Mais, — 6llge; Jult, 590345060; Septem⸗ 

%. 
‚ Mai, Ik; Yuli, Hase; Sep: 
tember, 374. * * — — 
Proviſionen. 

Schn al. Mai, 87.65; Juli, $7.85--$7.87; 

Ste: 7.97%. 
epvöfeltes Schmweinefleijd, i 
$11.75; Juli, $12.15. FRE 

Rivphen, Mai, 86.65-86.67; fi 36.95: Sep⸗ 
tember, $7.10. ⸗ RE c 

Del. 


......2 


Septem⸗ 


Vrima, weiß, 150.. 
BERNER 
— Spirits . 


Raſchinen⸗Gajolin 
Leinſamen-Oei, roh, per 5 
do. gereinigt, per 5 
zerpentin 


Fr 


Mine 
Bi: 
ö Shliadtvich, 

indpbieh. Gute bi! ausgefuhte Gtiere 
85.25-86.00 per 100 Bund; gewöhntice Fis 
gute Sorten, 84.00-85.25; geringe bis auge: 
fuchte Kühe, $3.00-$5.00; gewöhnliche bi3 mirts 
lere Kälber, 34.00-86.00: gute biß außgefucte 
Kälber, we Bullen, geringe bi3 aus« 


222922222 
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5 
geiuchte, 82.50-84.75. 
Ehmeine. Gute bis ausgeiuchte Pölelwaare 

34.35—$4.50 ver 100. Pfund; gute bis ausge: 
Inte (zum Berjande), 34.50-84.70; gute bis 
ausgeiuchte Fleiſcherwaate, 34.45-84.60; mittz 
lere bis gute Fertel, .50—$4.35; gewöhnliche 
„Throw⸗outs“, $3.50-$4.00, 

Shafe. Suse bis befte Hanımel, ber 100 Pfund 
85.10-85.60; gute bis beſte Schafe, 83.50— 
8.35;  „Dearlings“, 85.00-86.30; „Native 
YumbS“, gute bis ausgejudte, 26.50-87.00, 

Moltkerei⸗Produkte. 

Butter— 


„Greamery”, ertra, da3 Pfund... 
Nr. 1, das Bund 9: 
Ne. 2, das Pfund 
„Dairied“, ertra, das PBfund..... 
Nr. 1, das Piund .. 083 
nLables“, das Pfund .. 0,20 
Vadwaare, das Pfund.... 

E te — 

Friſche Waate, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

do., (Kiften eingeichloijen) 
„Firſts“, das Dutzend 
„Ertras“, das Duͤtzend 

Käfe— 

Nabmfäje, „Imwins“, das Bfund.. 0.12 
„Daiſies“, das 


BEREERE 


Schweizer, das Pfund 
Limburger, neu, das 
Geflügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, da3 Pfund 
„Springs“, das Pi 
Häbne, da8 Pfund 
Trutbühner, das 
Gänje, das Dusend 
Enten, das Piund 
Gefhügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Enten, da3 Pfund.... 
Gänfe, daS Piund.... 
Kälber (geihladtet)— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 
60— 80 Bro. Gewicht. das Biund 0.07 
8-10 Bid. Gewicht, das Pfund 0.09 
Dbit und friihes Gemitie, 


Uepfel, das Fch 
Kronsbeeren, dag aß 
Grobeeren, Florida, das Quart 
men Ralifornia, die Kifte 

tangen, Kalıfornia, die Kifte 
Bananen, YZumbo, da3 PBund.... 
Ananas, das Faß 3 
Malaga: Trauben, das Yab....... .. 
Kraut, das Wab... . 
Blumenkohl, die_Kifte 
KRopfialat, das — 
——— 

hampignons, die € 
Rothe Rüben, daS Yab.. 
Mohrrüben, der Sad.. 
Zwiebeln, der Buibel. 
Tomaten, die Rifte.... 
Sellerie, die Kifte...... Isssueees 
Spinat, der Kübel 
Rüben, der Ead 
Rettige, biejige, 1 Did. Blinddhen.... 
Meerrettig, daB Bundı......... ae 
Gurten, das * 
Brunnenkreiie, Mih., D 

Bund 


Vveterſilie. Dutzend 
Bohnen— 
rüne Schnitsbohnen, Schadtel.. 
Wachkbohnen, die Schachtel 
Trodene Bohnen, außerleien..... 
Mothe Nierenbohnen . 
Limabohnen, Kalifornien, 109 Pf. 
Kartoffeln, Garladung, der. Bufhel... 0. 
Güpßfertoffeln, Ylinois, das Fah.... 4. 
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SE REITER 


— Berbähtig.— Lehrer: Hana, mas 
freffen die Hafen vorzugsiweife gern? 
— Hand (Sohn eines Gaftwirthes): 
Die Hafen frefjen gern Mäufe! 


d, afabelle Wengaly, 86 
) eonard, Iſabella Bengally, 
Julius Franke, Hetta Goldner, 55, 50. 
an Bello, Katherina Davidova, 5b, 48. 
Piotr Kasperef, Karolina Gladel, 8, 18, 
Edward Kiiton, Katie Carroll, 30, 31. 

Mar Neivman, Ida Rohde, DW, D. 

Steven O’NRegan, Aofephine Sundberg, 26, %. 

John Spelman, Florence Sia!, 7, A. 
Stanisiew Wainowsti, Urjula Bndrestarte, 2, 2%. 

Mar Poung, Kobanna Ungar, 34, 27. 

Adam Stamula, Katharina Bietraszel, I, X. 

Georg: F. Barz, Marguerite Jonas, 21, 18. 

Euli Mafer, Hattie Ihyul, 26, 28. 

Henry Meyer, Eylvia Urbanus, 8, 16. 

Stanislaw iejansti, Jojefa Syeena, 28, 18. 

Willis 9. Helms, Slara Date, 7, 8. 

John Hanjon, Mae Lee, 33, %. 

Sultan FHolet, Amelia Galtkolwska, , 26. 

Michael Szamale, Maria Kuziomna, 2%. 2. 

Julius Loreg, Hattıe Saner, 9, 24. 

William Curtin, Katharina Donle, 27, 3. 

Frank Kurszynsti, Jofefina Mieszlinska, 44, 45. 

Johann Liska, Anna, Tbies, A, 198. 

Gottlieb Schultz, Helena Jerke, W, W. 

William 9. ctirion, Ana M. Wlden, 27, . 

Bertram X. Quffiere, Geneva Cummins, 21, 19. 

Walter Peterfen, Marie CHriftenfen, 26, 20. 

Michael Willtams, Lilian Wbiteamay, 27, 24 

Otto Vils, Marp Schuly, %, D. 

Joſeph Gies, Beſſie Vaclena, 2, 2. 

— Lepper, Maxy Skold, A, 196. 

Jan Dziedzinslä. Sofia Smyezynska, W, 16. 

Frant Kregora, Lottie Pategdle, W, 24. 

Robert Ihompfon, Mary E. MeDomwell, 28, 2. 

James Gillin, Weflie Medeven, 27, 22. 

Paul P. Rozek, Jofephine Lewandowska, 25, 4. 

Joſeph Nifchk, Roſa Karnowska, 238, 22. 

Arthur R. Junius, Corinne H. Green, W, 19. 

Harthe Buhrfeind Ada Marner, 21, M. 

Richard Rohe, Ella Mari, 30, 26. 

Gesner F. Kiorbower, Eima M. Ruſhbrook, 8, 92 

Jakob Burcal, Lillian Jouſa, A, 19. 

James E. Matthews, Zoa Brown, 35, 97. 

Thmas A. Carter, Anna B. Vanderberg, 8, 7. 

Joſef Bolgkovae, Thereſa Rauſch, 24, 19. 

Lammert Hams, Sigrid Nelſon, 35, 30. 

Meter Hllinger, Ausuſta MWoprid, 3, 24. 

Kanes A. Sanvell, Anna Beer, 26, 2, 

Adam Doſecki, Agnieszta Lewiczta, 95,_ 26. 

Frank J. Haungs, Anna S. Hyland, 9, 8. 

John Smit, Anna Slejendozaite, 26, 20. 

Aulius °. Wintegav, Anna Langer, 31, 21. 

Willtanı Thennis, Marie Hart,, 21, 18. 

Charle® Kenfen, Anna Kodnfon, 39, dd. 

Silas Woodman, Kate MeCabe, 45, 38. 
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Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 

im Diſtriktsgericht nach: 

Rudolph Schweiland, Verbindlichkeiten 81,30. 24; 
Beſtände 87,204 

Frederick Start, Verbindlichkeiten 81,706.42; Be— 
ſtände 8218. 

Samuel Wolfſſon, Verbindlichkeiten B,314; Bes 
ſtände 8300. 50. 


— ——— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums ⸗ Uebertragungen in 
der Hohe von 31000 und darüber wurden ämtlich 
eingetragen: 

9. Str., 52 $. öftl. von Union Ave, Sübdfront, 
5 bei 185; 3. 9. Estridge an Brant E. Gen: 
genbach, 85110. 

Wentworth Avde., MW) %. füdl. von 71. Str., 50 bei 
13; Henry Kranter an Michael B. Quinn, 
KH. 

Washington Yivd., Süpdoftede Vifbop Court, Norde 
front, 119.9 dei 150; Gornelius 8. ©. Billings 
von New York Gity an Albert B. Rudbod von 
Neo Haven, Gonn., 824,000. 

Kirdy Court, 173 %. fünf, von Auftin Ave, Ofts 
front, 25 bei 1%; @. Sarrtjion m. Wrd., Dur) 
M. in Eh. an Alfred %. Stetfon, $2054. 

Bloomingdale ve, 95 FF. öftl. von Girard Str., 
Südfront, 24 bei 195; I. I. Eyizepansfi an Aus 
duſt Szcjepansti, 8500. 

Chicago Ade., 60 F. bſtl. ven St. Louis, Sud⸗ 
froönt, Bu bei 18; G. W. Doudglas an Wui. 
Spaller, 412, 

Grie Str., 18 $. öftl. von Hopne Ave., Güds> 
front, 5 bei 12146; I. Kraus an John Mliceh, 
50. 


800. 

N. H. Court, 3%. nördl. von Indiana Sit., 
itfront, 35 bei 5%; Meria Anderfon an Clara 
Pick. Baker, 2700. 

Gladrs Ape., 239 5. meftl. von S. 52. Ave, Nord- 
tont, 25 bei 124; EC. E. Shaw an Charles &. 
Sherman, $7OO. 

Grand Ape., 3% %. meitl._don Noble Str., Nords 
front, 3 bei 99; 9. H. Sorenien an Wlad Shots 
zinsta, 812,000. 

19. Str., 72 8. öitl. bon Mood, Südfront, M bei 
135; 3. Klein an Pauline Masınica, 8875. 

19. Str., 235 %. öitl. von Cafley Ape., Nordfront, 
25 bei 125; ©. Voß an Fred. G. Engel, k 

Part Ave, 395 %. nördl, von Waihington Vipd., 
Oftfront, 59 bet 171; © W. MMun an Fre 
derid U. Hill, 88000. 

Part Ave, 24 5. jüdl. don Thomas Str., Oft: 
front, 25 bei 124; X, Müller an Samuel A. Pole, 


Spaulding Ave, Süpmeitede 19. Str., DOftfront, 
50 bei 125; €. ©. Neebes an Mary Sry, 8000. 

9 W. Taylor Str., 4 bei 1%; M. Rojenthal 
an Frances N. Bitullo, 83000. 

Turner Ave. 241 F. ſüdl. von 22. Str., Oſtfront, 
25 bei 125; J. Kambersky an Ftantiska Mota—⸗ 
vec, 825. 

12. Stw,, 170 F. öſtl. von Aſhland Blod., Süd— 
front, 25 bei 102.9; Helen Yunf u. Und., duch 
M. in Ch., an Frederik Papke, $6000. 

109 Walnut Str., 25 bei 88; James SKincade an 
Margaret A. Kincade Fitgerald, $3500. * 

1011 Walnut Str., 25 bei 8; derſelbe an dleſelbe, 


E k 

Wilcog Str., 148 %. füdl. von Wafhtenam Übe., 
Nordfront, 52 bei 125; Sojepp 3. Peacod an 
Adam Prehler, IWW. | 

Satwood Blvd., 166 3. Öftl. von Grand Blob., 
©. Fr., 16% bei 178, N. 8. Morrill an Ars 
thur Berg, $7,250. 

123, Etr., Eüdoit-Ede PBarnell Üpe., NR. Sr., 31 
bei 125, M. Nomalowsft an Geo. Kznakoätt, 
2,500. 

Prairie Ade., 104%. füdl. bon 42. Er, ®. 
Sr., 2114 bei 135, NM. MW. Keith an Nellte 3. 
‚Sarqubar, $5,750. 

63. Eir., 152 F. ſüdl. vochn Monroe Ave., S. 
Fr. 25 bei 90, Hulda Leß an Elton J. Nealh 
81000. 

Green Str., 141 F. nbrdl. von 59., Weſtfront, 24.7 
bei 12; O. Cronwell an Olof Relſon, 
Green Str., 0) F. ſüdl. von 78., Weſtfront, 30 
bei 124; P. ©. Hanſon an Chas. B. Johnſon, 


*1200. 

Hermitage Ave. Siüpdoftede 86. Ste, ——— 
65 bei 125; J. Dooley an Anton Korn, 81000. 
Morgan Etr., 50 F. ſüdl. von 66. Woſtfrom 2* 
bei 124; A. Kveton an Ben Anderſon, 8180. 

. Str., 47 $. öftl. von Paulina, Nordfront, 24 

25; John F. 3. Dlfon an Iennie L. Gors 


neftus, $7000. 
Galifornia Ane., 48 I füdl. von 22. Place, Ofts 

(. Hahn an Guftan Heiven, 
8150 


front, 24 bei 125; 
D. 

S. 44. Ave, 125 $. nördl. don 15. Ste, Dit 
front, 95 bei 185; R. Joſephſon an Margaret 
Navlor, KW. 

&. 4. Ude, 52 F. nördl, von Yan Buren Str, 
Oftfront, 36 bei 110; Frant Dutnn an John 
Morris und Gattin, KI00A h 

Groß Terrace, 104 F. ſudl. von me. Str., 
Oftfrons, 24 bei 89; €. T. Parrar an James €, 
Jones, 82000. i ß 

Jadſon Blop., 175 %. Mmeitl. von Desplaines Etr,, 
ausgen. Metr. Hohbahn, Nordfront, 25, bei 175; 
Seo. Wernhellee an Millie Etjenftadt, $11,500. 

Neu. 106-1910 Lerington Str., 50 bei 1%; Phtttp 
U. Hoyne an Mik Einma G. Schaefer, $2,50. 


‚ Sptle Str., 37_%. Tüdl. von Taylor, Oftfront, % 


dei 15; 8. Lang an Michael Mulvey, $2862. 

Marwell Etr., 24 5. weitl. don Morgan, Süd: 
front, 50 bei HR; Fannte Roien u. And. an Geitel 
Meizberg, $12,800. 

Nebrasta Ave., Sitvweftede Gortland Str, Oftfrons, 
75 bei 154; Wlad. Chodzinska an Andrew X. 
Eorenjen, $18,000. * 

Sacramento Ave., 199 F. ſüdl. von George Str., 
Oftfront, 25 bei 1265; Sam Brown fr. an ©. 
Engmann, HM. 

Station Str., 48 %. nordiwefl. von Dunning, Sild- 
mehtfront, 24 bei 80; EC. D. E. Edhardt an Mies 
chael Richert. 8500. 

12. Str. 30 F. weſtl. von Springfield Ave., Nord⸗ 
front, A ber 110: Rachlaß von 9 Munn an Ta— 
bian S. Brewer, 8000. 

21. Blace, 50 %. öhl. von Mood Etr., Nordfrons, 
25 bei 185; T. TDepine an Kohn Bedja, $342. 
Unten Str., 99 $. nördl._ von 14. Place, Oftfront, 
95 bei &, umverth. I Antheil; Ada Kurland an 
—8 —5* Re F. ditl. von Hoyne, Sud 
aſhbutne Ave., . bon SHohne, ⸗ 
front, 24 bei 82; 8. F. Klinge an Iſaak W. 

Wechsler, $4000. 

Waihington Blod., 574 F. öſtl. von Homan Ape., 

Nordfront, 26 bei 118; John N. Dole an Gers 


trude Gulfen, 8387. 
MWeitern Une., 14 ſüdl. von Le Moyhne Str., 
6; R. Schwarttz an Aaron Gold⸗ 


—— = bei 

erg, £ 

Belle Maine Ane., 32 FF. weil. von W. Rapenss 
wood Bart, Südfront, 33 beit 15; Charles E. 
Flint an Robert I. Meeler, 4000. : 

Clobourn Ave., zwiſchen Barry Ave. und Leavitt 
Str., Sudweſtfront, 8 bei 15; W. Ferguſon an 
John J. Thumm, 00. 

Guclid Üpe., 97 $. füdl. von Roſemont, Oſtftont, 

bet 19: 3. 8. 8. MUbler an Kenty Hilbes 

date: a itip_W. Sy 
afer an . ohne, o 

Nr. 1089 Warren Mpe., 35 bei 124; Emma €. 

Dalin Str, 18 $. fl. von Seminarp Mpe., 
Nordfront, 30 bei 100; R. Bud an fyred. Fürft, 


ET. 
fHed Str, 3% F. ſüdl. von Diverſey Blod., 
oh ont, 50 bei dl ; &. Fürft an red. Khrdier. 


Lincoln Str., 117 F. nördl. von Sunnyſide Ave., 
Oftfront, Sbei 1836; R. B. Ganda an Das 
vid H. Warehbam, 

Seeley Ave, 18 J nördl. von Ainslie Str., 
— %6 bei 12; A. Helbig an H. B. Ma⸗ 


on, h 
Winihrop Ave., 99 %. füdl. von Hollywood, Ofts 
front, 200 bei 1250; Henn E. PBartling an Or 
lando Noble und Gotilieb Thumm, L 
Addifon Ave, Südmeltede N. 48, umfaifenb 2634 
Ares; Hermann Segelfen jr. an Unn Nettie 
22 und Elewortb T. Martin, 816,000. 
Eaiteßo Une., 100 F. weſtl. von Sancod |ir., 
Südfront, 3734 bei 125; Mary Relten an Beter 


®. 41. Court, 75 #. nördl. don Yloomingdele Ane., 
Dill 3 bei 125; Felig Zurrin an Eda Bert: 
ng,” b 


$13,000. 


I Liberty Sir., 2% 
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Der GrundeigentHumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthpums s Uebertragungen In 

der Söbe von KIM) und darüber wurden amtlich 

eingetragen: 

George Str., 

25 bei 135; Eman M, Anderfon an Marta 

fer, 8258. 

Sermitage Ave, 119 %. jüpl. von Belle Plaine, 

Weifront, 50 bei 155; W. Masid an Nicolas 

Brujjing, $2660. 

Herndon Str., 200 %. Tüdl. von Grace, Oftfrons, 

37% bei 123.8; Mıs. Maria Pfeitfer an Evan 

M. Anderjon, $10.00. 

Lincoln Ave., 10 %. jüdöftl. von Montana Str., 

Mordoitfront, SO bei 120; Robert %. Upam! u. 

And. an Louiſe Scharnier Dahmer, 85500. 

Lincoin Ave. 36 F. füdl. von Byron Str., Oſt⸗ 

front, 25 bei 195 u. a. Orunbeigenchum; Lillie 

Mühlberger und Gatte an Frederick und Minnie 

Publow, 810,000. 

Das felbe Grundeigenthum; M. Publow an Lillie 

Miüblberger, $10,000. 2 

Baulina Str., 137 $. flidl. von Byron, Weftfront, 

25 bei 13: Rudolph Newman an Julius }. 

Huebſch, 86000. 

= nu Woö F. ſudl. von Byron, Weitfront, 

25 bei 189: Robert W. T. Chriſtianſon an Charles 

H. Johnſon und Gattin, 85650. 

Weſt Ravbenswood Park, 13 F. 

Ave., MWeftiront, 25 bei 118; 

David U. Demoreft, $2500. 

Rodey Str, 293 %. nördl. von PBalmoral Abe,, 

Meitiront, Pb bei 360, oder 2762:1000 Weres; 

Henry Miller an Perer Reinberg, $10,000. 

Winceiter Ave., 270 #. füdl. von Glan, Weftfront, 

30 bei 152: €. S. Cedarleaf an Matbias Hu— 

bertv, 8120. e 

Carmen ve, 367 %. teitl. von Lincoln, Nord: 
front, 75 bei 153; M. Brunton an Julianna M. 
Grabowsky, 81050. 

Kimbalf Ave, P 5. nördl. von Bloomingdale, Oft: 
front, 25 bei 177; Keney X. Örude an Theodore 
9. und Nellie X. Linn, 32000. 

Mondicelo Ave, Norpmweitede Dunning Etr., Ofts 
front, 3 bei 195; 8. €. Vlandard an Charles 
Knuth, 8800, 

Milton — 78 F. nördl. von Hobbie Str., Weſt⸗ 
front, MW bei 100; Mary Guenther u. And. an 
Iohn Marubio, KIM. 2 

20 date Etr., 23 %._nördl. von 9.,  Oftfront, 
24% bei 19: Nadhlak von James O'Brien ar 
Bernard O’Prien, $1500. 

Drerel Ave., 500 %. jüdl. von 63. Str., Meitfront, 
5 bei 12; ©. 6. Corwine an Ridard GE 

ohnſton, 8000. 

— 300 F. nordl. von 65. EStr., Oftfront, 
50 bei 12 William K. Calvert an William 
Kneen und John P. Smith, $2875. 

Grie Ave., 175 %. jünl. von MP. St., Weitfront, 
30 bei 98; E. Seip an Henry Sein, 83000. 

Evans Ave., 156 f. fünf. von 62. Str., Dftfront, 
25 bei 192; Wajbington Part Club an Martin 
T. Callaghan, 81009. 

Ingleſide doc. 14 5. nördl. von 76. Str., Welt 
front, 8 bei 15; #. DO. Farrell an Walter 
Hayes, $1500. A EEE 

South Chicago Ave., 156 F. füpdftl. von 74. Str, 
Süpdmweitfront, 25 bei 125; N. Deder an Rihafd 
B. Bail, 8500. 

— en 191 %&. nördl. von Garfield Blod., 
Meitfront, 25 bei 100: S. M. Scator an Jordan 
J. Stokes, 33100. Bi 

Emerald Ave., 31 7. füdl. von 58. Skr., Oftiront, 
25 bei 125: Leonard Yower an Nobn U. Kobler, 
220. i 

elofmith Ave., zwiichen 77. und 78. Str, Weit: 
ont, W bet 170; &. EC. Pomeroy an Annie C. 

ſerritt, 82100. er 

Green Str., 33 %. füpl., von 65., Oftfront, 871% 
bei 1%4: R. Hart an Otto Seum, $6650. 

Hoyme Ave. 75 F. nördl. von 74. Str., Weitfront, 
100 bei 14%; John W. Gafte an George W. 
Brown, 82025. J X 

Robeh Stri, 126 F. nördl. von 67., Weſtfront. 
371% bei 123; Bartley Burg an Nathan Joſeph⸗ 
ion, 38500 

75. Siüdoftede Gentre Ave, 4.287 Acres; 

Wiltem ®. Coden an Otto Miller, $6000. i 

Ren. 7040-742 Stewart Ave., Lftfront, 50 bei 

135; Victor 9. ne an Kenry €. Quindel 
von Roſelle, Ill. $20,00. 

Wincheſter —A Bis F. nordl. von 61. Str. Oſt⸗ 
front, 50 bei 124; $ Berlin an Gottlieb Ban: 
emer, KIT. 

1 en 591 5%. weil. von Wentwortd Abe., 

Sidfront. 33 bei 1%4; U. Y. Smith an Emma % 
Beafe, 8110. 

Tasjelde Grundeigenthum; E. F. Veaſe an Thos. 
DB. Hicks, 31100. 
A Upe., 175 5. füdl. von 15. Str., Oftfront, 
95 bei 195: 9. Liner an VBaclav Hajle, 8235. 

48. Ave., 100 $. nördl. von Chicago, Oftfront, 3 
beit 192 u. a. Grundeigentbum; Nadlab von #. 
W. Zuttermeiſter an Friedrich J. Yuttermeifter, 
81275. ” i 

Hermitage Ape., 116 %. füdl. don Karrifon Str., 
Oftfront, % bei 196; Mary E. Miebratb an Sar 
muel Nacobjon, $i0,000. 

Humboldt Str., 216 F. nördf. von Humboldt VBlpd,, 
Meftfront, 5 bei 125; E. Dortmund an Emil 9. 
Dortmund, ZW. , 

Humboldt Xlod., 300 F. ſudl. von Armitage Ave., 
Meftfront, 3 bei 150; Wer S. Underfon an 
Niel3 und Maren Nenien, 89600. ; 

Jadfon Str., Mo F. meltl. von_S. 53. Uve., Sübs 
front, 50 bei 124; William T. Hl an Bridget 
Kelliher, 81000. 

Kedzie Ane., 10 

50 bei 125; M. 


141 F. weſtl. von Halſted, Süd Hr 
feif⸗ 


ſüdl. von Barry 


S. Brown jr. an 


2 


N) 


&. nördfl. von 19. Str., Oftfront, 

Heal an Mary M. Wilder, 82500. 
%. eitl. von Canal, Nordfront, 
95 bei 73; Ibo3. Hihmih an Ezra Vorris, 4900. 

Lincoln EStr., 42 %. jüdl. von Ellen, Weftfront, 
{0 bei 109; Franf Mannfe an Carl Ealt, $1075. 

Millard Ave, 129 F. nördl. von 16. Str., Welt: 
front, 32 bei 195; Glarence &. Darrow an Waldo 
Whalen und Gattin, $11W. 

PBaulina Etr., 50 %. jfjünl. von Boll, Oftfront, 
50 bei 9: Margaret 9. Ryan an Abraham as 
litsty, *6000. 7 

Praitie Abe WF. ſudl. von Jowa Str., Welt: 
front, 3 bei 125 u. a. Grundeigenthum; Nachlaß 
von F. W. Zuttermeiſter an Lyodia Schmidt, 


1825. 

genicte Ase., 123 %. fühl, von oma EGtr., Welt: 
front, 95 bei 195 u. a. Orundeigentbum; derjelbe 
an Suian PBroeder, $1225. 

Zaplor Etr., 116 5. öftl. von Weftern Une, Eitds 
front, 4 bei 9; Era Vorri3 an Thomas Hut: 
wich, $12,000. 

Tanlor Str., 5 %. meitl. von Sacramento Ape., 
Südfrons 3 bei 1%; Thomas O’Connor an 
Xacob Epftein, $5000. 

Troy Str., 8 %. nördf. von George, Weftfront, 
95 bei 195; 9. 9%. Melms! an John Turet, K30OW, 

4. Str., 48 %. meftl. von Trumbull Ave, Süp: 
front, 24 bei 8; 5. I. Wolf an Yohn Gapel, 


300. 

Malnıt Str., 44 F. weſtl. von Sacramento Übe., 
Nordfront, MX bei 150: Williem R. Hunt u. And. 
an Mern 8. Long, i 

Walhburne Ave. 6 &. öftl. von Dalley, Eüdfront, 
24 bei 185; John Serton an Roy 8. Reichert, 


$1500. 
Wafbington Blod., 91 FF. meftl. von Pairb Ave. 
Südfront, 41 bei 15; $. U. Hill an Amos N. 


Yurfe, 88000. h 
Wilcor Ave, 132 %. Öftl. von Wafhtenam, Süd- 
front, 48 bei 14; M. S. Banfs an Sarah U. 


Biihop, $2000. 

Wincefter Ane., 166 Fr. fitdl. von Ogden. Oftfront, 

. Coffey u. And, durch M. in 

* %. rend, 89127. 

61. Str., 200 FF. well. von Princeton Ave., Nord» 

front, 25_bei 190, I. &. Morri3 an Sarah ©. 
Kesler, 82,500. 


— —⸗ñ —— 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von: 
Lina gegen Leslie C. Briges, Verlaſſen; Anna 
gegen Edward W. Sidel, Truntjugt: Minnie gegen 
Bruno Worndbaus, Trunffuht; Antonie gegen Var: 
lad ruba, Verlajjen; Lizzre gegen Dicast Ralal, 
Trunkſucht; Frank gegen Nannte Greely, Ehebrub; 
Oscar gegen Yaura Adler, Ebebruch; Wladys lawa 
2. Sojef Rolidi, Berlafien; Lottie gegen Frank 
3. Zoppan, VBerlafien; Grace gegen Henry E. Gap, 
—— Behandlung; Flor 
erlaſſen; Jenny gegen Charles Stern, grauſeme 
Behandlung; Elijabeth 43 Rodert 8. Waters, 
grauſame Behandlung; ard gegen uk Noiala, 
raufame Behandlung; Rudolf gegen Elijaberh FFie: 
ip, Verlfien; Amp gegen James H. Deguen, Ver: 
laiien; Da gegen Annie Bond, Ehebrud; Yen: 

nie gegen Ernft U. Enes, Trunkjugt. 


gegen Elife Eroner, 


| 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
u * Str., 2:ftöd. Frame Flat, Mi Splam, 
4 

77-39 Michigan Ave, Bsftöd. Wrid Upartments 
Gebäude, David Lomenfhoen, $90,000. 

2234 Wentworih Ape., 2:ftöd. Wrid Flat und Sal, 
Nicolo Lane, 81,00. 

9246-48 Fottage Grove Ave., amei Isfdd. Brid 
Stores, Haas & Helbrig, $3,000. 

1172 71. Str., 2eftdd. Brtd lat, Kran? G. Su 
ſtavſon, *34. 000. 

5639 Lafayette Ave., zwei 2eſtöd. Brid Blatt, F. 


Großmann, 85,500. 

10527 Mabaih Ave., l⸗ftöck. Brick a Studer 
bafer Manufacturing — $15,00%. 

38-32 Wabaib Ape., 1-ftöd. Briä-Umbdau, Studer 
bafer Manufacturing Go., 87,500. 

643) Peoria Str, Ieftöd. Vrid Plet, Gare €, 
Tiernen, $10,000, 


6316 Salited Str., 1sftöl. VBril Shop, 3. Wemad, 


81,00. 

SBT N. Lincoln Str., Add. Vrid Lagerhaus, 
Gertrude Bruder, 84,00. 

210—14 Farraagut Ape,, zivel a Cot⸗ 
tages, Sam PBromn Ar. & Son, 83,000. 

M Summerdale Une., 2Zsftöf. Yaditein Flatgebäude, 
J. P. Hanſon, 86500. 

1831 Vark Ave., 29ftöd. Balken Flatgebdude, J. 
A. Medellan, 84800. 

220 Gladys Ave. 2⸗ſtöd. Vackſtein Flatgebäude, 
F. H. Elwell, 86000. 

562 31. Str., Aſtöck. Backſtein Flatgebdude, Min⸗ 
nie Richter, 84800. 

6646 Berry Ave., 1:ftöd. Badftein Bafement, ©. U. 


Rice, 8100. 
2:töd. MramesMohnhaus, F. 


0582 Wroivelt Abe,, 
E. Hynds, 850. 

3711 Vincennes Ave. 3-ſtöck. Badſſteln Aparkment⸗ 
gebäude, Andtew Witt, 815,000. 

248 Elſton Ave., 2⸗ſtöck. Backſtein Laden⸗ und 
Flatgebäude, Anna Rouſek 85400. 

2 Nord Sacramento Ave. Pe⸗ſtöc. Frame⸗Cot⸗ 
tage. Robert Potlinger, 81000. 


Sir Herren allein! 


Eintritt frei! 


‚Das deutide männlide Bublifum ift hiermit 

Höflihft eingeladen, die Gallerie der Wiffen— 
fhaft, 344 South State Str. Chicago, Yl., 
unentgeltlih zu beiuhen. Man jiebt bier getren 
nad) der Natur in Wadh3 und Gips gearbeitete 
Brnöfszeupigre der Pathologie, Kranfheits- 
Ichre, det Diteologie, Knochenlehre, der Ver⸗ 
dauungs-⸗Organe. Das Publitum iſt, eingeladen, 
den Urſprung der menſchlichen Rafſſe bon der 
Wiege bis zum Grabe zu ſtudiren. Man ſehe die 
Launen der Natur, ebenſo die Kurioſitäten und 
Monſtroſitäten. — Studiren Sie die Wirkun— 
en bon Krankheiten und von Laſter, wie die 
elben in den 


Lebensgroßen Abbildungen 
in ihrem geſunden und kranken Suftande bar- 
—* t find. Dies ift eine Gelegenheit, die Sie 
elten im Leben finden. 
Eintritt frei! 
Offen tüalih don 8 Uber Morgens Bi3 Mitters 
radt. 


Freie Aallerie der Wifenfhaft 
344 S. State Str., 


Chicago, Ill. 
v2 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes 2 das einzige 
ſte, licherſte, 


b e 
und dauerhafteit * 
ches Tag und — ohne 
Chmerz getragen werden 


fann und eine Tfidere 
Sen erzielt. 
Ale Terfrünmungen deß Riidgrats, der Beine 
and Füße werden mit meinen neueften Mpyara» 
ten pofttib geheilt, in its 
der in allen beriähtenäften 
Sorten, bon 1 Aufwärts 
Leibbinden, für bor und ne 
Operationen,» mutters 


ebä 
Senkung, haben nd 
fette Nette, bon * 
— Geradehalter, Ins 
e baB 


Beine u. f. m. — 
größte —** 8 


2 N 
I und Bandaneneef 
AN Sabrit in Umerifa, 


THE WOLFERTZ CO. 
Dr. Ropt. WOLFERTZ, Brätisent. 


60 Yilth Ave, nahe Nandoiph Str. 
Speszialift Brüche und VBerw de 
Abrnens, Ay Kub Sonntags offen 18 Ar 
Damen-Bedienung für Damen, 


Bichtig Tür Männer. 


J 
enn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helſen. 
berhugt unjere ficheren, ezprodten Seilmiitel, 
melde niemals febiichlagen in folgenden gedeis 
men Kranfdeiten: Sormulare Nr. 1 und 2 Zus 
riren jeden no fo hartnä iger Sal von 
eheimen Aranideiten und UrimKeiden. Preis 
1.00 per Blaiche, — Doktor Tuder’3 Blut Spe⸗ 
eific Zuritt Blutvergiftung im allen Stadien. — 
Vreis $2.00 p. Hlaige.— Prof. DeBois BVaitliled 
Bigoratenr heilen Männerihtväde je loſe 
Nächte, Nervöfität, Say im Urin, Melandolie 
Seile die Schachtel, 3 


anbs 
Towis 


und nicht gufriedenftelendes Eheleben. Preis 
i vr $QU50. — Die o 
eilmittel_ find mur 


igen 

ei uns aden. — 

ehlle's Deutſche Apothele, u d Statı 
Straße, Chicago, JU, Car ein 


Dr. J. YOUNG, 
Cpestalarzt für Augen, 
Ohren», Naien- u. Halöleiden. Des 
ndelt diefelben gründli unb 
&neh bei mäß. Breifen u. Tamerslod. 
Sartnädiger as Rn [723 
Körigfeit und Kropf wder 8 nad 
neuejter Methode furirt.— Künfilide Aus 
en: Brillen angepaßt. Unterfudung u. 
ath frei. Dffice: 261 Lincoln Ave, — 
Stunden: 9—11 Borm,, 24 Nam, 
6—8 Abends. Sonntagd 8—13 Borm. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dezter Yuilding. 
Die Uerzte diefer Anitalt find ir beut» 
ige Spesialiften und betradten als eine 
5 * — ————— fe | => 
on ibren Gebrechen zu en. Sie bei 
oe unter Garantie alle geheimen 
Rrantbeiten der Männer, Prauenleiden unb 
Menitruatisnsitörengen ohne Dperatton, Haut» 
trantheiten, Folgen von Selbitbefledung, 
rene Mannhbarleit etc. Operationen bon’ «€ 
Rlaife Operateuren, für radilale Heilung bon 
Brücden, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Ron« 
bes 


WORLD’S 


fultird und beber Ihr beirathet. Wenn n 
lagiren wir Patienten in unfer 

Frauen werden bom rauenarzt ( 
andelt. Behandlung int. Medizinen 


Nur drei Dollars 
Monat. — Schneidet dies aus. — 
De ee 





— —— 


WERNER 


— 


rieas Our 


öston 


STATE STATE MADISON. DEÄRBORN ST 
52 Schuhe und Orfords zu Y9Ye 


(Bierter Floor, State Etr.) 


Da die Plymouth Ehoe Co. (Boiton, Mail.) 


ihre Fabrifen vorläufig ges 


fchloffen hat, räumte fie mit ihren ganzen fertigen Lager zu einem Bruch⸗ 


theil des wirklichen ——— 


men, auf den neuen £ 


hohen und niedrigen Abſätzen, jede Größe in jeder Facon⸗ Schuhe u. 
2.50 verkauft, Auswahl, 


Drfords, jtets für $2 u. 


8 


Eingeſchloſſen ſind 
Leiſten⸗Facon gemacht, von Vici Kid und Lackled 


Schuhe und Sxfords uf Da— 
er, mit 


vbe 


Dienſtag zu. 


Bierter 
Floor — 
Dearborn 
Straße). 


Ein ſenſationeller Einkauf von 


Swift KCo. feinen Toiletten-Seifen 


5000 Schachteln im Ganzen, zu ungefähr einem drittel des wirklichen Werthes — 
in einer großen Anzahl der beſt verkäuflichen Marken — Marken, die in jedem 


anderen Saben der Stadt zu vollen Preiſen verkauft werden. 
Fragrant Violet, Bure Witch Hagel, 
Carnot3 "Superb Complexion und Buttermilk 


Swift & Co.'s 
Dr. 


Eingeſchloſſen ſind 
Lily of the Nile, Oatmeal, 
Toiletten Seife, und feine, 


wohlriechende, durchſichtige Glhcerine⸗Toiletten⸗Seife, 3 Stücke in einer Schach— 


tel, immer fig 15c 
verfauft, Dienijtag. 


FR 


Zwachtel mit 3 Slünen zu 6c 


Seltener — Bargain 


Etwa 2500 


ner, ſchwere gefueßte Unterhemden und -Hoſen für Männer, 


Dutzend feine Balbriggan Unterhemden und -Hoſen für Män— 


ſchwere ge⸗ 


rippte baumtvoll, Hemden für Männer, Baumtolle gefliehte gerippte Weitz 
und Pants für Damen, feine Lisle Thread Betz für Damen, und reguläre 
und ertra große Knie-Längen Spitzen beſetzte baumwoll. Pants — Da- 
men, Hleidungsjtüde, die gewöhnlich) bi3 zu 50c werth Jind, — 


speziell zu 


Groceries, Falten: Speijen 


(Seäfter Floor, Ctate 


Import. bols 
lünd. Hürittae, 
ale Mildhner, 
Steg, 


65€ 


Rofinen, fanch X 
Mustatels, 
ver 


Ehore 
“ae 


Nr. 1 Seite 
Mafrelen, 
8: Rfd.- 


— od. Zitronen—⸗ 
xtrakt, Cream Dual. 
Dass, 8-Unz. Flaſche 


580; 4Unz. 
aiche re 330 


Fanch Thee, alle Sor— 
ten, 45c Qual., 254 
Pfd. für $1; 

ver Pfund 


Fanch rother Alaska 
Lachs, 1-Pfd. 


hohe Büchſe.. 1 4c 


Sm port. norwegiſche 
Eardinen, Linnea 
Brand, Spez. 6 Büchſ. 
für 5005; 

Büchle 10€ 
Doxie's Clam Juice, 
2-Pf. B. 15c; 

1-Rt. Bücfe.... 10€ 
California Filb_ Co.’ 
Sunſet Brand Makr * 


len, 1-BiDd. 
ovale Büchfe.... 15c 


AmericanPride 


WDi8: 
tv, Su. 32.55; Sr 
Ot.Flaſche Id 


Import. 3-Star franz. 
Goanac Brandy, — 
Sn 


Die KHinderfeindin. 


Paris, im Februar. 

Parig, die leuchtende Stadt, ift Die 
größte Feindin der Kinder. E38 liegt 
in ihrer Schönheit etwas Unfrudt- 
bares, al3 ob fie ihr Zeben dabei ver- 
zehre, für die Begierden der Welt den 
Mittelpunkt zu bilden, und als ob ihr 
dieſe Rolle genüge. 

Menn man die Zeitungen Tieft, ein- 
zelne Dichter und mit Abonnenten ges 
fegnete Mode-Zeitfchriften, o, dann 
ann man Worte genug finden zur 
Vergötterung des Kindes! Es iſt im— 
mer „le beb& cheri“, das füße Spiel- 
zeug, die in Seide und Atlas gewidelte 
Puppe, die die Mutter jo hübfch Elei- 
det, wenn fie in der Avenue des Bois 
fpazieren geht. An der Wirklichkeit 
ſieht die Sache ganz anders aus. Ei— 
nige kleine Ausſchnitte aus dem Leben 
mogen uns davon überzeugen. 

Ein kleiner Beamter, einer von de— 
nen, die mit drei- bis viertauſend 
Franken ihren Unterhalt beſtreiten 
müſſen, beſieht eine Wohnung im Prei⸗ 
ſe von vielleicht ſechshundert Franken. 
Der Hausmeiſter zeigt ſie ihm; der 
fünftige Miether macht auf ihn ben be⸗ 
ſten Eindruck, alles ſcheint in Ord— 
nung. Da fragt er ihn: „Haben Gie 
Kinder” — „a, zwei Jungen im Ul- 
ter von fehs und act Jahren." — 

„Bebauere, dann fan ich Jhnen bie 
Mohnung nicht geben.” Und er meijt 
ihm den Paragraphen in feiner Bor: 
Schrift, der ihm verbietet, Mieter mit 
Kindern in unmündigem Alter aufzu= 
nehmen. 

Ein Anwärter fommt zu dem maß- 
gebenden Gejchäftsführer einer großen 
Verkehrsgeſellſchaft und bewirbt ſich 
um eine Stelle. Die Zeugniſſe ſind 
gut, ſeine Ausſichten ſcheinen günſtig. 
Nach acht Tagen erhält er die Zeug» 
niffe zurüc‘, und als er darauf beiteht, 
die Gründe feiner Zurüdmweifung zu 
erfahren, antwortet man ihm: „Wir 
haben gehört, vaß Sie drei Kinder ha- 
ben. Nach den Erfahrungen, die mir 
in ähnlichen Fäller mit finderreichen 
Bewerbern gemacht haben, ziehen mir 
es vor, auf Xhre Dienjte zu verzich- 
ten.” 

Ueberall in der großen Stadt, bie 
ein Dreizehntel der ganzen Qandesbe- 
pölferung beherbergt, ijt der, der viele 
Kinder hat, wirthichaftlich der Schmä= 
chere gegenüber den andern. Die Fol- 
gen daraus ergeben fich von felbit; je- 
der, der feine eigenen Intereſſen wah— 
ren will, muß fie auf fich nehmen. Die 
Kindermifere betrifft übrigens haupt= 
fählich den Kleinen Mittelftand, fie geht 
weder tief nach unten hinab, noch nach 
oben hinauf. 

Die Fremden fehen zwar, wenn fie 
Ubends auf den Terraffen der Boule- 
varb-Eafe3 fiten, eine Art von Fin- 
bern, bei deren Anblid gewöhnlich jen- 
timentale Gemüther in Mitleid zer- 
fchmelzen. E3 find Kleine Kinder, bie 
alte. „blinde“ oder „gelähmte“ Teule an 
der Hand führen und die dabei mit 


Weine und Liköre 


81.19 


— — m — — — 


Str.) 

Uneeda Bi,s 
cuit, 3 Badete 
für nur 


100e 


Ach XXXX 
INN Ratentmehl — 
FR Solden Crown 

j Strand, ABrl. 


Sad 1.39 


zu. 
Special Blend Kaffee 
— 5 Plſd. für 2 
$1: Mid fe 
Roval Blend Kaffee 
ertra Dual., 31% Kid. 


für $1. 00; 
BIRD... Sie 
Swetichen, fanch Or 


Santa Glaras, 
Pd. 12c u 


K. K. K. 
ring, 8⸗ 
Pfund⸗ 
Eimer 


norweg. Hä— 


—9 


— Birnen, fei— 
ne Hälſten, 121 
BERBID . 00.0 1214c 
— Zucker, 5 
Great 5 Qual. Brand 
Iontatoes, DR. 

1.6: Yıichfen. JEC 
Cream Dual. Brand 
Counicy Gentleman 
Corn, Died. c 
51.25; Büchie.. 
Kream Qual, 
Pineapvles, gerieben 
oder jliced, 2Ic 


2:Bf. Büchle.... « 


Sunny Broof Mhis- 


fu, Dottled im Ä 
Bond, Fl 89€ 
Reiner Galif. Bort, 
Sherry oder Claret⸗ 
N3ein, per 238 
Flaſche a 


Brand 


dünner, gellender Stimme die Abend- 
zeitungen ausfchreien. Oder an einer 
dunfeln Ede zeigt uns ein Weib mit 
flehende: Gebärde einen in dide Tü- 
cher geividelten Säugling und bittet 
um eine Gabe. Die Mitleivigen mo- 
gen fich beruhigen — da3 ift faft alles 
Ssnduftrie, Diefe Kinder werben mei: 
tergegeben; fie find ein Gebrauchsar- 
tifel, der den augenbliclichen Inhabern 
biel einbringt. Ein bejonders mage- 
res und abgehärmtes Ausfehen it da= 
bei jehr gefucht. Die abgerıffene Klei- 
dung tit kunſtvoll zuſammengeſtellt, 
und wer einmal das Ziwiegefpräch hör- 
te, Das der angebliche „blinde Vater“ 
mit jeiner fleinen Begleiterin in einer 
ruhigen Nebenjtraße führt, würde die 
Augen aufmachen — und die Tafchen 
zumachen. Wir wollen auch nicht von 
dem fleinen, lebendigen Spielzeug re= 
den, Das, nach der Mode koftiimirt, im 
Parc Monceau oder in den Elyſäiſchen 
Feldern ſpazieren geführt wird. Das 
iſt die andere Seite der Medaille. Das 
hat ſeine engliſche Miß und ſeine deut— 
ſche Gouvernante, wird mit zehn Jah— 
ren nach Deauville und Biarritz mitge— 
nommen und macht bereits, wenn es 
ein „Monſieur“ iſt, mit den tleinen 
Mädchen Konverfation, daß einem 
Ichlimm werden fann. Die Fähigkeit, 
gut Diabolo zu ſpielen, iſt die ganze 
Sorge ſeiner jungen Tage, und man 
kann ſicher ſein, daß der Bengel von 
dreizehn Jahren ſchon ein Auto in allen 
Einzelheiten in- und auswendig kennt. 
Nein! Wer es in Paris ſchlimm hat, 
das ſind eben die Kinder des Mittel— 
ſtands und der beſſern Arbeiterklaſſe. 
Der Sinn für den Mittelſtand fehlt 
ja dem Franzoſen überhaupt, trotz äl— 
ler revolutionären Phraſen, weil die 
in der Nation ſteckende Eitelkeit jeden 
treibt, ſobald wie möglich dieſem Mit— 
telftand, defjen man jich eigentlich 
I&hämt, zu entfliehen. 

E3 gab indeijen in Paris doch Zeus 
te, die jich für die Problem, dem kin— 
derreichen Kleinen Mittelftand und ben 
Arbeitern befjere Wohnungen zu ſchaf⸗ 
fen, intereſſirten, und ſie gründeten im 
Jahre 1903 die „Anonyme Geſellſchaft 
zur Beſchaffung billiger ‚Wohnungen 
für finderreihe Zamilien“, an deren 
Spige der Doktor Auguft Broca ſtand. 
Man kann die philanthropiſche Arbeit, 
die dieſe Geſellſchaft leiſtet, gar nicht 
hoch genug veranſchlagen Gie Liefert 
den Arbeitern reinliche Wohnungen 
zum Preiſe von 200 bis 400 Franken 
im Jahr; ſie begründet zugleich mit ih⸗ 
ren Häuſern, von denen zwei bereiis 
fertig ſtehen (zwei andere ſind ge— 

plant), ein theoretiſches Recht des Kin— 
des auf Licht, Luft und gefundes Woh- 
nen, bi3 dahin unbefannt in der Welt- 
ftabt Paris. 

Sehen wir ung eines biefer „Häufer 
für finderreiche Familien” einmal an! 
Wir müfjen zu diefem Zmede aller- 
dings die Eleganz der Boulevards und 
alles, was die Fremden ‚gewöhnlid) von 
Paris fennen lernen, weit hinter ung 
Jaffen. Denn biefe Häufer liegen an 


ber Peripherie der Stadt, das eine in 
Menilmontant, im Dften, das andere 
in ber Nue Belliard, im äußerjten 
Norden, das dritte, das erjt geplant ift, 
in der Rue Vaugirard, ganz im Sü— 
den. Die nördlichen außeren Boule- 
bard3 verlafjend, wenden wir ung auf 
dem breiten Boulevard Barbes nad 
Norden und erreichen über dem Boule- 
vard Drnano die Gürtelbahn, die Pa 
ris umzieht. Eine angenehme Gegend 
ift das nicht. Der Verkehr hat nicht 
aufgehört, aber die Cafes und die flei- 
nen Weinfchenten finfen immer mehr 
auf den wahren Vorjtadtcharaktter her- 
unter. Die einziaen Zeichen der Kul- 
tur bleiben die Dampftrambahn und 
die immer billiger werdenden fleineren 
Maarenhäufer. Eine Hofe für 2.40 
Franken iſt hier ein Kulturdofument 
bon hohem Werth. Die Auslagen 
werden von Leuten umftanden, bei de- 
ren Anblid wir uns erinnern, daß wir 
in der echten Apachengegend find. Höf- 
liche Anerbietungen, au3 unferer Haut 
„Riemen zu ſchneiden“, würden, wenn 
wir Nachts um 1 Uhr mit ihnen eine 
kleine Meinungsverſchiedenheit hätten, 
nicht ausbleiben. Aber zugleich woh— 
nen in dieſer Gegend viele Eiſenbahn— 
arbeiter und kleine Beamte, und gerade 
für deren Verhältniſſe iſt das Haus in 
der Rue Belliard berechnet. Da ſehen 
wir es vor uns, direkt an der in einer 
tiefen Schlucht vorbeibrauſenden Gür— 
telbahn, wenige Schrite von der Sta— 
tion Ornano. Es iſt ein großes Ge— 
bäude von ſieben oder acht Stockwer— 
ken, mit ſeinem modernen Ziegelſtil ſich 
von der ganzen Umgebung abhebend. 
Ueber dem Portal ſteht die Inſchrift: 
„Haus für kinderreiche Familien“. Ein 
Junggeſelle wird hier überhaupt nicht 
geduldet, ja, auch wer weniger als drei 
Kinder hat, ift viefes moderren Pha- 
lanjteriums unwü:dig. E3 wohnen in 
ihm etwa 600 Berforen (atjo fchon fo 
biel wie in einer fleinen Ortfchaft) und 
wenn man den Berfonenitand prüft, 
muthet einen das Haus fofort ganz 
unfranzöfifch an. &3 gibt Da namlich 
Familien nicht bloß von vier oder fünf, 
auch von jechs und fieben Köpfen, ja, 
ein Familienvater verfügt über ben 
reihen Segen von 11 GSprößlingen. 
Sm Oanzen beherbergt das Haus 420 
Kinder. Für die Kinderwagen ift ein 
eigener Raum da, der nie leer fteht. 
Man follte nun denfen, in biefem 
Haufe müßte es zugehen wie in einem 
Indianer-Wigwam, aber das iſt durch— 
aus nicht der Fall. Zimächſt hält der 
Hausmeiſter ſtreng auf Ordnung, und 
dann haben Pariſer Vorſtadtkinder 
nicht die robuſte Lungenkraft etwa von 
Berliner „Göhren“. An die Zuſtände 
auf Berliner Höfen wird mon aller— 
dings erinnert, wenn einmal eit paar 
der in Paris fo häufigen Straß-nfän- 
ger in das Haus treten oder draußen 
Geigenfpieler jtch hören laffen. Dann 
drängt fi) alles mwimmelnd herbei, 
fommt die Irenpen der Gänge herum 
ter, pfeift die Melodien mit. Wie 
Heinrich Seidel in einem feiner hüb— 
Ichelten Gedichte fagt: 


„Fin wenig Licht ins graue Heute 
Pringt die Musik der armen Yeute.“ 


Sm Innern beftehen die Wohnungen 
aus zivei oder drei Schlafzimmern, ei- 
ner aroßen Küche, die zugleih E$- 
raum ift, und einem Balkon. Ein Kel- 
ler für jeden Miether ift jelbftverjtänd- 
lid. Daß es in jedem Stockwerk Gas 
und Waller gibt, braucht nicht befon- 
ders erwähnt zu werden. Won bejon- 
derm Werthe ift ver Balkon; man fann 
auf ihm ein bifchen frifche Luft fcho- 
pfen; er fann, wenn er mit Blumen 
geſchmückt iſt, in dieſer Steinwüſte ein 
wenig den Garten erſetzen. Ueberall 
in dieſem Hauſe hat man auf das Kind 
beſondere Rückſicht genommen — zum 
Beiſpiel die Fenſter höher gelegt als 
ſonſt üblich iſt, damit Unfälle, wie ſie 
in Abweſenheit der Eltern ſonſt mit— 
unter vorkommen, vermieden werden. 
Wie die Wohnungen in dieſem Hauſe 
geſucht waren, beweiſt die Thatſache, 
daß ſie ſchon einige Wochen vor Voll— 
endung des Baues fämmtlich vergrif- 
fen waren. 

Vielleicht wird jemand, der die ge= 
funden und reinlichen Arbeiterquar: 
tiere von Berlin fennt, an diefen Häus 
fern gar nichts fo fehr Befonderes fin- 
den. Mo wie in Berlin neue Stadt- 
theile die Regel find, überall breite 
Höfe gebaut werden und auf ftrenge 
Durhführung der Hygienifchen und 
polizeilihenr Maßregeln gehalten wird, 
findet das zarte Lebensalter des Kin- 
des jchon an fich einen beffern Schub. 
Deutjche Architeiten find zudem erfin- 
dungsreicher auf diefem Gebiete. Et- 
was jo hübjches wie den Goethe-Parf 
in Charlottenburg mit feinen verfchie- 
denen auf eine Gartenmwirfung hin ſti⸗ 
liſirten Wohnungen würde man in 
ganz Europa ſuchen können. In Pa— 
ris vor Allem iſt hierin gar nichts 
ſelbſtverſtändlich. Dem Reichen ſeine 
Wohnung noch reicher, noch luxuriöſer, 
dem Armen ſie noch troſtloſer, noch 
eingeengter zu machen, das ſcheint die 
Loſung der durchſchnittlichen Pariſer 
Bauthätigkeit zu ſein. 

Man fängt erſt jetzt überall an, den 
Aufgaben der Hygiene eine ganz an— 
dere Aufmerkſamkeit zu ſchenken. End— 
lich! Denn man hat Zeit genug damit 
verſäumt. Und die Kinder der Groß— 
ſtadt im unmündigen Alter ſind eines 
der erſten Objekte, deren ſich dieſe Hy⸗ 
giene annehmen muß. Im vorigen 
Sommer unterſuchten Profeſſor Gran— 


Unſer Rekord v. 
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—*— daß das 

Bitters die beſte 
> Medizin ijt zum 

Heilen bon 


En EHEN 
: Dyspepfi e, 
—— 
Erkältung, 
Grippe und 
weiblichen Leiden 
Probirt eine 


Flaſche. 


cher und ſeine Schüler 4226 Pariſer 
Schulkinder. Er entdeckte bei 15 vom 
Hundert die deutlichen Anlagen von 
Tuberkuloſe. Auch den Fall angenom— 
men, daß dieſe Anlage nichtüberall 
zur Entwicklung kommt, verdient wiege 
Ziffer ernſte Aufmerkſamkeit. Und 
bereits erhoben ſich als Nachwirkung 
dieſer Unterſuchung Stimmen in der 
Preſſe, die etwas wie eine Waldſchule 
bei Paris verlangten, um auch ſchwäch— 
lichen Schülern Gelegenheit zu geben, 
unter Wahrung des Unterrichts ſich 
körperlich zu erholen. 

Alljährlich, gegen Ende November 
oder Dezember, wenn die Statiſtiker 
ihre Arbeit vollendet haben, veröffent— 
lichen die Pariſer Zeitungen den Ar— 
tikel: „Unſere jährliche Niederlage“. 
Man ſtellt dann feſt, daß im Jahre 
1906 in Frankreich der Ueberſchuß der 
Geburten über die Todesfälle nur 26,- 
651 betrug, was lächerlich gering ift 
für eine Bevölkerung von 39 Millio- 
nen. Und dabei hat man im Sahre 
1906 in Frankreich 306,487 Ehen ge= 
Ichloffen, bedeutend mehr als im Jahre 
1905 und mehr als in allen Jahren 
feit 1871. Iroßdem... E3 ift die 
jährliche Niederlage des Landes gegen 
über den andern Mächten Europas. 
Man maht dann ftets bei diefer Ge- 
legnheit die üblichen bittern Veraleiche 
mit Deutichland, mo der Geburten- 
Ueberfhuß im Kahre 1906 862,000 be= 
trug, mit Großbritannien, wo man für 
das genannte Jahr 494,000 mehr Ge— 
burten al3 Todesfälle zählte. Und das 
it dann regelmäßig die fchönfte Ge- 
legenheit für die ftilgemandten Artifel- 
fchreiber, den germanifchen Behemoth 
aus dem Ozean ihrer Phrajen herauf- 
zubefchtwören, der, mit feinen Spröß- 
lingen die Welt überfluthend, fchließ- 
lich alle Völker Europas verfchlingen 


werde. 
— — — — 


Neues vom alten Chamiſſo. 


In der ſoeben erſchienenen neuen 
Biographie Adelbert von Chamiſſos, 
die Profeſſor Ludwig Geiger mit Be— 
nugung bon zum Theil nach unge— 
druckten Quellen herausgegeben hat, 
wird erzählt, wie ärmlich Chamiſſo, 
der am 29. Januar 1801 Leutnant 
geworden war, damals in der erſten 
Zeit als preußiſcher Offizier lebte. Die 
Revolutionsſtürme hatten 1790 Bon— 
court, das Familienſchloß der Chamiſ— 
ſos, zerſtört und der junge preußiſche 
Leutnant mußte mit 15 QIhaler mo= 
natlih in Berlin auszufommen fu 
Ken, mopon acht Thaler auf Eifen 
und Trinfen, zweieinhalb auf die 
Wohnung famen. So klagt Chamiffo 
einmal, daß er feinen Mantel, feine 
Hemden und nur ein Paar, und zwar 
zerriffene Schuhe habe. Aber der 19: 
jährige Dffizier verlor den Muth 
nicht, er las viel in Goethe und 
Schiller und machte fich bald über 
das „barbarifhe Deutfch“ feiner 
Schweſter luſtig; Chamiſſo ſelbſt em— 
pfand damals noch gelegentlich Heim— 
weh nach ſeinem Geburtslande. „Er 
möchte, da ihm die damalige Berliner 
Kochkunſt nicht ganz behagte, auf 
franzöſiſchem Boden Rindfleiſch mit 
Pfefferkuchen, Suppe mit Speck und 
Mandeln wiederfinden.“ 

Ueber die militäriſchen Dienſtver— 
hältniſſe in dem Berlin vor 100 Jah— 
ren macht Chamiſſo intereſſante Mit— 
theilungen in einer Zeit, als er bereits 
dem damaligen Gamaſchendienſt den 
Rücken gekehrt hatte und Adjunkt am 
Berliner Botaniſchen Garten, mit 
Amtswohnung im Schoeneberg, ge— 
worden war. Er erzählt da von ſei— 
ner Reiſe von Unulaſchka nach Kali— 
fornien und einer Nacht auf dem 
Schiffe, das den Erdumſegler Cha— 
miſſo trug: „Ich trsumte von dem Re— 
giment, bei dem ich geſtanden, von dem 
Gamaſchendienſt; der Wirbel ſchlug, 
ich kam herbeigelaufen, und zwiſchen 
mich und meine Kompagnie ſtellte ſich 
ein alter Obriſt und ſchrie: „Aber 
Herr Leutnant, in drei Teufels Na— 
men!“ — O dieſer Obriſt! Er hat 
mich, ein ſchreckender Popanz, durch 
die Meere aller fünf Welttheile, wann 
ich meine Kompagnie nicht finden 
konnte, wann ich ohne Degen auf Pa— 
rade kam, wann — was weiß ich, un— 
abläſſig verfolgt; und immer der 
fürchterliche Ruf: „Aber Herr Leut— 
nant! Aber Herr Leutnant!“ Dieſer 
mein Obriſt war im Grunde genom— 
men ein ehrlicher Degenknopf und ein 
guter Mann; nur glaubte er, als ein 
echter Zögling der ablaufesden Zeit, 
dak Grobfein nothiwendig zur Sache 
gehöre. Nachdem ich von der Reife 
zurüdgefehrt, wollte ih den Mann 
imiederfehen, der fo lange die Rube 
meiner Nächte gejtört. ch Tuchte ihn 
auf; ich fand einen achtziajährigen, 
ftodblinden Mann, der in dem Haufe 
eines ehemaligen Unteroffiziers feiner 
Kompaanie ein Stübchen bemohnte, 
und von einigen fleinen Gnadengehal- 
ten lebte, da er im unglüdlichenstriege, 
mehr aus Beichränttheit al® aus 
Schuld, allen Anspruch auf eine Pen- 
fion vermwirft hatte.... Wie er mir die 
Hand reichte, befühlte er mit zwei 
Fingern das Tuch meines Kleides, und 
was in diefem Griff lag — ich meiß 
e8 nicht, aber ich werde ihn nie ber- 
geſſen. — Ich ſchickte ihm etliche Fla- 
ſchen Wein als ein freundliches Ge—⸗ 
ſchenk, und als er, ich glaube im fol— 
genden Jahr, verſchied, fand es ſich, 
daß er mich zu ſeinem Leichenbegäng— 
niß einzuladen verordnet hatte. Ich 
folgte ihm allein mit einem allen 
Major des Regiments und ſeinem 
Unteroffizier.“ 

Chamiſſo hatte lange von der Un— 
terſtützung ſeiner Brüder leben müſſen 
und ſtand mit ſeinen Verwandten in 
Frankreich in Verbindung. Dieſe hat— 
ten ihm 1821 Mittheilung von dem 
damals erlaſſenen Entſchädigungsge— 
ſetz für die durch die Revolution Be— 
nachtheiligten gegeben; um ſeinen An— 
theil, 100,000 Franken, zu erlangen, 
reiſte er im Oktober 1825 nach Paris. 
Auf dieſer Reiſe beſuchte er in Frank— 
furt a. M. unter anderm den Roth— 
ſchild'ſchen Garten, um in ſeiner Ei— 
genſchaft als Botaniker einige bemer— 
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Dienstag Basement- Bargains| 


Viele neue Bargains wurden für unfer Bargain » Bnjement, jeit unferem lebten großen Berfauf gefichert. 
Wir erhalten jehr*viele Räumungs-Partien von Fabrifanten, Bobbers3 nnd Ampor» 


Geld:Eriparnifie find wunderbar. 


S| 


teuren, die zu bedeutenden Herabjeßungen von den regulären Preifen zum VBerfauf fommen und der morgige Verkauf 
‚mies: din peeliaen make EDER: ee ein weiterer unferer berühmten Attraktionen werden. 


Arähjaht -Lonts fir Mädchen zum halben Srühjahr-Conls fir Mädchen zum ſuhen Preis 


200 Mufter-Garments—3-Lange Coats, 


Mujter von ya 


bon uns zu 50c am Dollar gefauft nach der Reiſeverkaufs-Sai— 
fon. Sie find aus reinwollenen Stoffen gemadt, in Größen von 8 


verfauft werden. Eure Auswahl von der Partie 
im Bafement verfauft zu 
Gingefchloiien in diefem Ginfauf if cine befchränfte Anzahl von 


netten 


Schiugränmung don lan 


Partie 1 


Eoat3, in den gemifchten Effef- 
ten; in lofen und halb=anfchlie= 
Benden Effekten 
Kleidungsstück in der Partie we- 


niger werth 
zu $15.00. 


Auswahl, jo lange 
fie vorhalten, nur 


Kleider-Bargeins 


Worited Männer - 


fter zue Auswahl, — 


Worſteds, reguläre 32.50 bis $3.50 


in dem Bargaiıı = 
Dienftag für nur 


400 Paar graue Hairline gefireifte Mänz 
ner=dojen, alle Größen bis 


Pargain = Bajement, 


für nur 


s10 und $12.50 Männer 
Stoffe jind fancy Worfteds 
fchlicht blaues Serge und jchiwarzes 
für den Dienftag = Verlauf her 


abgejegt auf nur 
Knaben — 


ſchungen gemacht — in 
pelbrüftigen Styles, reguläre $8.50 = 
dem Pargain = Bajement, Dienjtag zu 


200 Dupend Kniehojen für Knaben, reguläre 50° = 
— von Schneiders Enden gemadht — lter 4 bis 16 Nahre, 
3 Waar fir jeden Käufer, in dem Bargain = $ 


ment, Dienftag, nur 


67 BBoNs. 


RIBBONS 


Baſement⸗ L einenw asren 


Bargains 
Reiter von Damaft, in 2 MD. Längen, 


folider ftarfer gebleichter Satin Yinijd,— 


zu weniger als den Webefofien, © 
zu 39€ 


Damajt-Refter, große Partie beiter Sorte 
Md.Längen, ebenfalls in 
Nard Längen von guter 


mercerized, in 
der Bartie 214 
Sual. Royal Nrifh gebleichtem 
Damaft, jeder Reit zu 

81.75 Tifchtücher, hohlgeſäumt, 
Größe, feine Cualität jübergebleichter Lei⸗ 


nene-Finiſh, deutſches Leinen— 1 29 
⸗ 


Fabrikat, zu 
Handtuchzeug, voll gebleichte abſorbiren— 

de Sorte, hieſiges Fabrikat, — ſtarke R 

Qualität, ſu Fabrikkoſtenpreis, Yd. 


Er 


ee ner 


kenswerthe Bäume zu ſehen. Er FFrr———— 
in ſeinem Reiſe-Robinſon— Koſtüm zu 
dem Freiherrn hereingerufen und von 
dieſem — wie er 1883 in einem Briefe 
ironiſch berichtete — verſichert, „daß 
Manner wie ich des Anzugs nicht be— 
dürfen“. Im März 1835 murbde 
Chamiffo Mitglied der Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin. Die Dank— 
barkeit, die der zum Deutſchen gewor⸗ 
dene Franzoſe der Königin ſchuldete ⸗ 
dem vor dem Schreckensregiment mit 
ſeinen Eltern flüchti igen Knaben hatte 
die Königin, Gemahlin Friedrich Wil— 
helm II. 1796 das Amt eines Pagen 
übertragen — ging aud auf ihren 
Sohn über, dem als feinem Kriegs- 
heren er verpflichtet mar. Noch 1836, 
zivet Jahre bor feinem Tode, widmete 
Chamijjo dem Könige von Preußen 


folgende ſchöne Verſe: 
Der Fels, das iſt Die Eu morauf ift aut 
zu baue 
Wo Lieb’ im Haufe ee, iſt Eintracht und 
Vertrauen. 
Und mag im Sturm erzitte rn weithin die bange 
Re 
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Mercerized baumwoll. Foulards,— 
prächtige Foulard Styles, anderswo 
markirt zu 7e,— wir jagen, 31 
Auswahl, per Yard alst 

1 Kleid für jeden Käufer. 


derte von Styles zur Auswahl, für 
Kimonos und Waifts:— 


Ge 


Wrappers, 
Dienſtag findet Ihr eine präch— 


Novelty Lawns und Batiſte, hun— 
tige Auswahl, per Yard zu 


Das Haus iſt feſt — das Haus iſt 


wohlbeſtellt!“ 
Stets aber war Chamiſſo durch 
ſeine Internationalität, ſeine Kennt— 
niß fremder Völker ein Mann mit wei— 
tem politiſchen Blick. Er bekämpfte 
die Berrottung und die Zenſur. 
„Dankt der Preſſe und lernt von ihr“, 
var fein Wahlfprud. Er mar in die 
eriten Reihen der damaligen deutjchen 
Dichter getreten. Sein jüngiter Bio- 
araph Zubimwig Geiger nennt ihn einen 
tapferen Rameraben, einen mannhaf- 
ten Kämpfer. Er hat viele handichrift- 
ihe Briefe Chamiffos in der Varn=, 
bagen’ihen Sammlung der Königli- 
hen Bibliothek eingefehen. 
— —— — 


Die Bettler mit den Thalern in der 
Taſche. 

Ein Bettler, der ausſah wie eine 
wahre, menſchliche Ruine, ſtand in die— 
ſen kalten Februartagen vor dem Pa— 
riſer Untergrundbahnhof Rue de 
Dome, der nicht weit vom Weſtbahn— 
hof, der Gare St. Lazare, gelegen iſt. 
Er hatte einen Hut auf dem Kopf, 


Suits 
Streifen, wirkliche 310.00-Werthe, 


Hoſen, 


Baſement, 


Anzüge mit langen Hoſen — 
Alter 14 bis 20 Jahre, von dunklen Mi— 


Werthe — in 


8:10 


für Mädchen, in fortirten Karben 
für nur 


Umfapt alle unfere | Yarfip 2 
50- zöllig. Mädchen Partie 2 
Größen 
Melton, 


nicht ein 


ala $10.00 und bis 


Eure unbefchräntte | Eure Auswahl, 


1.453 


in dem 
Bajement 
mehrere Wu: 


in dunteigeſtreiften 
—— 


für nur 


Schuh- 


bis zu 38, 
Cheviot, 

Wir Haben fie in blau, 
roth u. fchmwarz. Nicht ein Stüd 
weniger al3 $10 bis $15 werth. 


Vorrath reiht — 


400 Baar S2 u. 82.50 Damenſchuhe; 
Kidſtin Leder mit Pat. Spitze, Schnür— 
Style, wirkliche Bargains. 


1 79 83, 3350 und 84 Damenſchuhe: 
d Styles und Faconz, Kidjkin, Gunmetal Calf 


ud = 3.98 


gen Goats 


> Umfapt alle unfere 
50 = zölligen Eoat3, 


in Kerfen, 
Broadeloth. 
braun, 


fo lange ber 


2.419 
Bargain — 


kommen in 
per Paar zu 81 
neue 


u. Pat. Leder, teichte u. mittelſchwere Soh— 


len, Schnür-, Knöpf— 


zu 48 Taillemaß Außeergewoͤhnliche 


zoe 


Dienſtag dem Preis, 


Bargains zu 
per Paar, 
83 bis & Rat.-Leder Männer: Drei: Schu: 


und Rlicheer- Styles. 


1.99 


he, modische Zehen=yacon und Abjäte, Melt 


- Anzüge. —TDie 
und Sajjimeres i 
Ihibet, 


6.75 


genähte Sohlen 
82.50 Kidifin 


per Baar 


BEN 3, bis 10 Xahren, und würden regulär für $5 bis $10 ET q 
IN 3.98 6% 


einfachen und dop- per Paar, 


3.98 
+ 
Werthe 


‚ Knöpf: 


Biefiger Spiken-Berkanf 


Die größten Spiten-Bargainz, 


Schnür-,Knöpf— 


u. Blucher— Effelte per Paar, 
Männerſchuhe, 
Sohlen, Schnür— Styles, — 


Dauerhafte Calf Knaben— Schuhe, 
fton- Sohlen, Schnür-Styles, 


1.99 


Ertenſion— 


.29 


— 


1.29 


Feine 82 und 82.50 Kidſtin Mädchenſchuhe J 
— leichte und mitteljchtvere 
bequeme Abjäte, Schnür=,Sinöpf- 
u. Blucher-(Sffefte, per Paar 

%1.50 und $1.75 Kinder-Schuhe, 
Baſe⸗ 25 Schnür⸗ und Blucher— 

5c 81, bis 11, per Paar zu 


Sohlen, niedrige Er 


1.39 


Kidjfin und —J 
Styles, alle Größen, — 
1.19 


in dem Bar: 
gain-Baſement 


die je in unſerem beliebten Baſement 


bekannt waren. Hunderte von Muſter u. Breiten, einſchließlich engliſche u. 


deutſck 
„aölijche 


che Torchon Edges und Einfäge — Point de Paris Spiten — fran- 
und 


englifche . 


— — Vals, — Kiſſenbezug— 
es 
RS: Spitzen — Veniſe Ap— — 
bliques — ſchwarzſeide— m * 
a ne Chantiliy — Nor: | 


> 
en —6 
—* 
— 


mandy Bals — Hei * 
ſtoons, Galloons 


und 


Medallions, in weiß u. 


rer 1 
a 


ſchwarz und Ecru — 
D2 


ohme Rüdficht auf die‘ 


früheren Ber: 
Ss laufspreife, — 
SE Adie Yard fit 


durch deffen Löcher der Wind pfiff, 


Schuhe, die mit Bindfäden zuſammen— 
gehalten wurden, einen überall geflick— 
ten Rock, dazu ein von Kummer und 
Sorge gleichfam ausgehöhltes Ge: 
ficht, eine froftrothe Nafe. In diefem, 
man fann nicht anders jagen, ftilge- 
mäßen Kojtüm jtredte er den Worüber: 
gehenden mit flehender Gebärde feine 
Hand entgegen. An Sousftüden, Die 
hineinfielen, fehlte es ihm auch nicht. 
Ein Polizeitommiffär, der auf dem 
gegenüberliegenden Bürgerfteig jtand, 
ſchien an das Geficht des Bettlers 
allerhand „Erinnerungen“ zu fnüpfen. 
Zur peinlichiten Ueberrafchung des 
„Unglüdlihen“ und zum Mißfallen 
der Umftehenden ließ er ihn verhaften 
und zum nächſten Wachpoſten bringen. 
„Was wollen Sie von mir?“ fragt der 
Bettler entrüſtet. „Ich bin ein armer 
Unglücklicher, arm wie Hiob, und froh, 
wenn ich Abends mich in meinen Lum— 
pen ſchlafen gehen kann. Warum ver— 
haften Sie mich?“ „Durchſuchen Sie 
einmal den Mann!“ gebot der Kom— 
miſſar ſeinen Untergebenen. Trotz 
des Einſpruchs unterwarfen die Poli— 
ziſten die Kleider des Bettlers einer ge— 
nauen Unterſuchung. Was fand man? 
Ein wahres Vermögen ſtieg aus den 
alten Lumper hervor und wurde vor 
den erſtaunten Augen der Beamten auf 
den Tiſch des Hauſes niedergelegt. 
Der Bettler hatte nicht weniger als 
fünfhundert Franken in Gold und 
Banknoten, etwa ſieben- bis achttau— 
ſend Franken in Rententiteln und 
fünfzig Gutſcheine — auf Brot (für 
die Volksküchen) bei ſich. Die Polizei 
beeilte ſich, dieſen Biedermann wegen 
ſeiner betrügeriſchen Inanſpruchnahme 
der öffentlichen Mildthätigkeit in Haft 
zu ſchicken. Wenn er aus dieſer ent— 
laſſen iſt, wird er ſeine gewinnreiche 
„Arbeit“ fortſetzen und ſeinen Erben 
vielleicht einmal ein kleines rundes 
Kapital von fünfzigtauſend Franken 
hinterlaſſen, was manchem Profeſſor 
und Oberlehrer nicht gelingt. 


KEN; 2 : Se 
Ss is 


Das WParifer Morgenblatt, das 
diefe Gefchichte berichtet, hätte hinzu- 
fügen fönnen, daß derartige Fälle ge: 
trade in Paris nicht jelten find. Be: 
Jonders die Bettler an den Kirchenthü- 
ten ziehen hier von der meift gedanfen- 
ofen Mildthtätigfeit der Frauen den 
größten Nuten. Dafür find auch diefe 
Pläte ein Gegenftand grimmigften 
Neides und erbittertiftem Kampfes in 
der Zunft. Eine Spezialität find die 
Frauen, die mit dem geliehenen Säug- 
ling betteln und die fich mit den leife 
gemurmelten Worten: „La Charite, 
Madame, Monfieur!“ an jeden bejjer 
gefleideten Menfchen wenden. Zu ei: 
ner wahren Seuche werden diefe Beit- 
lerinnen an bejtimmten Tagen, die als 
Bolkäfefte gelten, wie am 14. Juli und 
am 1. Januar. Die Straßeneden find 
dann fozufagen mit Säuglingen gar: 
nirt, und die ganz Jnduftriellen haben 
außer dem, den fie auf dem Arm tra- 
gen, noch zmei in einen (natürlich 
Ihadhaften) Korbivagen gelegt. Man 
hat dann das YFamilienbild mit fenti- 
mentaler Wirkung. Schwieriger iſt in 
Paris die Hausbettelei, weil die Haus— 
meiſter zweifelhafte Elemente nicht 
die Treppe hinauf laſſen. Es kommt 
aber doch mitunter vor, und Erneſt 
Daudet erzählt eine recht charakteriſti— 
ſche Geſchichte, wie er einmal von einem 
ſolchen Hausbettler, der zu ihm ge— 
drungen war, mittels eines Bettel— 
briefs um einen Geldbetrag „gewurzt“ 
worden war. Unzufrieden läßt er nach— 
her ſeinen Diener kommen. „Warum 
haſt du denn dieſen Menſchen über- 
haupt zu mir hereingelaffen?“ „Ja — 
aber er hat mir doch fünf Franken ge- 
aeben, bamit ih ihn mit Ihnen reden 
laſſe —!“ 

— +1) +09 ——— 

— In den Flitterwochen. —Junger 
Ehemann (zur Gattin, die „Jus“ ſtu— 
dirte): Koche nur nicht einmal aus 
Verſehen nach dem Strafgeſetzbuch, 
anſtatt nach dem Kochbuch, Br liebes 


Herz! 





